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Me . Nachrichten* erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . V-jähr-
licherAbonnementspreiS2̂ ch
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei

allen Postanstalten , in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 5.

kornopeoedansekluss dir. 4S,

FnserakeflndeMe wkrkj amste
Verbreitung und kosten für
das Herzogt. Oldenburg pr«

Zelle 15 sonstige 20

Oldenburg : Ännoncen-Expe.
dition v . F . Büttner , Motten,
straßel , und Wilh . Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H
Sandstede , sowie sämtliche

Annoncen-Expeditioneu.

Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen

Oldenburg, Montag , den 2 . Mar; 1903. XXXVll. Jabrgang

Hierzu drei Beilagen . _
Jubelfeiern.

* Oldenburg, 1 . März 1903.
Von den katholischen Kirchen unseres Landes wehen die

Fahnen fröhlich flatternd im Winde , und frohlockend schallt
der Glockenklang in den Hellen , ersten Frühlingstag des
Jahres. Gilt es doch nichts geringeres als die kirchliche
Feier des 25jährigen Gedenktages seit der Thronbesteigung
des Papstes Leo LIII . , an dem nicht nur die Katholiken,
sondern mit ihnen auch die Evangelischen Deutschlands mit
Ehrfurcht des römischen Friedensfürsten gedenken und doppelt
sich freuen über das gute Einvernehmen des deutschenReiches
mit der katholischen Kirche und ihrem Oberhirten.

Aber haben wir Oldenburger und insbesondere die
Münsterländer unseres Herzogtums nicht alle Veranlassung,
in diesen Tagen auch einen anderen Gedenktag zu begehen?
Waren doch in der vergangenen Woche (am 25 . Februar
1903 ) einhundert Jahre verflossen seit dem Tage , an welchem
nach 46 Sitzungen der Reichsdeputationshauptschluß gefaßt
wurde, der die bisher zum Bistum Münster gehörigen,
früheren Grafensitze Vechta und Cloppenburg dem Herzogtum
einverleibte.

Es war eine Zeit tiefer Erniedrigung des heiligen
römischen Reiches deutscher Nation.

Am 1 . Februar 1801 hatte Oesterreich mit Frankreich'
den Frieden von Lüneville geschlossen , in den das deutsche
Reich einbegriffen war . Dieses, unfähig zum Widerstande,
genehmigte solchen Frieden durch ein Reichsgutachten vom
7. März 1801 . In diesem Frieden war der Talweg des
Rheines als Grenze zwischen Deutschland und Frankreich be¬
stimmt ; die durch die Abtretung des linken Rheinufers ver¬
lierenden deutschen weltlichen Fürsten sollten eine Entschädi¬
gung erhalten , welche aus den Ländern des deutschen Reiches
selbst genommen werden sollte, denen der Verlust im ganzen
(ovllectiveinont) auferlegt wurde.

Frankreich und Rußland übernahmen die Vermittelung
dieser Entschädigung, zu deren Bewirkung alle rcichsunmittel-
baren geistlichen Territorien mit Ausnahme von Mainz,
welches als Kurerzkanzler und Primas von Deutschland
anerkannt wurde, sekularisiert und die meisten freien Städte
mit in Anspruch genommen wurden.

Diese unwürdige Regulierung wurde zugleich benutzt,
um den Weserzoll bei Elsfleth , den Graf Anton Günther
1623 zu erwerben gewußt hatte, abzuschaffen*) , und eben
hierfür erhielt Oldenburg die obenerwähnten Telle des Bis¬
tums Münster , das Fürstentum Lübeck (Eutin ) als weltlichen
Erbbesitz und Wildeshausen , den Ursitz unseres Fürstenhauses,
das seit 1270 Fremden gehört hatte.

Auffallend still scheint diese Gedenkzeit an uns vorüber¬
gehen zu wollen, und es ist wohl angezeigt, die Münster¬
länder und das übrige Herzogtum an die vor 100 Jahren
erfolgte Vereinigung zu erinnern ; bietet dieselbe doch auf
allen Gebieten des staatlichen und kirchlichen Lebens die
mannigfaltigsten interessanten Vergleichungspunkte, so daß
man sich kaum vorstellen mag, Fürst und Volk würden das
wichtige geschichtliche Ereignis ohne angemesseneKundgebung
vorbeirollen lassen.

Sozialpolitischer Mahleiser.
* Oldenburg, 2. März.

Die sozialpolitischen Debatten im Reichstage sind
nun endlich vorüber. Leider steht der innere Wert der Ver¬
handlungen , ihr positives Ergebnis im umgekehrten Ver¬
hältnis zu ihrer Dauer . Mit jedem Tage verlor sich die
Debatte mehr ins Uferlose, mit jedem Tage offenbarte sich
unverhüllter , daß den einzelnen Parteien nicht mehr daran
lag , ihre Anträge durchzusetzen , sondern vor dem Eintritt in

*) Es wurde für Erhebung des Weserzolls eine fernere Nutzungs-
srist bis 1813 gestattet , die infolge der französischen Okkupation bis
1820 verlängert wurde.

den Wahlkampf ihren Wählern ihren sozialpolitischen Eifer
zu bekunden. Höchst charakteristisch hierfür ist das offen¬
herzige Bekenntnis eines nationalliberalen Abgeordneten, daß
es sich um ein „ Reklamewettrennen um die Gunst der Ar¬
beiter" handle , bei dem „ sozusagen Parademärsche für die
Wahlen eingeübt" würden. Für die Freunde einer wahren
Sozialreform kann das Schauspiel , wie es der Reichstag
geboten hat , nur als ein sehr unerfreuliches gelten. Durch
solche Mittel fördert man die soziale Gesetzgebung nicht,
gewinnt man ihr weder Anhänger bei den Arbeitgebern,
noch in den Kreisen der Arbeiter. Gerade die soziale Reform,
die sich auf unbekanntes Terrain hinauswagt , die starke
feindliche Strömungen bekämpfen muß, sie hat nur Aussicht
auf Erfolg , wenn sie unbeirrt , ganz bestimmten konkreten
Zielen nachstrebt. Zu Wahlschachereien, bei denen eine
Partei die andere zu übertrumpfen sucht , ist sie am aller¬
wenigsten geeignet. Daher hebt sich gegenüber dem wenig
erfreulichen Bilde der Parteikämpfe der stetige zielbewußte
Kurs , den die Regierung in der Sozialpolitik gegenwärtig
innehält , vorteilhaft ab. In einer Reihe bemerkenswerter
Erklärungen , die auf eingehender sachlicher Prüfung der
Verhältnisse beruhten, vertrat der Staatssekretär Graf
v . Posadowsky den Standpunkt der Regierung , die soziale
Gesetzgebung nach den Grundsätzen der kaiserlichen Bot¬
schaften zu fördern . Am wichtigsten war seine Zusicherung,
daß die Krankenversicherungsnovelle trotz vielfacher Hinder¬
nisse , die ihr in den Weg getreten seien , voraussichtlich in
allernächster Zeit von den verbündeten Regierungen erledigt
werden würde, sodaß wenigstens die Möglichkeit ihrer
Verabschiedung in der gegenwärtigen Session gegeben ist.
Auf die von Dr. Jäger und Genossen eingebrachteResolution,
„ die verbündeten Regierungen zu ersuchen , dem Reichstage
zum Beginne der nächsten Session eine Uebersicht über die
Gesetzgebung und Verwaltungsmaßregeln vorzulegen, welche
im Reiche und in den Einzelstaaten zur Regulierung des
Wohnungswesens und zur Förderung des Wohnungs¬
baues für die minderbemittelten Klassen getroffen seien "

, er¬
klärte Graf Posadowsky sich bereit, dem Hause bei seinem
nächstenZusammentreten eine derartige Denkschriftvorzulegen,
wobei er betonte, daß er den besten Weg, um billige
Wohnungen zu schaffen , in dem Ausbau des Erbbaurechtes
sehe und den Kommunen empfahl, sich in der Nähe der
Städte Grund und Boden zu sichern , so lange die Preise
noch zu erschwingen seien , um auf dem Wege der Genoffen¬
schaftsbildung für die ärmeren Bevölkerungsklaffen Wohnungen
zu errichten. Bezüglich der Verkürzung der Frauenarbeits¬
zeit hob der Minister nochmals den ernsten Willen der Re¬
gierung hervor, durch ihre Enquete brauchbares Material
zur Entscheidung dieser tief in die Industrie einschneidenden
Frage zu sammeln. Vorgesehen sei ferner völliger Ausschluß
jugendlicher Arbeiter und Frauen aus gewissen gefährlichen
und gesundheitsschädlichenBetrieben, die Ausdehnung der
Konfektionsverordnung auf die Arbeiter in den Maßwerk¬
stätten, sowie endlich die Erweiterung der Krankenversicherung
auf die Hausgewerbetreibenden, wobei jedoch außerordentliche
Schwierigkeiten zu überwinden seien , für die bisher ein Weg
noch nicht gefunden sei.

In durchaus unzweideutiger und ausführlich begründeter
Weise löste Graf Posadowsky sein Versprechen ein , zu dem
allgemeinen Befähigungsnachweis Stellung zu nehmen. Unter
warmer Betonung seiner Sympathieen für Förderung und
Erhaltung des Handwerks und damit eines lebensfähigen
Mittelstandes , wies er an einer Reihe überzeugender Bei¬
spiele nach, daß hierzu der allgemeine Befähigungsnachweis,
der nicht mehr in das moderne Staatslebenhineinpaffe, nicht
das geeignete Mittel sei . Als den Hauptfaktor zur Stärkung
des Handwerks hebt der Minister die Notwendigkeit einer
tüchtigen Vorbildung des Handwerkers heraus , woran
sich die Organisation des Genossenschaftswesens zu schließen
Hütte . Als dritter , mehr technischer Faktor komme die billige
Lieferung mechanischer Kraft in Betracht . Zu erwähnen
bleibt endlich noch die mehrfache, nachdrückliche Erklärung,
daß eine Aufhebung der Kellnerverordnung oder auch
nur eine Abschwächung des darin enthaltenen Arbeiterschutzes
durch die Regierung nicht erfolgen werde.

Zur deutsch -englischen AMapotilik
wird uns geschrieben:

Mr . Chamberlain hat Südafrika, wo er fast zwei
Monate weilte, wieder verlassen, und der deutsche Kreuzer
„Sperber " erhielt Befehl, aus den venezolanischenGewässern
nach der ostafrikanischen Station in See zu gehen . Es
ist ein zufälliges Zusammentreffen, denn der britische Kolonial¬
minister hat sein Reiseprogramm absolviert, und der Kreuzer
„ Sperber " ist nach Aufhebung der Blockadeder venezolanischen
Häfen für anderweitiae Verwendung verfügbar geworden

Aber dieses Zusammentreffen bringt ein vielerörtertes und
noch nicht völlig geklärtes Kapitel der deutsch - englischen
Afrikapolitik in Erinnerung . Es erregte s. Zt . einige
Verwunderung , daß während des Burenkrieges das eine Schiff
der ostafrikanischen Station , der Kreuzer „Schwalbe "

, nach
der chinesischen Küste beordert wurde, während das andere
Schiff, der Kreuzer „Condor "

, kurz darauf die Heimreise
antrat , so daß die ostafrikanischeKüste wahrend des Krieges
von deutschen Kriegsschiffen entblößt war . Nun hieß
es zwar, nach Beendigung der Chinawirren würden die Schiffe
„Schwalbe " und „ Bussard " die ostafrikanischeStation beziehen.
Doch es fügte sich, daß der Chef des Kreuzergeschwaders aus
die Anwesenheit beider Schiffe nicht verzichten zu können
glaubte, obwohl die Lage in China nicht mehr gefahr¬
drohend erschien . Die deutsche Kriegsflagge fehlte
also auch weiterhin an der Küste Ostasriras , und
das war insofern auffallend, als die deutschen Kriegs¬
schiffe früher regelmäßig auch die englischenund portugiesischen
Häfen Südostafrikas besucht hatten . Man kam nun auf die
Vermutung , daß eine Verabredung zwischen Deutschland
und England vorliege, die im Asrika - Geheimvertrag
protokolliert sei und das Gegenstück bilde zu dem deutsch¬
englischen Jangtse -Abkommen. Die Zeitungen erörterten diese
Möglichkeit, doch die Preßorgane des Auswärtigen Amts
schwiegen . Man erwartete Ausschluß von der letzten Winter¬
reise Kaiser Wilhelms nach London und seinem Zu¬
sammentreffen dort mit dem König von Portugal . Die Er¬
wartung erfüllte sich nicht. Dian glaubte, daß durch die
Südafrikafahrt Chamberlains der Schleier gelüstet würde.
Doch die Sache ist auch jetzt nicht klarer geworden.

Mr . Chamberlain und der Kreuzer „ Sperber"
dürften ungefähr um dieselbe Zeir am Ort ihrer Bestimmung
eintreffen ; jener in London, dieser in Ostafrika. Es wird
abzuwarten sein , ob die Flottenstation nunmehr diejenige
Besetzung erhalten wird, die den deutschen Interessen in Ost-
unb Südafrika angemessen ist . Nicht unerwähnt darf bleiben,
daß durch die Neueinteilung der Flottenstations gebiete,
die laut Kabinettsordre vom 3 . Mai vorigen Jahres erfolgte,
eine Erweiterung der ostafrikanischenStation aus das Rote
Meer und den persischen Golf verfügt ist, die beide in
Englands Interessensphäre liegen. Im Roten Meer ist bisher
die deutsche Kriegsflagge trotzdem nicht anders gezeigt worden,
als an Bord der nach Osten gehenden und von dort
kommenden Schiffe, wie das auch vor Neueinteilung der
Stationsgebiete der Fall war . Und den persischen Gols
hat überhaupt kein deutsches Kriegsschiff befahren. Liegt in
dieser Zurückhaltung ein Entgegenkommen Deutschlands gegen
England in der Ko weit - Frage? Oder hat die Marine -Ver¬
waltung für den erweiterten Dienst aus der ostafrikanischen
Station kein geeignetes Schiff verfügbar ? Glaubt sie, erst
nach Bewilligung der neuen Kreuzervorlage die stärkere
Besetzung dieser Station durchführen zu können? Selbst wenn
es sich so verhält , wird sich die Empfindung nicht abweisen
lassen , daß in die neuere Geschichte der ostafrikanischen
Flottenstation die hohe Politik hineinspielt. Aufklärungkönnte nur die Veröffentlichung des Afrika-Geheimvertrags
bringen, und es ist fraglich, ob diese Veröffentlichung in
absehbarer Zeit erfolgen wird.

Der Seniorenksnvent -es Reichstags
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab, in der Präsident Graf
Balle strem betonte, daß sich die Situation insofern geändert
habe, als nunmehr im Reichstag die Absicht vorwalte , das
Phosphorgesetz und die Krankenkassennovelle, Vorlagen , die
ursprünglich nur in erster Lesung hatten beraten werden sollen,
endgültig in drei Lesungen zu erledigen. Die Erwartung,
daß die Session noch vor Ostern geschlossen werden
könne , sei dadurch hinfällig geworden. Für den Etat seien
noch 24 Sitzungen vor Ostern möglich ; das seien drei
Sitzungen weniger, als im Vorjahre zu den entsprechenden
Etatsabschmtten benötigt wurden . Nun sei die Befürchtung
hervorgelreten, daß die Regierung den Reichstag schließen
würde, sobald der Etat erledigt sei . Er weLde aber ver¬
suchen , eine Vertagung zu erzielen für die Erledigung des
Phosphorgesetzes, der Krankenkassennovelleusw. vom 28. März
bis zum 22. April . Voraussetzung sei freilich die vorherige
Erledigung des Etats , die nur möglich sei, wenn sich die
Redner aller Parteien eine gewisse Beschränkung auferlegten.
Der Militäretat werde ja längere Zeit in Anspruch nehmen,
aber beim Justizetat könnten doch die prinzipiellen Erörter¬
ungen unterbleiben. An dem „ Respektstage" zwischen der
zweiten und dritten Lesung wolle er das Kinderschutzgesetz
auf die Tagesordnung setzen, das ja nur noch einer Sitzung
bedürfe. Aus dem Seniorenkonvent heraus wurde angeregt,
die Debatte dadurch zusammenzudrängen, daß von den all¬
gemeinen Diskussionen bei den Titeln der Staatssekretäre
alles ausgeschieden werden solle , was sich auf andere Titel
verteilen lasse . <̂ s wurde auch betont, daß sich eine Zeit¬
ersparnis ermöglichen lasse , wenn die „ Ausschnittreden"

, die
das aufgesammelte Material in aller Breite aufzurollen
pflegten, unterblieben, was bei einer besseren Präparation der
einzelnen Redner ohne Schaden für die Sache durchzu¬
führen sei.

'
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Ioütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser begibt sich morgen über Olden¬
burg , wo er hem Großherzog einen kurzen Besuch
abstattet, nach Wilhelmshaven zur Rekruten Ver¬
eidigung und fährt von dort nach Helgoland . Die Rück¬
kehr nach Berlin erfolgt am 7 . März . (Siehe lokalen Teil .)

— Der Kaiser stattete am Sonnabend mit Gemahlin
dem Chef des Generalstabs Grafen Schlieffen seine Glück¬
wünsche zum 7V . Geburtstag ab, sprach darauf beim Reichs¬
kanzler vor und hörte den Vortrag des Staatssekretärs von
Tirpitz.

— Die Beisetzung des Herzogs Nikolaus von
Württemberg fand Freitagnüttag in Karlsruh (Obe . schlesieu)
statt in Gegenwart des Königs von Württemberg , Prinz
Friedrich Heinrichs von Preußen als Vertreter des Kaisers,
Feldzeugmeisters Baron Albori als Vertreter des Kaisers
Franz Joseph und vieler Fürstlichkeiten.

— Der General der Kav. und Generaladjutant Graf
v. Schlieffen, Chef des Generalstabs der Armee, feierte
am Sonnabend seinen 70 . Geburtstag (Siche oben) und
begeht am 1 . April d. I . sein Dienstjubiläum . An der
Spitze des Generalstabs steht er seit Februar 1891.

— Dem Oberpräsidenten von Bitter ist der Kronen¬
orden 1 . Klasse verliehen.

— Der neue Obelpräsident von Posen , v . Waldow,
ist ein Studienfreund des Kaisers, zu dem er seit Jahren
in persönlichen Beziehungen steht, v . Waldow hat eine sehr
schnelle amtliche Laufbahn hinter sich : Am 31 . Oktober 1856
zu Berlin geboren, war er vor 13 Jahren Regierungsafsessor,
übernahm dann für kurze Zeit das Landratsamt des Kreises
Niederbarnim und wurde dann , wie schon mitgeteilt , als
Oberpräsidialrat nach Königsberg verseht. In dieser Stellung
war er neben dem Grafen Wilhelm Bismarck an der uner¬
quicklichen Börscnaartenaffäre besonders beteiligt. Vor etwa
drei Jahren übernahm er dann das Königsberger Regierungs-
Präsidium . Er ist mit der Tochter des kommandierenden
Generals v . Werder verheiratet, der Ehe sind zwei Töchter
und zwei Söhne entsprossen.

— Unter dem Vorsitz des Handelsministers Möller
fand am Sonnabend im preußischen Handelsministerium eine
Besprechung über die Beteiligung der Eisenindustrie an
der Weltausstellung in St . Louis statt . Vom Reichs¬
kommissar Geheimrat Lewald wurde namentlich die Be-
demung dieser Ausstellung für die Ausfuhr -Industrie darge¬
legt und darauf hingewiesen, daß die Ausstellung nicht etwa
nur für die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von No d-
amerika in Betracht komme , sondern daß ihr Einfluß sich
auch aus die südamerikanischen und ostasiatischen Länder er¬
strecken werde.

— Der Reichstag erledigte, am Sonnabend einige Pe¬
titionen und begann mit der Beratung des Postetats . An
die Beratung des Titels „ Gehalt des Staatssekretärs " haben
sich, wie alljährlich, Verhandlungen über Gehaltssragen , ins¬
besondere der Unterbeamten , Wohnungsgeld , Stellenzulagen,
Auszahlung der Gehälter u. s. w. geknüpft.

— Ter schon erwähnte Beschluß der Geschästsord-
nungskommission des Reichstags in Sachen des Abg.
Hegelmaier lautet : Der Reichstag wolle beschließen : Nach
ß 49 der Strafprozeßordnung können die Mitglieder des
Reichstages, wenn sie sich während der Sitzungsperiode außer¬
halb Berlins aufhalten , an dem betreffenden Aufenthaltsorte
als Zeuge gerichtlich vernommen werden, ohne daß es einer
Genehmigung des Reichstags bedarf.

— Bischof Kor um ist von seiner Reise nach Rom in
Trier eingetroffen.

— lieber die Verschiebung der Verlesung der Inter¬
pellation wegen des Vorgehens der Trierer katholischen
Geistlichkeit und des Bischofs Korum gegen die staatliche
höhere Töchterschulein Trier — schreibt die „ Voss .Ztg . " — scheinen
Rücksichten auf die „ausschlaggebende" Partei des Zen¬
trums mit im Spiele gewesen zu sein . Im Abgeordneten¬
hause wurde erzählt, daß aus die Anfrage , ob und wann das
Staalsministerium bereit sei, die Anfrage zu beantworten,
von dem Präsidenten des Staatsministeriums dem Präsidenten
des Abgeordnetenhauses der Bescheid geworden sei, daß er
bereit sei, die Antwort zu erteilen, aber auch nichts dawider
habe, wenn die Anfrage erst am Montag auf die Tages¬
ordnung gesetzt würde. Vom Zentrum soll daraus erklärt
worden sein, daß man sich darauf eingerichtet habe, die An¬
gelegenheit am Montag zu besprechen , und daraufhin sei dann
die Verschiebung erfolgt, obwohl die beiden Anfragen , über
die heute im Abgeordnetenhause verhandelt worden ist, erst
später gestellt worden sind als die aus die Vorgänge in Trier
bezügliche Interpellation.

— Eine Massenperitton an den Bundesrat,
welcher um Verweigerung der Aufhebung des Z 2 des
Jesuitengesetzes ersucht werden soll , ist in Offenburg
geplant . Auch in Karlsruhe hat sich ein Komitee gebildet,
das eine energische Agitation gegen die Aushebung des Z 2
des Jesuitenaesetzes in die Wege leiten will.

— Bei den ärztlichen Prüfungskommissionen im
deutschen Reiche haben im Prüfungchahre 1901/1902 1429
Kandidaten der Heilkunde die Approbation als Arzt er¬
worben. Davon legten an den preußischen Universitäten 647
Kandidaten die Prüfung ab, 308 in München, Würzburg und
Erlangen , 138 in Heidelberg und Freiburg , 116 in Leipzig,
60 in Straßburg , 48 in Rostock , 45 in Tübingen, 37 in
Gießen und 30 in Jena . Unter den neu approbierten Aerzten
sind zwölf Frauen . Die Approbation als Zahnarzt wurde
161 mal erworben, unter anderm , was beachtet zu werden
verdient, von einem aktiven königlich sächsischen Oberarzt.
Die tierärztliche Staatsprüfung legten 270 Studierende
der Tierheilkunde ab. Die Approbckion als Apotheker er¬
warben 620 Pharmazeuten . Die Befähigung als Nahrungs¬
mittelchemiker wiesen 28 Chemiker und Apotheker nach.

— Zu den Aussichten für die höhere Postkarriere
teilt die postoffiziöse „ Deutsche Verkehrsztg. " mit, daß Poft-
eleven in den nächsten Jahren wahrscheinlich noch nicht
angenommen werden.

— Der „ Reichsanz. " schreibt : Die Verhandlungen über
das rheinisch - westfälische Kohlensyndikat, womit
die Enquete über das inländische Kartellwesen begann,
fanden im Reichsamt des Innern unter dem Vorsitz des Ge¬
heimrats v. d . Borght statt . Außer Vertretern des genannten
Syndikats beteiligten sich zahlreiche Sachverständige und
Interessenten des Kohlenhandels und der Metallindustrie
Westdeutschlands und Süddeutschlands . Zunächst referierte
Regierungsrat Völcker über die Organisation und die wirt¬
schaftliche Bedeutung des genannten Syndikats , sodann er¬
folgte ein reger Meinungsaustausch über den Fragebogen , zu
dessen Nummern zahlreiche Untersragen gestellt waren . Ein¬
gehend erörtert wurde die Frage der Organisation des
Kohlensyndikats sowie seine Preispolitik , der Einfluß auf
die wirtschaftlichen Verhältnisse der von ihm abhängigen In¬
dustrien, insbesondere der Roheisen- und Walzwerkindustrie,
der Maschinen-, Kleineis n-, Zink- und Bleiindustrie sowie des
Kohlenhandels. Ter Syndikatsvorstand stellte umfangreiche
Tabellen sowie die verschiedenenVertragsformulare über Ver¬
kaufsbedingungen zur Verfügung.

— Tie „ Magd . Ztg ." erfährt aus sicherer Quelle , daß
die Rohrrücklausgeschütze , die bei Krupp in Arbeit
sind, für Schweden bestimmt sind. Hiermit sind alle gegen¬
teiligen Vermutungen als haltlos erwie en.

— Eine Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung
des Kurpfuschertums hat sich in Berlin gebildet. Dem
Verein sind bereits eine größere Zahl von Aerzten und Laien
aus den verschiedensten Standen beigetreten.

Zur Wahlbewegung.
— In Bingen - Alzey, jetzt durch Schmidt-Elberfeld

(Freist Volksp. i vertreten , haben die Nationalliberalen
den Fabrikanten Avenarius -Gaualgeshcim . und das Zen¬
trum den Rechtsanwalt Dr . Brentano -Offenbach in Aus¬
sicht genommen.

— Im hessischen Reichstagswahlkrcise Friedberg-
Vilbel-Büdingen wird der bisherige Vertreter des Wahlkreises
Graf Oriola -Büdesheim (nationallib .) wiederum kandidieren.
Dem Vernehmen nach sehen die Freisinnigen von der Auf¬
stellung eines Kandidaten ab.

— Ein Parteitag der Freisinnigen Volkspartei
für den Bezirksverband Oldenburg -Ostsriesland wird, wie schon
erwähnt , am 15 . März hier in Oldenburg stattfinden. An
demselben werden nach der „Freist Ztg . " die Abgg. Barg-
mann , Eickhoff und Träger teilnehmen.

Von der Nordsee schickt man der „Voss . Ztg . " fol¬
gendes etwas parteipolitisch gefärbte Stimmungsbild:
Es dürfte wenig Gegenden geben , wo die Aussichlen für die
Reichstagswahl den Agrariern so ungünstig sind wie
zwischen der Weser und der holländischen Grenze. In Ost¬
friesland und in den protestantischen Teilen Oldenburgs
sind die Städte gänzlich liberal . Obrigkeitliche Wahlbeeinflussung
kennt man wenigstens in Oldenburg nicht. In der Landwirt¬
schaft herrscht der Bauernstand vor, der zwar teilweise im
agrarischen Lager steht, andererseits aber infolge Vorwiegens
der Viehzucht sehr entrüstet ist über die Zollerhöhungen auf
Futterstoffe (Mais , Gerste, Hafer ). Der Grundzug der ganzen
Bevölkerung ist liberal, das ist auch noch jüngst bei den olden-
burgischenLandtagswahlen zu Tage getreten. Die National¬
liberalen dürften sich spalten, ein Teil wird wohl ganz zu
den Agrariern abschwenken , die Mehrzahl jedoch zu den Frei¬
sinnigen kommen . (?) Es ist jedoch sehr bezeichnend , daß es
der Parteileitung in Hannover nicht gelungen ist, die Selbst¬
auslösung des nationalliberalen Vereins in Leer zu verhindern;

es fand sich dort niemand, der die Haltung der Reichstags-
fraktion in der Zolltarifsache gebilligt hätte . Von der SM.
tung der Freisinnigen in die zwei Heerlager merkt man hier
wenig. In Bremen steht alles was liberal ist , hinter d °ni
Abgeordneten Frese, in den beiden jetzt volksparteilich ver¬
tretenen oldenburgischen Wahlkreisen läßt die Vereinigung
diese Richtung ungestört gewähren. In den beiden ostfrie¬
sischen Wahlkreisen scheint auch das Zusammengehen gesichert
zu sein. Nur im 1 . oldenburgischen Wahlkreise suchen
die Nationalsozialen , um ihren heißen Wunsch nach wenigstens
einem Reichstagsmandat zu stillen, die Wiederwahl Barg-
manns zu Hintertreiben, einerlei, ob sie darum den Sieg eines
Agrariers oder Sozialdemokraten heraufbeschwören. Dieser
Wahlkreis ist der wunderlichste des deutschen Reiches.
Er reicht von der Nahe (Birkenseid) bis zur Hunte (Stadt
Oldenburg ) und zur Ostsee (Fürstentum Lübeck). Bisher war
er stets nationalliberal oder freisinnig vertreten . Aber es gibt
im Wahlkreise auch Ultramontane (namentlich in Birkenfeld),
Agrarier (namentlich im Fürstentum Lübeck ) und neuerdings
Sozialdemokraten. Zu allem Ueberfluß haben nun die Natio.
nalsozialen den Pfarrer Naumann ausgestellt, der selbst
keinerleiAussicht hat, aber durch Zersplitterung der freisinnigen
Stimmen wohl bewirken kann, daß nicht ein Freisinniger,
sondern ein Nationalliberaler , Agrarier oder Ultramontaner
mit den Sozialdemokraten in die Stichwahl kommt.

Ausland.
Dänemark.

* Kopenhagen , 28. Febr. (Neuuniformierung de,
dänischen Armee .) Durch königlichen Erlaß ist eine Ver.
fügung des Kriegsministers genehmigt worden, wonach inner¬
halb von sieben Jahren die heutigen Uniformen der
Truppen mit Ausnahme der Kavallerie durch neue ersetzt
werden sollen. Die blauen Röcke , blanken Knöpfe und
silbernen Tressen verschwinden und machen einem trübseligen
Grau der Jacken, Beinkleider und Mützen Platz . Friesanzüge
ersetzen die Trillichtleider und dürfen auch im Dienst unter
Gewehr getragen werden. Ob der Mantel verschwinden soll,
unter Einführung wollener Unterjacken, ist noch nicht ent¬
schieden . Bei der Garde soll die Veränderung bis zum 1.
November d . I . durchgeführt sein, doch werden die jetzigen
Uniformen vorläufig weiter benutzt . Glücklicherweise , denkt
sicher manches Mägdelein , bleibt die kleidsameGala -Uniform:
der rote Rock mit den silbernen Tressen und die ehrwürdige
mächtige Bärenmütze, für die Parade und den Wachtdienst
erhallen. („Köln. Ztg .")

Italien.
* Rom , 28. Febr. (Beirnden des Papstes .) Die

Blätter kommen auf die gestern in Umlauf gewesenen beun¬
ruhigenden Nachrichten über den Gesundheitszustand
des Papstes zurück und erklären einstimmig, daß die Beun¬
ruhigung nicht gerechtfertigt sei. Ter Papst leide nur
an emem leichten Katarrh . Prof . Lapponi erklärt, er habe
heute den Papst , der morgen das heilige Kollegium empfangen
werde, nicht einmal besucht.

Portugal.
* In Portugal hat, w .e schon kurz mitgeteilt , das

gesamte Ministerium seine Entlassung eingereicht. Der
Ministerpräsident ist aber mit der Neubildung des Kabinetts
betraut worden. Bei der Kabinettskrisis handelt es sich vor
allem um das Ausscheiden des Finanzministers Mattoso,
den der Ministerpräsident Ribeiro über Bord wirft , damit er
dessen im Volk viel b . flhdetes Konversionsprojekt opfern kann
Das neue Ministerium ist wie folgt zusammengesetzt:
Hintze Ribeiro , Präsidium und Inneres ; Canipes Henriques
Justiz ; Pimente ! Pinto , Krieg ; General Gorjao , Marine;
Teixeira Sousa , Finanzen ; Wenceslau Lima, Aeußeres und
Paco Vieiro, öffentliche Arbeiten.

Südafrika.
" Pretoria , 27. Febr. (Anglisierung der südafrika¬

nischen Kolonie .) Heute ist eine Verfügung betreffend
die Organisation des öffentlichen Unterrichts in der
Kolonie Transvaal erschienen . Danach soll u . a. der
holländische Unterricht, einschließlich des Religionsunterrichts,
nicht über fünf Stunden wöchentlich umfassen.

Aus dem Kroßherzogium.
Ger Nachdruck unserer mit Krrrespandenjzeichen »ersehenen Orizinalbericht»
yt nur mit genauer QueLenangab « gestattet . Ritteilungen und Bericht«

fiter ttiale B»ri!»mmniffe find der Stedakti»« stets »iv »« »«»

. Oldenburg , 2 . März.
* Vom Hofe . Im Elisabeth Anna - Palais fand

Sonnabendabend von 7 Uhr an eine große Tafel statt , zu
welcher eine größere Anzahl Gäste von hier wie auch von
Wilhelmshaven , Offiziere mit ihren Damen vom dortigen II.
Seebataillon , erschienen waren.

* Der Kaiser kommt morgen früh um 8 .50 hier an
und fährt um 10 .35 Uhr wieder ab. Er nimmt im Elisa-

Hhealer und Wufik.
Großherzogliches Theater . Sonntag , 1 . März „Die

Hermannsschlacht " , Drama in 5 Aufzügen von Heinrich
oon Kleist . — Wir sind der urkrästigen Kost eines Kleist
inmitten der modernen Seichtheiten und Süßigkeiten stark ent¬
wöhnt worden und müssen uns mit dem wenig Handlung
bietenden Stoff und den gedehnten Gesprächen erst wieder be¬
freunden, um die echt männliche Schönheit der Hermanns¬
schlacht , ihre hinreißende Begeisterung und den eigentümlichen
herben Zauber ihrer Sprache ganz zu empfinden. Dieser Kampf
gegen den Unterdrücker, den Kleist in ihr schildert, der groß¬
artig angelegt, durchaus folgerecht entwickelt und zum Ab¬
schluß gebracht wird, hat etwas unmittelbar in die Herzen
Greifendes, etwas Kraftgeborenes, Großes , Freies , das packt
und zündet. "Aber man darf nicht zu den zartbesaiteten Na¬
turen gehören, die dmch das Schreckliche und Entsetzliche zurück¬
gestoßen werden, denn es kommt Kleist bisweilen garnicht
darauf an , die Gefühle des Publikums empfindlich zu ver¬
letzen . Abscheu und Schauder erregte er bekanntlich bei Goethe,
und es ist Kleists Verhängnis gewesen , daß sein „Zerbrochener
Krug " 1808 in Weimar mißfiel. Die „Hermannsschlacht" ist
damals weder zur Drucklegung noch zur Aufführung gelangt,
und auf das Manuskript schrieb Kleist die bitteren Worte:
„Wehe mein Vaterland dir ! Die Leier zum Ruhm dir zu
schlagen. Ist , getreu dir im Schoß, mir , deinem Dichter ver¬
wehrt . "

Diese Dichtung mit der Hermannsgestalt ist wohl ge¬
eignet, uns in ihren Bann zu zwingen, denn Hermann ist
eine scharf umrissene Individualität und kein Theatergermane.
Auch Thusnelda ist durchaus realistisch aufzufassen und nicht
als Idealfigur zu spiele «. Im einzelnen enthält das Stück ,

so viele Beziehungen und Anspielungen auf vaterländische Er¬
eignisse , daß schon deswegen der Inhalt jedem vertraut sein
müßte. Fürstentreue und Untreue, wahnsinniger Haß gegen
den Unterdrücker sind selten in so durchsichtigerHülle drama¬
tisch zum Ausdruck gebracht worden, und daher ist es kein
Wunder , wenn bei patriotischen Gelegenheiten die „Hermanns¬
schlacht " neben dem „Prinzen von Homburg" stets wahre
Beifallsstürme entfesselt hat.

Wenn heute auch kein patriotischer Festtag war , so hat
die Hermannsschlacht dennoch recht gute Wirkung gehabt, und
es ist nur dankbar zu begrüßen, daß durch Aufführung solcher
Dichtungen eine durchgreifende Geschmacksreinigung und
Läuterung bei uns bisweilen stattfindet.

Die Aufführung verlief, von unbedeutenden Versprechen
abgesehen, die z. T . in der ungelenken Sprache Kleists ihren
Ursprung haben mögen, tadellos , und wenn beim Aufmarsch
der römischen Kohorten, dem Duell zwischen Varus und Fust
und anderen AeußerlichkeitenUnzulänglichkeiten sich ergaben, so
stehen dem die vorzüglicheInszenierung beispielsweiseder Teut-
holdszene mit ihrem geheimnisvollen Raunen und Wispern,
die sehr geschmackvolle Wiedergabe der äußerst heiklen Szene
im Bärenzwinger und dann mehrere schauspielerische Einzel¬
leistungen gegenüber, die viel Lob verdienen.

Herr Weiß führte die außerordentliches Können ver¬
langende Rolle des Hermann mit der Ausdauer und dem
prächtigen Schwung der Rede durch, die wir an ihm gewohnt
sind. Sein Hermann war ganz das, was Kleist verlangt:
ein offener, ehrlicherCharakter , frei von jeder Sentimentalität
ebenso wie von grimmigem Wüten ; alles nachhaltig und sicher
aus dem Innern entsprungen . Dabei ein fröhlich-leichtlebiger
Zug , der mehr dem Germanen des Südens eigen und der
namentlich das Thusneldemdvllwirksamunterstützte. Diese

Thusnelda war von Frl . Hempel sehr richtig von der Sei e
des großen Kindes in Angriff genommen, und es verdient alle
Anerkennung, daß die Naivität Thusneldens nirgends lächerlich
wirkte, und daß andererseits die Bestie im Weibe in der
fürchterlichen, echt Kleist'schen Racheszene am Schluß
wenigstens die Krallen zeigte . Um diese Szene im
Bärenzwinger machte sich Herr Göhns sehr verdient,
der durch sein echt römermäßiges Aeußere den dekorativen
Teil des Schauspiels sehr hob und durch seine feine schau¬
spielerische Kunst u. a . vor Thusnelden sehr angenehm berührte.
Auch Herr Ebert hatte aus dem römischen Feldherrn Quin-
tilius Varus eine in der Maske vorzüglich wirkende Gestalt
herausgearbeitet , deren kaltes, in eiserner Disziplin geronnenes
Wesen mit einem diplomatischenZug glücklich gepaart erschien.
Von den übrigen Vertretern wichtiger Rollen wäre hier und
da etwas mehr Beweglichkeitund Unterstützung des Zusammen¬
spiels durch Gesten zu wünschengewesen , wodurch der deklama¬
torische Charakter der Dichtung noch mehr zurückgetreten wäre.
Bei Luitgar (Herr Giesecke ), Wolf (Herr Blumenreich) und
dem Rat Eginhard (Herr Seydelmann) kam dadurch die
Empfindung zu Stande , daß ihnen der Kern der Kleistschen
Dichtung sich nicht so erschlossen habe, wie den Darstellern
größerer Rollen , — eine gewiß nicht beabsichtigte Wirkung.
Im großen und ganzen ist der Ausführung viel Fleiß und
Sorgfalt in der mit beschränkten ÄMteln glücklich durch¬
geführten Dekoration und hübsches Herausarbeiten einzelner
Stimmungsbilder nachzurühmen, während andererseits die
eigentümlich realistisch schmucklose und doch so poetische , ge¬
dankenreiche Sprache mehreren Darstellern Schwierigkeiten
bereitete. Hoss-



Heth Anna-Palais ein Frühstück ein und stattet dem Landes¬
gewerbemuseumeinen kurzen Besuch ab.
" * Zum morgige « Kaiserbesnch wird der Bahnhof
noch besonders festlich geschmückt werden. Der Kaiser wird
guf seiner Fahrt vom Bahnhof zum Palais in offener
Equipage die Bahnhofstraße, Gottorpstraße und Poststraße
benutzen und auf demselben Wege zurückfahren.

* Personalien . S . K. H . der Groß Herzog hat geruht, de«
Oberregierungsrat vr . Driver und den Regierungsrat Calmeyer-
Schmedes in Oldenburg zu Mitgliedern der für das Herzogtum
Oldenburg eingerichteten Ausführungsbehörde der Unfallfürsorge für
Gefangene zu ernennen,

ferner zum l . April d. I . den Hilfsarbeiter und Sekretär bei der

Regierung in Eutin, Regierungsafsessor Cassebohm, zum Hilss-
heamten beim Amte Brake und

den Hitsbeamten beim Ayrte Cloppenburg, Amtsauditor Lewe,
,m» Hilfsarbeiter und Sekretär bei der Regierung in Eutin

zu ernennen, sowie den Referendar Mey er in Brake von den

ihm aufgetragenen Geschäfte» eines Hilfsbeamten beim Amte Brccke zu
entbinden.

Der Referendar Schumacher in Oldenburg ist vom l . April d.

Z. a» bis weiter dem Amte Cloppenburg zur Hilfeleistung zugeordnet.
* Der Naturwissenschaftliche Verein feiert am

nächsten Sonnabend sein Stiftungsfest mit Damen.
Es findet ein Vortrag statt, und daran schließt sich ein ge¬
meinsames Abendessen. Ueber Teilnahme etc . siehe die betr.
Annonce.

* Ueber Jssay Barums » den Solisten des nächsten
Hofkapelkonzertes ( Mittwoch), schreibt die „Frankfurter
Zeitung * am 18. Oktober 1902: „Der aus der Schule
Joachims hervorgegangene junge Russe zeigte auf der von
chm gespielten kostbarenGuarneri -Geige hochentwickelte Technik,
unfehlbare Sicherheit und eine Innigkeit des Tones , wie sie
uur Künstlern ersten Ranges eigen ist. Die Kantilene, an
Burmester und Wilhelmy erinnernd, fand namentlich im
^ .ckaAi-o religioso deS Vieuxtemps'schen I > moll- Konzerts und
im Air von Bach ihren schönsten Ausdruck. Faurös Berceuse
und PiernesSerenade , kleine von soräino vorgetragene Kabinett¬
stücke in neufranzösischerSchrewar «, entfesseltenwahre Beifalls¬
stürme. In der Scherzo-Tarantelle von Wieniarvski, wie im
«äfften und letzten Satze des Konzertes von Vieuxtems brillierte
Herr Barmas mit feiner staunenswerten Technik und fand
auch mit diesen Darbietungen enthusiastischenund anhaltenden
Applaus .*

* Der 28 . Landtag wurde am Sonnabend geschlossen-
Wir verweisen auf den eingehenden Bericht in der Beilage.
Von besonderer Wichtigkeit ist die Annahme der Ein¬
kommensteuernovelle mit einem Tanf , für die nächsten
drei Jahre gültig , der die größeren Vermögen stärker heran-
ziehl (siehe Antrag 4 im Bericht) . Die von der Regierung
vorgeschlageneBesteuerung der Konsumvereine wurde mit

knapper Mehrheit abgelehnt.
* Eia außerordentliches Konzert des Sing¬

vereins findet heute abend 7 */, Uhr im Kasino statt . Es
kommt eine Reihe von kleinen Chören zur Aufführung von
Bruch , Lortzing , Spohr und Schumann. Ferner stehen
Violinvorträge von Herrn Beutner, Baritonsoli von Herrn
Konzertmeister Schleicher - Bremen (der auch die Soli in
heu Chören singt), Altlieder und Duette für zwei Frauen¬
stimmen auf dem Programm . Der Abend verspricht sehr

genußreich zu werden.
* Amtsrentmeister Siemer Am 27 . Februar

starb in Brake infolge eines Schlaganfalls einer der Mit¬

begründer des hiesigen Kampfgenossenvereins. Als 1872
der Verein gegründet wurde, war er einer der ersten, der
mit eintrat , und er gehörte demselben, so lange er hier in
Oldenburg war , als Vorstandsmitglied an . Der Kampf¬
genossenverein wird es sich deshalb , wie man uns schreibt,
auch nicht nehmen lassen, dem alten lieben Kameraden die
letzte Ehre zu erweisen. (Siehe Annonce.)

* Die Ausstellung im Haus - und Zentralarchiv
wurde Sonnabendnachmiltag auch sehr eingehend von der
Frau Großherzogin besichtigt.

* Der Oldenburger Bolksheilstättenverein hielt
gestern nachmittag eine ordentliche Hauptversamm¬
lung ab, in der der von Geh. Rat Dr . Michaelis-
Rehburg zugesagte Vortrag über unsere Waffen im Kampf
gegen die Lungentuberkulose , wegen dringlicher Verhin¬
derung des Vortragenden leider nicht gehalten werden
konnte . Er bleibt jedoch für später in Aussicht . Herr Prof.
Richter, der Vorsitzende , erstattete den Jahresbericht
und legte die Rechnung ab . Aus beides kommen wir
morgen zurück. Das Vorstandsmitglied Schwenker- hier
(Kassierer ) wurde einsttmmig wiedergewählt . Alsdann
wurde in mehrstündiger Verhandlung folgender Antrag
des Vorstandes beraten , „die Landesversicherung
zu ersuchen, daß sie die Frage wegen Exbauung einer
alle Bedürfnisse des Herzogtums befriedigenden
Heilstätte in Erwägung ziehen möge .

" Mit sehr eingehen¬
der Begründung legte der Vorsitzende an der Hand eines
mit großem Fleiße gesammelten Materials dar , daß nur
eine gemeinsame Heilstätte für das -Oldenburger
Land, sowohl in medizinischer , als auch in finanzieller
Hinsicht das einzig .erstrebenswerte Ziel . Eine
solche könne der Verein aus eigenen Kräften
aber nie errichten . Deshalb sei es zweckmäßig, sich mit
obigem Anträge an die völlig neutrale , aber sehr interes¬
sierte Landesversicherung zu wenden . Der Vorschlag fand
einstimmige Genehmigung , mit dem Zusatze, von dem Be¬
schluß dem Münsterländischen Heilstättenver¬
ein Nachricht zu geben, und mit dem Wunsche, dieser
möchte denselben Schritt tun und so auch seinerseits den
Weg zu einer Zusammenfassung aller Kräfte
gegen den gemeinsamen Feind zu beschreiten . — Herr
Prof . Richter scheidet auf seinen Wunsch aus dem Vor¬
stände . An seine Stelle hat die Großh . Fondskommission
Herrn Dr . Wulfs ernannt , und wurde diesem der Vor¬
sitz übertragen . Der Verein verliert einen energischen und
sehr einsichtigen Vorsitzenden . Dem neuen Leiter geht der
Ruf eines tüchtigen und intelligenten Arztes voraus , dem
sich der Verein mit Vertrauen unterordnen kann.

* Die neue Post beginnt mehr und mehr als
der Stolz der Stadt angesehen zu werden , während man
sie anfangs als einen fremden Eindringling nicht gerade
mit viel Liebe zu betrachten geneigt war . Hoffentlich wer¬
den mit dem kommenden Frühling auch die vor und seit¬
lich von dein Gebäude sich befindenden Anlagen in Ord¬
nung gebracht , damit ine Umgebung wenigstens einiger-
»raKeft Hern Mzezr . M KN?

längerung der Mücke über die Hausbäke , aus eichenen
Bohlen gefügt , ist hoffentlich Nur ein Provisorium , das
allerdings wohl auch etwas städtischer hätte gestaltet wer¬
den können ; es macht den Eindruck eines Hecks vor einer
Ochsentrift.

* Polizeibericht vom 2 . März . Am 27. v . M . wurde
gegen einen Schneider, der durch unwahre Angaben
einen Kaufmann und einen hiesigen Schlächtermeister ver¬
anlaßt hatte , ihm Schinken und gehacktes Fleisch zu kre¬
ditieren , wegen Betruges das Strafverfahren eingeleitet.
— Ein Klempner, der einen Steinsetzer wiederholt mit
der Faust in das Gesicht geschlagen hatte , wurde wegen
Körperverletzung angezeigt . — Seit dem '26. v . Ml. wur¬
den zwei Personen beim Betteln ab gefaßt.

* Für Sandows Muskelstarker reist ein smarter
Reklame-Engländer , der Sonnabend im Schaufenster von
B . Fortmann u . Sohn an der Langenstraße den Ap¬
parat vorsührte , was zu großen Menschenanhäufungen
Anlaß gab . Die großartig ausgearbeitete Muskulatur an
den nackten Armen und der Brust des Mannes erregte die
Bewunderung aller Zuschauer . Aerzte , Turner rc . inter¬
essierten sich besonders dafür.

* Der Ueberfall in der Settersbude . Das Kriegs¬
gericht der 19 . Division verhängte in seiner Sitzung am
Freitag die schwere Strafe von sechs Jahre » Zuchthaus
mit den Nebenstrafen Entfernung ans dem Heere und Stellung
unter Polizeiaufsicht über de» Musketier Huber von der 2.
Kompagnie des oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91,
der der wiederholten Fahnenflucht, versuchten Raubes , Gehor¬
samsverweigerung und Beleidigung schuldig befunden wurde.
Als unsicherer Heerespflichtiger eingestellt war H . ein Elsässer
von Geburt , schon mehrmals wegen Fahnenflucht rc . bestraft;
am 2l . v. M . aus dem Gefängnis entlassen, entfernte er sich
bereits am Tage darauf und versuchte den Inhaber
der Selterswafferbude am Bahnhofswege zu berauben, um
sich eingestandenermaßen Geldmittel und Civilsachen zur Flucht
zu verschaffen Er hatte den Mann überfallen und würgte
denselben, wurde indes dabei gestört und verscheucht ; bei
seiner Festnahme weigerte er sich, den Wachmannschaften zu
folgen, und beschimpfte dieselben.

* »
O Zwischenahn , 27. Febr. Obwohl die Gemeinde

Zwischenahn zu den Kosten der Fernsprechanschlüsse der
einzelnenBezirke einenZuschuß von 30 Mk. hergibt, sind noch
nicht alle Ortschaften angeschlossen . Ta nun bis zum 15 . März
die Anmeldungen für die diesjährigen Anlagen eingereicht sein
muffen, so wird es nach und nach Zeit , daß dieInteressenten
der Frage näher treten . Hat erst einer in der Bauerschaft
den Anschluß angemeldet, dann bereut es in der Regel ein
anderer, es nicht rechtzeitig getan zu haben, weil dann der
Zuschuß bereits vergeben ist . In den blühenden Ortschaften
Rostrup , Dänikhorst, Kaihausen rc . ist noch keine Fernsprech¬
stelle . Um eine Uebersicht über die Verteilung der einzelnen
Stellen in der Gemeinde zu geben , seien hier die bisherigen
14 und die neuangemeldeten 9 Anschlüffeangegeben. Vielleicht
entschließt sich noch dieser oder jener dazu. Bisherige : Ammer-
ländische Wurstfabrik, I . D. Gleimius, Güterabfertigung,
Hinrichs-Helle, Hotes' Hotel, And. Koopmann, G. Krüger-
Ekern, Meyers Hotel, Molkerei, Ohmstede-Dreibergen, Hohert
u. Co., D. Schwencker, Torfwerk Düvelshoop, Zwischenahner
Bierbrauerei ; neuangemeldet : Gustav Fricke , Schneider-Asch-
hausen, D. Buhr , I . Krüger-Ohrwege, M . Sleruberg , G . Eylers,
Tr . Niemöller, F . Hempen-Ekern, Heinr. Sandstede.

Neueste Nachrichten aast letzte Ie-eschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
W Berlin , 2 . März . Aus Newhork wird ge¬

meldet : Der angeblich von Kaiser Wilhelm gefaßte Entschluß
die Absendung der S t a t u e Friedrichs des Großen
zu vertagen , findet allgemeinen Beifall . Tie Armeekreise sind
entrüstet, daß ein europäischer Monarch den einzigen
Vertreter des kriegerischen Genius in der Kriegsakademie ab¬
geben soll, und er hofft auf eine Vertagung auf günstigere
Zeit.

Unmittelbar vor der Verhandlung über die Korum-
Jnterpellation der Nationalliberalen im preußi¬
schen Abgeordnetenhause (heute) veröffentlicht der
evangelischeBund einen Aufruf, in dem es heißt : Die Ent¬
scheidung des Bundesrats darüber , ob das Deutsche
Reich den Jesuiten wieder geöffnet werden solle , steht
unmittelbar bevor. Sie scheint mit der größten Eile herbei¬
geführt werden zu sollen , sodaß die in weiten Kreisen der
evangelischen Bevölkerung sich regende Entrüstung über die
geplante Bedrohung des kirchlichen und nationalen Friedens
kaumZeit findet, sich zu kräftiger Gegenwirkung zuorganisieren.
Diese tiefe Erregung kanndenBundesregierungen , an ihrer Spitze
den Vertretern Preußens , nicht verborgen geblieben sein.
Nicht ohne bedeutsame Mahnung für Preußen fällt
in eine unabsehbare Reihe von Nachgiebigkeiten gegen
Rom das kecke Vorgehen eines der gelehrigsten Schüler des
Jesuitenordens , des BischofsKorum von Trier, auf dem
Gebiete der Schule ein erster Versuchdes übermütig gewordenen
Ultramontanismus , dem in nächster Zeit weitere folgen
werden, wenn die Staatsgewalten fortfahren, in der Zu¬
friedenstellung Roms das tiefste Geheimnis ihrer Regierungs¬
weisheit zu erblicken.

In Dresden verlautet, daß der bekannte amerikanische
Zahnarzt O ' Brian Befehl erhalten hat , das KönigreichSachsen
und Dresden sofort zu verlassen. Es wird versichert, daß
die Gattin O'Brians deni König Georg Briefe übermittelt
habe, aus denen zur Evidenz hervorgehe, daß ihr Gatte zur
früheren Kronprinzessin von Sachsen Beziehungen unter¬
halten hat.

Prinzessin Luise.
LTL . Nyon , 1 . März . Die Prinzessin Luise von

Toskana ist heute vormittag hier abgereist.
LTV. Lindau , 1 . März . Die Prinzessin Luise von

Toskana ist heute abend hier eingetroffen.
Botschasterdiner in Petersburg.

LDL . Petersburg , 2. März . Zu Ehren des neuen
französischen Botschafters Bompard fand am Sonn¬
abend in der deutschen Bolschaft ein größeres Diner statt,
zu dem außer den Mitgliedern des diplomatische» Korps auch
zahlreiche Mitglieder der Hofgesellschaft, geladen war « .

Sturmflut.
LDL Havre , 2. März . Bei sehr heftigem Nord-

weststurnr wurde zur Zeit der Flut der Stadtteil Sü
Francois unter Wasser gesetzt. Der Sturm hielt
zwei Stunden an , dann trat Windstille ein . Mit Eintritt
der Ebbe sinkt das Wasser auf den Straßen . Der Ozeans
dampser „Bretagne" konnte nicht auslausen.

Großfeuer.
NIL . Halifax , 1 . März . Gegen Abend brach ein

Brand ä,us , der die ganze Stadt bedrohte. Eine
Fabrikanlage und 12 Gebäude sind zerstört . Der Schab en
wird aus 250000 Dollars geschätzt.

Rettung aus Seenot.
VIL . Geestemünde , 2 . März . Der Fischdampfer „ Lehe*

der deutschenDampfschiffahrtsgesellschaft„ Nordsee* traf am
Donnerstag , den 26. Februar in der Nordsee den englischen
Dampfer Berkdale bei orkanartigem Sturm hilflos treibend.
Nach 4tägigen Bemühungen gelang es dem Dampser Lehe,
den Dampfer Berkdale gestern in Geestemünde einzuschleppen.
Der Dampfer Berkdale, 2828 Reg.-Tons brutto , 1896 in

< Sunderland gebaut, war auf der Fahrt von Brake nach
Cardiff begriffen.

Prozeß des Herzogs der Abruzzen.
LIL . Christian ««, 2 . März . Der Herzog der

Abruzzen hatte bei der Norwich Union Life Insurance
Society für eine Expedition nach FranzJosephs-
land das Leben der Mannschaften seines Schiffes ver¬
sichert . Da er nun seine Reise weiter ausdehnen wollte,'
hatte die Gesellschaft eine Erhöhung der Versicherungs¬
prämie verlangt , und , als der Herzog diese nicht zahlen
wollte , sein Schiff mit Beschlag belegt . In dem vor dem'
höchsten Gericht verhandelten Prozeß wurde die Ge¬
sellschaft zur Zahlung einer Entschädigung für den
durch die Beschlagnahme des Schiffes verursachten Schaden
verurteilt. Die Prozeßkosten in Höhe von 1100 Mark
wurden dem Herzog anserlegt.

Venezuela.
LIL . Washington , 2 . März . Der niederländische

Gesandte Baron Gevers und Bowen Unterzeichneten am
Sonnabend das niederländisch- venezolanische Protokoll.
Präsident Roosevelt wird im Falle einer Uneinigkeit den
Schiedsrichter ernennen.

LIL . Netvyork , 2. März . Nach einer Depesche aus
Port os Spain ist Carupano nach zwölfstündigem Kampf
von den Au sständisch en genommen worden. Geschäfts- '
und Wohnhäuser wurden geplündert. Eine Anzahl Ein¬
wohner wurde verwundet.
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Vorsicht beim Einkauf von

„P er « - Guano ."
Belm Herannahen der Verbrauchszeit

wird erinnert an die Warnung der Versuchsstationen wie Münster,Bonn Jena usw., wonach Düngemittel mit der -Bezeichnung „Auf¬
geschlossener Peru -Guano" oder „Peru-Guano" oder einfach „Guano"
in den Handel gebracht werden,

'
welche häufig nichts anders sind als

gefärbte Superphosphate mit Zusatz von Ammoniak, Fleischmehl,
Mutmehl, Ledermehl und dergl. — Solche Düngemittel könne», nach
Anqabe der Versuchsstationen, die Bezeichnung „Peru -Guano" nicht
beanspruchen und haben mit echtem „Peru -Guano" nichts zu tun. —

Es ist unbestreitbar, daß die Herstellung von echtem auf-
^ Mssenen

'
PermGuanc^ ö -md in ^ änd

"
gehen muß mit dem I mport

von Pe .u-Guäno mit köh em Stickstossgehaltund da dieser schon seit
Zner

"
Reibe

^
vönJahr en in Deutschland, Holland, Belgien usw. aus-

iMeßlich inden Händen der Anglo Continentalen «vorm. Ohlendorsstschen
Gimst̂ -rke^ legen̂ hätTffdie neuesten I mporte in 1902 betrugen
wiedeiffnähem 600M0 Centner mit ca . 7—13«/, Stickstoff ) , so
bü^ ffdieieM ecke

^
auch miffRecht behaupten, daß sie allein in der

cXTT^ ^ ^ e^ mMeschlvssenen„Peru-Guano " mit hoh em Stick
x^ Tä^ öiOwökeren Mengen herzustsllen und daß somit auchffMs
^ iN6Ett näÄe ^""

allem die größtVSicherheit sür
^

echten
^

aui-
^ZchWenm

'
P « mGuano bietet. —

^ - - - E M-
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8t»O . 18, Oldenburg , Ltailstr. 18.
Diese Woche:

GMerKleideißiiWnkMf.
Hervorragend günstige Einkaufs -Gelegenheit? Hir ilie ülnikim -llim . Z

Kolossal große Posten reinwollene schwarze und farbige
Kleiderstoffe "ML in den edelsten Qualitäten , wie

Satins , bessere Cheviots , Fantafie-
stoffe, Ripse , Mohairs re. re.

kommen diese Woche zu noch nie dagewesenen total konkurrenzlos
billigen Preisen zum Verkauf . Wir bitten die geehrte Kundschaft , gütigst
berücksichtigen zu wollen, daß es sich hierbei nur um tadellos reelle Quali¬
täten handelt , für deren Haltbarkeit wir die weitestgehende Garantie über-
nchmen können. Ferner große Posten NM " Gardinen -Reste ML (crSme
und weiß) in jeder Länge, pr . Mtr . 30 40 ^ bis 70 Wert bedeutend
höher. Große Posten NM " Möbelstoffe,

"ML Moquet , Peluche , Ripse
und Fantafiestoffe . Große Posten NM " Tuch - Reste "ML für Herren-
und Knaben-Anzüge, ganz enorm billig. (Gelegenheitskauf. ) Schwarze
WM " Kleiderseideu , "ML reinseiden, extra Qualität , pr . Mtr . 2 ^
Baumwoll -Kleiderzeug , Bettzeuge » Halbleinen , Hemdentuche , extra
gute Qualitäten , wirklrch billig. Baumwollene Unterzeug - Flanelle,
3 Mtr . für 1 _
HM " Abt . Schuhwaren . 'MG

Ca . 700 Paar während der Inventur zurückgesetzterSchuhwaren
für Damen und Herren , sowie Mädchen- und Knabenstiefcl , auch Erstlings¬
schuhe , sollen zu federn annehmbaren Preise schleunigst ausverkauft werden.

Vis dvn » LL » »1sir

Werieiige
allein eelrt bei

KMlWl,
bLnxes1ra88« Xr. 40.

Höne trächtige
Ziege . Donnerschweer CH. 13 , oben.

Die » udvarävr
Herigsthaltungs-

Genossenschast
ist geneigt, einen angekörten

Deckhengst
zu kaufen, eventl. für die diesjährige
Deckperiode einen solchen zu pachten.

Diesbezügliche Offerten wolle '
man

richten an Herrn Friede . Müller,
Seeverns.

Billig zu verk. Sofa , Stubenstühle,
Tafelaufsatz, Standuhr , Blumentisch,
Luthertisch, große Stubenlampe , Brot¬
maschinê_ Rebenstr. 13.

Soeben eingeteoffen
verschied. RestbestSnde in

Mlumfaktur-
warcn,

welche zu bekannten, einzig
dastehenden billigen
Preisen wieder abgegeben
werden sollen.

Ferner offeriere acht
Waggonladnngen

Linoleum.
Echtes Delmenhorster
Linoleum , 3,6 mm stark,
Pro Quadratmeter 2Mk.
Jnlaid «. Granit , Muster
durch nnd durch , Quadrat¬
meter 2 Mk.

Außerdem ein großer
Posten Linoleum - Reste,
welche durch den Frost
beschädigt worden find,
Quadratmeter I Mk . und
1,25 Mk.

Warenhaus
8Ii krM.

Zur bevorstehenden

empfehle in großer Auswahl:
Garnierte Hüte von 90 ^ an
bis zu den feinsten. Zwischen¬
röcke , weihe Röcke, Schürzen
in allen Arten . Korsetts,
Taschentücher , Rüschen , Nor¬
mal - u. gestrickteUnterzeuge.
Handschuhe in Glazee , Seide
und Zwirn . Vorhemden,
Kragen und Manschetten.
Krawatten und Shljpse.
Strümpfe und Socken. Hosen¬
träger . Portemonnaies.
Kämme , Haarschmuck jeder
Art , Broschen , Gürtel in den

neuesten Mustern.

Imd kmM Nm,
Wmßnße N.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 3 . März d. I .,
vorm. 10 Uhr, gelangen an d . Kanal¬
straße hiersclbst:

6 Eisenbahnschienen , 3
hölzerne Balken

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Käufer versammeln sich heim Wirt

Kauffeld an der Amalienstraße hies.
Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.

Gerichtsvollzieher.
Billig zu verkaufen eine länger auf

Lager stehende Garnitur , Mahagoni,
1 Sofa , 6 Rücklehu-Polster -Stühle mit
Rips , 1 Tisch , 1 ovaler Spiegel.

A . v. d . Heide.

kiMMw - ll. 8ommer 8si80il MS
Ganz besonders reichhaltige Auswahl in

Paletots und Friil-jahrsmiinteln
_ NM von den billigsten bis zu den elegantesten.

"MLZLlSiÄSDSlDK'G miL eleganten Besäßen.
Fertige Wmses , Bilsen >>. ZmschenMe.

_ Anfertigung von Costumes.
> M " Täglich Eingang von Neuheiten . "ML

_ 8 . UsLrLs , Hoflieferant.

Mrmaaeii'

Hurtige.
niekt nun gut , somlvr -n auok billig,

aus la Cheviot oder Kammgarn,
tadelloser Sitz,

ru s, l01„ 13 . IS, 22, 24 «srlk.

KedtMerMerg

Vieh-Verkauf.
Edewecht. Die Handelsleute

I . Lentz und G . Vorwold aus
Friesoythe lassen am

Montag,
den 9 . März d . Zs .,

nachmittags S Uhr,
beim Kapelsschen Wirtshause zu
Specken bei Zwischen ahn

15 allerbeste
Kühe und

Quenen
worunter vorzügliche Milchkühe,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber ladet ein

Setje.

Privatschirle
Rastede.

Anmeldungen zur Aufnahme für
das am 1 . April beginnende neue
Schuljahr werden erbeten.

Der Vorstand.
P . Thaden.

XValüsuLsi » VrüslLS,
Friseur u. Perückenmacher, Achternstr. 1

Gesang -Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs-Professoren erteilt Unterricht
nach bewährter, alt -italienischer Me¬
thode. Besondere Berücksichtigungdes
Lieder-Gesanges. Vorzügl. Empfehlun¬
gen stehen zur Seite.

Näheres:
Staulinie 18 , von 1 —2 Uhr.

Bremer Stadttheater.
Dienstag , 3. März : „ Monna

Vanna . "
Mittwoch, 4. März : „Der arme

Heinrich."
Donnerstag , 5 . März : „Der

Trompeter von Säkkingen."
Freitag , 6. März : Benefiz für Frl.

Marie Seiffert : „Triston u . Isolde ."
Sonnabend , 7 . März : „Alt -Heidel¬

berg." _

Hroßherzogk. Theater.
Dienstag , den 3 . März 1903.

79. Vorstellung im Abonnement.
Die Hermannschlacht.

Drama in 5 Akten v. H . v . Kleist.
Kassenöffnung 7, Anfang 7>/z Uhr.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Eversten » den 1 . März. Heute
entschliefsanft und ruhig nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber Sohn

im Alter von 11 Jahren , tiefbetrauert
von den Eltern und Geschwistern,
was wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten zur Anzeige bringen.

H . Schnitzer «nd Frau
Sophie geb . Kayser.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 5 . d . Mts ., nachmittags 3 Uhr,
auf dem Eversten Kirchhof statt.

Osternburg , 27. Febr. 1903. Heute
abend 10 Uhr wurde unsere kleine
Olga im Alter von 4 '/- Jahren nach
langer schwererKrankheit durch einen
sanften Tod erlöst.

Trauernd zeigen dieses an
G . Joost und Frau.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag , den 3 . März , morg. 8 ' /« Uhr statt.
Weitere Familie» - Nachrichte«

Verlobt: Helene Onken mit Willy
Rolfs , Oldenbrok. Mariechen Beyer,
Osternburg , mit Max Wilhelm, Rade¬
berg bei Dresden . Hanny Kuck,
Schwei, mit Ernst Keidel, Varel.
Gesine Siebels , mit Albert Sander,
Bant.

Geboren: (Sohn ) A. Meyer,
Oldenburg . A. Neumeister, Osteru-
burg . Ingenieur Theodor Reuter,
Emden. H . Willms, Folmhusen.
Lehrer H . Janssen , Bunderhammrich.
Friseur M . Blunk, Jever . Lehrer
Logemann , Westrum . — (Tochter)
Johann Michels, Horsten. August
Pfade , Leer. E . Zimmermann , Leer.

Gestorben : Wwe . Henr . Stühr-
mann , Oldenburg , 84 I . Helena
Lennartz, geb. Schuwirt , Wilhelms¬
haven, 61 I . Jda Freudenstein,
Neuende, 9 Mt . Zimmermeister
Foltert Ahlfs, Sillenstede, 33 I.
Hermann Fortmann , Bruchhausen,
67 I . Kupferschmiedemeister Louis
Eggerking, Barnstorf , 65 I. _
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Zur Neubeordnung des städtischen
Absuhrwesens.

(Aus dem Kommissionsbericht . )
Für die Errichtung einer Abfuhranstalt sind in

der Kommission drei Plätze in Betracht gezogen worden:
der früher in Aussicht genommene Lehmkuhlsche Platz
in Bloherfelde , ein 700 Meter südlich der Gartenstraße
Eschen dem Marschwege und der oberen Hunte gelegener
Platz , und endlich das städtische Grundstück an der unteren
Hunte, auf dem das Kanalpumpwerk erbaut ist. Die Kom¬
mission einigte sich schon zu Begiun ihrer Beratungen
bald dahin , daß der Platz in Bloherfelde , namentlich we¬
gen der fehlenden Wasserverbindung , am wenigsten ge¬
eignet erscheine, daß vielmehr zur Sicherung eines ge¬
nügenden Absatzes für den herzustellenden Kompostdünger
auf die Lage an einem schiffbaren Flusse entscheidendes
Gewicht zu legen sei.

Danach ist die Ausführung der Abfuhranstalt auf je¬
dem der beiden Plätze an der Hunte projektiert und ver-

' cmschlagt worden . Die Kosten stellen sich
1 . für den Platz an der oberen Hunte aus 105 040

Mark.
2. für den Platz an der unteren Hunte auf 90170

Mark.
Darüber , ob der Platz an der unteren oder der an

der oberen Hunte vom Standpunkte der städtischen Inter¬
essen aus den Vorzug verdient , sind die Ansichten in der
Kommission geteilt.

Die Minderheit.
Die Kommissionsmitglieder Freese und Ditt-

mann empfehlen dien Platz an der unteren Hunte
als den geeignetsten . Sie Versprecher: sich von dem ört¬
lichen Zusammenhang des Kanalpumpwerkes und des Klär¬
beckens mit der Abfuhranstalt gewisse Vorteile für den
Betrieb . Sie gedenken an Arbeitskräften zu sparen , in¬
dem sie den dort wohnenden Wärter , welcher das Pump-
tverk zu bedienen hat , gleichzeitig im Aüfsichtsdienst der
Abfuhranstalt mit verwenden wollen , sie beabsichtigen fer¬
ner , die Maschinenänlage des Pumpwerks für den Fall
für die Abfuhranstalt nutzbar zu machen , daß die jetzt
beabsichtigte trockene Kübelreinigung sich später als unzu¬
reichend erweisen und man alsdann zur - Reinigung mittels
überhitzten Dampfes — sei es als Regel , sei es nur für
den Fall einer Epidemie oder dergleichen — überzugehen
genötigt sein sollte . Sie weisen ferner darauf hin , daß
me für Pflasterung der Zuwegung zu diesem Platze und
für den Schiffsliegeplatz zu machenden Aufwendungen in
höherem Maße der Stadt und ihren sonstigen Anlagen
(dem Kanalpumpwerk ) zugute kommen würden , als die
mit der Pflasterung des Marschweges üsw . verbundenen
Unkosten. Endlich aber glauben sie , daß im Falle der Er¬
richtung der Anstalt am Marschwege die Gartenstraße und
das Dobbenviertel durch den Verkehr der W fuhr wagen
stark geschädigt werden würden.

Die Mehrheit.
Me Kommissionsmitglieder Noack , Struve , Tap¬

penbeck und Voß dagegen haben sich für die Empfeh¬
lung des Platzes amMarschwege entschieden und wer¬
den darin hauptsächlich durch die ihrer Meinung nach weit
günstigeren Aussichten für einen vorteilhaften Vertrieb
des Düngers bestimmt . Unmittelbar östlich des städtischen
Grundstücks , auf dem das Kanalpumpwerk steht , beginnt
das Ueberschwemmungsgebiet der Hunte , welches sich auf
beiden Hunteufern mit zunehmender Breite bis nach Els¬
fleth erstreckt, und südlich der Hunte die Ländereien von
Blankenburg , Neuenwege , Holle , Neuenhuntorf , sowie
nördlich der Hunte das Donnerschweerfeld , die Ländereien
von Klein -Bornhorst , Moorhausen , Altenhuntorf usw . ganz
oder zum großen Teil umfaßt . In diesem ausgedehnten
Niederungsgebiet ist die nutzbare Verwendung des Dün¬
gers ausgeschlossen , die Herstellung einer fahrbaren Ver¬
bindung mit dem südlich der Hunte gelegenen , dünger-
aufnahmefähigen Gebiet , nämlich Teilen des Drielaker,
Neuenweger und Holler Moores , ist mit fast unerschwing¬
lichen Opfern verbunden . Die im Norden gelegenen , be¬
quem erreichbaren , hoch liegenden Ländereien von Ohm¬
stede, Groß -Bornhorst und Etzhorn sind bisher an dem
Bezug der städtischen Fäkalien in nennenswerter Weise
nicht beteiligt gewesen, woraus man wird folgern dürfen,
daß dort auch in Zukunft auf bedeutenden Absatz nicht zu
rechnen ist. Wan unterschätze bei der Würdigung dieses
Absatzgebietes die in Betracht kommenden Düngermengen
nicht ! Die anfängliche Produktion von etwa 7300 Kubik¬
metern wird sich in absehbarer Zeit auf 9—10 000 Kubik¬
meter steigern , das sind täglich etwa 30 gewöhnliche Fuder.
Daß hiervon mehr als ein geringfügiger Bruchteil in die
erwähnten Gebiete der Gemeinde Ohmstede zu lohnenden
Preisen abgesetzt werden könnte , ist ganz unwahrscheinlich.
Für die weiten , der Kultur harrenden Flächen des Jp-
woger Moores fehlt es indessen wiederum än einer hin¬
reichend bequemen Wegverbindung . Rechnet man aber mit
einem Bahnversand in bedeutendem Umfange , wozu es
der Herstellung eines Anschlußgleises mit einem im Kosten¬
anschläge unberücksichtigten Aufwands von 16—17 000 Mk.
bedarf , so ist zu beachten , daß sich alsdann nach den da¬
rüber angestellten Ermittelungen die Fracht nach den
hauptsächlich in Betracht kommenden Empfangsstationen
auf durchschnittlich etwa 1,50 Mark für das Kubikmeter
stellt, sich also entweder für die Abnehmer der Preis um
diesen Betrag erhöht , oder der Erlös für die Stadt um
ebensoviel ermäßigt . Zwar ist hier ferner auch die Mög¬
lichkeit eines Versandes auf dem Wasserwege gegeben.
Allein , wie weit davon Gebrauch gemacht werden würde,
läßt sich im voraus schwer , übersehen , da es sich beim
Versand hunteabwärts nur um entfernter gelegene Äuf-
nähmegebiete handeln kann , welche im günstigsten Falle
erst mit Mühe :md großen Opfern erobert sein wollen,
und da ferner die Verbindung mit der oberen
Hunte und mit den vielen Mvorkanäleu durch

das Däzwischenliegen von einer Schleuse und vier Brücken
wesentlich erschwert ist.

Unvergleichlich viel günstiger aber liegen dis Absatz¬
bedingungen für den Platz am Marschwege . Im Halb¬
kreis umschließt die Anstalt unmittelbar das Hauptgebiet
der bisherigen Abnehmer der städtischen Fäkalien , die
mit ihrem Betriebe seit Jahrzehnten auf den Bezug dieses
Düngers durchaus angewiesen sind, das sind die Ortschaf¬
ten Hundsmühlen , Eversten , Friedrichsfehn , Bloherfelde,
Petersfehn und Wechloy, sämtlich auf chauffierten Wegen
bequem erreichbar.

Nur ind « m Falle würde der untere Platz wirkliche
Vorteile gegenüber dem oberen bieten , wenn man ernst¬
lich mit der Möglichkeit rechnen müßte , später in Er¬
gänzung der trockenen Reinigung eine Einrichtung für
Dampfdesinfektion zu treffen . Eine solche Anlage würde
in der Tat oberhalb bedeutende Unkosten und «Schwierig¬
keiten verursachen und unterhalb viel einfacher und billiger
zu beschaffen sein . Allein in Wirklichkeit wird es dazu
niemals kommen, und man wird sich in dieser Beziehung
auf die langjährigen Erfahrungen anderer Städte ver¬
lassen dürfen.

Völlig grundlos aber sind die Befürchtungen einer
möglichen Verunreinigung des Hu nie Wassers.
Diese wäre , da nach den Erfahrungen anderer Städte Ab¬
wässer überall nicht entstehen , nicht anders denkbar als
unter Einwirkung starker Regengüsse . Das aber läßt sich
durch geeignete Vorkehrungen , umgekehrtes Gefälle , er¬
höhtes Hunteufer und dergl ., vollkommen verhüten . Eben¬
so liegt eine Geruchsbelästigung der Besitzun¬
gen an der Gartenstraße oder des Schloßgartens gänz¬
lich außer dem Bereich der Möglichkeit , und wenn die
Befürchtung ausgesprochen ist, daß möglicherweise dieBade-
anstalten bei gewissen Windrichtungen in Mitleidenschaft
gezogen werden könnten , so ist dem entgegenzuhalten,
daß die Erfahrungen anderer Städte diese Annahme ent¬
schieden widerlegen.

Ein durchschlagendes Bedenken, gegen die
Wahl des Platzes an der unteren Hunte liegt auch darin,
daß alsdann ein großer Teil des Kompostdüngers , näm¬
lich so ziemlich alles , was nicht mit der Bahn oder zu
Schiff abgefahren wird , auf offenen und undichter : Wagen
nochmals durch die Stadt befördert werden
müßte . Denn auch von den Abnehmern im
Osten und Norden der Stadt werden viele den Um¬
weg über , die Rosenstraße der . ungepflasterten Wegoer¬
bindung zur Donnerschweer -Chaussee vorziehen , und wenn
die , im Südwesten der Stadt wohnenden alten Abnehmer
trotz der ihnen ungünstigen Lage noch erhebliche Mengen
beziehen und nicht vielmehr sich dem Kunstdünger zu-
wenden sollten , so werden sich daraus selbst für die Gar¬
tenstraße recht erhebliche Uebelstände ergeben . Diese Düa-
gcrfuhren werden einen widerwärtigen Anblick gewähren
und oen Gegenstand gerechten Anstoßes bilden.

Das Kommissionsmitglied Bartels erkennt in teil-
weiser Uebereinstimmung mit der Minderheit Freese und
Dittmann gewisse Vorzüge des unteren und gewisse Nach¬
teile des oberen Platzes an . Bei Abwägung der für beide
Plätze in Betracht kommenden Verhältnisse gelangte er
jedoch dahin , sich der Mehrheit in der Empfehlung des
oberen Platzes anzuschließen , und zwar hauptsächlich des¬
wegen , weil er den Düngerabsatz von dem oberen Platze
aus für gesichert hält.

Das Kommissionsmitglied Jaspers enthielt sich der
Abstimmung über die Platzfrage.

Die Kommission in ihrer Gesamtheit
ist der Ansicht, daß zahlreiche Eingesessene der Gemeinde
Eversten an der Platzfrage in hohem Maße interessiert
sind , und daß es deswegen nicht unbillig sei, der Ge¬
meinde einen angemessenen Zuschuß zu den von der Stadt
im Gebiet der Gemeinde Eversten etwa zu machenden
Aufwendungen zuzumuten . Den Marschweg , welcher jetzt
Genossenschaftsweg ist, beabsichtigt sie ohnehin als Ge-
meindeweg zu übernehmen , und sie würde daher einen
Teil der von der Stadt für die Zuwegung äufzuwenden-
den Kosten jetzt oder in Zukunft direkt ersparen . Mit
der Errichtung der Abfuhranstalt auf dem dafür iu Aus¬
sicht genommenen Platz und mit der dazu erforderlichen
Pflasterung des Marschweges seitens der Stadt hat der
Gemeinderat sich einverstanden erklärt,
auch hat er die künftige Unterhaltung der gepflasterten
Wegstrecke übernommen . Die Kommission glaubt aber
dem Stadtrat empfehlen zu sollen , die Errichtung der
Anstalt am Marschwege , wenn dieser Platz gewählt werden
sollte , davon abhängig zu machen, daß die Gemeinde der
Stadt den zur planmäßigen Verbreiterung des Marsch¬
weges aus 8,50 Meter Kappenbreite erforderlichen Lano-
streifen kostenfrei zur Perfügung stellt , und daß sie
zu den im ganzen aus rund 26 000 Mark veranschlagten
Kosten der Herrichtung und Pflasterung des Weges einen
Zuschuß von 10000 Mark leistet . Wenn der Gemeinderat
diesen Zuschuß bewilligt , so ermäßigen sich die Kosten
des Projekts für diesen Platz für die Stadtkasse auf 95 040
Mark.

Neben der Wahl eines anderen Platzes für die Er¬
richtung der Abfuhranstalt schlägt die Kommission noch
folgende

Aenderungen des früheren Planes
für die Einrichtung des Absuhrwesens vor:

1 . Ter Betrieb ist nicht einem Unternehmer zu über¬
tragen , sondern von der Stadt in eigner Regie
zu übernehmen.

2. An Stelle der früher beabsichtigten Kübelreinigung
mit überhitztem Dampf ist jetzt eine trockene Reini¬
gung nach bewährter Methode in Aussicht zu nehmen.

3 . Das am 9 . Juli 1898 genehmigte Statut über die
Einrichtung des Abfuhrwesens ist in einigen Punkten zu
ändern.

Anträge:
. 1 . Die Mehrheit der Kommission beantragt,

dev Stadtrat wolle

1 . Den Ankauf der Parzelle 157 in Flur 3 der Ge¬
meinde Eversten von dem Landmann Gerhard Hermann!
Kayser zur Errichtung einer Abfuhranstalt nach dem Plane
d -Z Stadtbaumeisters vom 24. Januar 1903 unter der Be-,
dmgung beschließen, daß der Gemetnderat der Gemeinde
Eversten

a ) den Marschweg in der Strecke von der Garten¬
straße dis zum Bodenbnrgswege als Gemeindeweg über¬
nimmt,

b ) den zur planmäßigen Verbreiterung des ' Marsch¬
weges auf 8ch0 Meter Kappenbreite erforderlichen Weg¬
streifen der Stadt kostenfrei zur Verfügung stellt,

c ) zu den Kosten der Verbreiterung , Aufhöhung und
Pflasterung des Marschweges in der genannten Strecke
einen Zuschuß von 10 000 Mark leistet;

2 . den Magistrat ermächtigen , Teile dieses Grund¬
stückes gegen Teile der Nachbargrundstücke auszutauschen;

3 . für die Neueinrichtung des Abfuhrwesens nach den:
Plan vom 24. Jan . 1903 den Betrag von 95 040 Mk. , und
außerdem vorschußweise den Betrag von 21500 Mark be¬
willigen.

II . Die Minderheit der Kommission bean¬
tragt :

Der Stadtrat wolle die Errichtung einer Abfuhranstalt
auf dem städtischen Grundstück an der unteren Hunte,
Parzelle 496/56 in Flur 23 der Gemeinde Ohmstede, be¬
schließen, und für die Neueinrichtung des Absuhrwesens
nach

' dem Plane des Stadtbaumeisters vom 24. Fan . 1903
den Betrag von 90170 Mark , und außerdem vorschußweise
den Betrag von 21500 Mark bewilligen.

III . Die Kommission in ihrer Gesamtheit bean¬
tragt:

1 . Der Stadtrat wolle die aus der Anlage sich er¬
gebenden Aenderungen des Statuts , betr . die Neubeord¬
nung des Abort - und Abfuhrwesens in der Stadt Olden¬
burg (engere Stadt ) beschließen.

2 . Der Stadtrat wolle die vorgelegte Gebühren¬
ordnung genehmigen.

Der Magistrat empfiehlt dem Stadtrat die An¬
nahme der von der ganzen Kommission und der von der
Kommissionsmehrheit gestellten Anträge . Die Wahl des
Platzes an der unteren Hunte kann er, namentlich tve-
gen des damit verbundenen finanziellen Risikos , nicht
befürworten.

Deutscher Aeichstag.
270 . Sitzung.

* Berlin , 28. Februar.
Das Haus erledigt zunächst wieder eine Anzahl Pe -

tition eu . Dann folgt die Beratung des
Postetats.

Staatssekretär Krätke führt aus : Den Erfahrungen
des Vorjahres entsprechend und in anbetracht der Wirt¬
schaftlichen Lage sind die Einnahmen dieses Etats relativ
niedrig angenommen . Gleichwohl ist an Personal einge¬
stellt worden , was nur irgendwie verantwortet werden
konnte . 5000 neue Beamte Md Unterbeamte sind einge¬
stellt . Daneben allerdings nur 2000 neue Assistentenstellen
statt der 3000, wie ich es ursprünglich wollte . Me Zahl
der Hilfsarbeiter beträgt 8000, davon rkur 1400 wirklich
dauernde Hilfsbeamte bei einem und demselben Postamt.
Den Antrag , der bereits vorliegt , die Zahl der Postassi¬
stenten um 1000 über den Etat hinaus zu erhöhen , könne
nicht entsprochen werden . Me Verwaltung müsse auch
eine Anzahl Beamte haben , denen sie jeden Augenblick
sagen kann : Ihr müßt zu heute und morgen da und dort¬
hin gehen . Wenn aber gellagt wird , daß die Hilfsbeamten
auf Kündigung angestellt seien, daß sie nicht sicher seien
oder vielmehr sich nicht sicher fühlten , so könne er sagen,
daß die Hilssbeamten , die sich gut führen , nicht eine
Kündigung zu fürchten brauchten . Weiter als bis zur
Anstellung von 2000 neuen Assistenten könne die Ver¬
waltung nicht gehen , nicht etwa aus Laune , sondern ans
einer bitteren Notwendigkeit heraus.

Abg. Hug (Zentr .) äußerte zunächst einige Wünsche
materiellen Inhalts : Herabsetzung der Gebühren für die
Letterboxes , Verlängerung des Telephondienstes abends
bis 10 Uhr an verschiedenen Orten , Wegfall der Paket¬
begleitadressen , einheitliche Form der Couverts behufs Er¬
leichterung der Abstempelung . Weitere Wünsche perso¬
neller Natur sind : angemessene Regelung des Wohnungs¬
geldzuschusses für die Reichspostbeamten , die in bezug
auf den Wohnungsgeldzufchuß schlechter daran seien als
andere Staatsbeamte ; in Baden sei die Frage nach sorg¬
fältiger Erwägung bereits in dem Sinne geregelt.

Abg. Eickhoff (Fr . VP . ) : Mindereinnahmen der Reichs¬
post .hatten wir erwartet . Das mußte die Aufnahme der
Privatposten , die großen Fernsprechanlagen und die
wirtschaftliche Depression mit sich bringen . Trotzdem
glaube ich , daß die Post eine gute Kapitalanlage ist. Selbst
das letzte Jahr hat eine Dividende von über 8 Prozent
abgeworfen . Die mageren Jahre in der Postverwaltung
sind vorüber . Die Abholungsfächer haben vielfach nicht
den gewünschten Erfolg gehabt . Mit den neuen Einrich¬
tungen ist die Post im allgemeinen liberal . Ich bedaure,
daß Pen Beamten das Gehalt nicht allgemein vierteljähr¬
lich pränumerando gezahlt wird . Auch die oberen Stellen
müssen vermehrt werden . Heute müssen die Oberbeamten
12 Jahre als Subalternbeamte arbeiten . Sie werden 50
Fahre alt , ehe sie Postdirektoren werden . Hoffentlich er¬
weist sich das Gerücht , daß Juristen in den höheren
Stellen Aufnahme finden sollen , als unrichtig . ELst vor
kurzem ging wieder die Meldung durch die Presse , daß
10 preußische und zwei sächsische Gerichtsassessoren dem¬
nächst eingestellt werden sollen . Wie steht es damit?
Weiter muß ich fragen , wie soll das Elevenwesen ge¬
regelt werden - Das Stellenzulagewesen muß einheitlicher
gestaltet werden . Die Oberpostpraktikanten könnten eine
bessere Ausbildung erhalten , wenn jeder höhere Beamte
eine Pöstmeisterstelle verwalten müßte . Diese Ansicht ist
auch in den „Deutschen Stimmen " des Abg. Hieber von
einem Postbeamten zum Ausdruck gebracht worden , da-
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durch würde auch ein Stück Lureaukratischen Geistes be¬
seitigt werden.

Abg. Singer (Soz . ) : Was die Einnahmen betrifft , so
glaube ich , daß weder der Pessimismus des Staatssekre¬
tärs , noch der Optimismus des Mg . Eickhoff berechtigt ist.
Seit dem Zuge nach China sind einer Reihe von Unter¬
beamten Litzen und Schleifen verliehen worden . Ich würde
als Beamter sagen , eine Gehaltserhöhung wäre mir lie¬
ber . Der Direktor im Reichsschatzamt meinte neulich , daß
ein Titel '

erstrebenswerter sei als eine Gehaltserhöhung.
Das freundnachbarliche Zusammenarbeiten dieses Herrn
mit der Retchspostverwaltung hat anscheinend ansteckend
gewirkt . Meine Ansicht bleibt aber trotzdem , daß 200 Mk.
Gehaltserhöhung besser sind , als solche Kinkerlitzchen. Die
Beamten klagen , daß die gehobenen Stellen mehr nach
Gunst als nach Leistung verliehen werden , und daß die
Beamten auf den Nebenstrecken überhaupt nicht bedacht
werden . Diesen Uebelständen sollte der Staatssekretär seine
Aufmerksamkeit schenken. Der Staatssekretär hat nicht klar¬
gelegt , warum er seine Zusage , mehr Assistenten einzustel¬
len , noch nicht eingelöst hat . Er hat selbst 1400 Stellen als
zu besetzen bezeichnet. Warum ist nicht wenigstens diese
Zahl neuer Stellen gefordert worden ? Alle Gründe , die
der Staatssekretär zum Tröste dafür angeführt hat , daß
die Anstellung erst später als nach bjähriger Diätariats-
zeit erfolge , können nicht befriedigen . Das Hauptverlangen
ist auf eine sichere Anstellung gerichtet . Wenn nun aber
einmal die Anstellung einer größeren Anzahl von Assi¬
stenten nicht für angängig gehalten worden ist, so sollte
man diesen Assistenten, die eine längere als 5 jährige
Diätariatszeit hinter sich haben , wenigstens an Tagegö¬
dern das gewähren , was der fest angestellte Beamte an
Gehalt erhält . Die über die Normalarbeitszeit hinaus
vermehrte Dienstzeit der Unterbeamten müßte durch Mehr¬
anstellung von Unterbeamten ausgeglichen werden . Die
geringe Zahl pon Unterbeamten hat auch ungenügende
Sonntagsruhe zur Folge . Ich will die einzelnen Aemter,
aus denen mir Mitteilungen dieser Art zugekommen sind,
wegen der Unannehmlichkeiten , die den betreffenden Be¬
amten daraus erwachsen , nicht nennen . Der Staatssekre¬
tär wird bei näherer Untersuchung die Aemter selbst her¬
ausfinden . Ueber mangelhafte Urlaubsbcwilligungen wird
viel Mage geführt . Römer bemängelt weiter das Verbot
an die Beamten , bestimmte Zeitungen zu lesen ; dadurch
würden die Leute zu Sklaven herabgedrückt . Redner führt
verschiedene Einzelfälle an und bemerkt , daß nach seiner
Ansicht die Verwaltung dahin strebe, ihre Beamten zu
willenlosen Werkzeugen zu machen.

(Schluß folgt .)

Kus dem Kroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer » it ckrrrespondenizeicheu »ersehenen Originnlbericht»
ist nur mit gennner Qnelennnznbs zestnttet . Mitteilungen und Bericht«

üter l»1al« BOrkimmnisse stad der Aednltun stet« wiH . nlmen
' Olde nbnrg , 2. März.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauvtblrtte . )
* S4 . Volksunterhaltungsabend . Den gestrigen Volks-

rmterhaltungsabend « öffnete Herr Oberschulrat Dr . Menge
durch eine kurze Ansprache, indem er seiner Freude über den
wieder vollbesetzten Lindmhofssaal Ausdruck gab und daran
erinnerte , daß für den Abend wieder tüchtige Kräfte gewonnen
seien, die sich gern in den Dienst der guten Sache gestellt
hätten . Besonders Erwähnung tat Herr Menge des ange¬
kündigten Vortrags über die Insel Rügen , welchen zu halten
Prof . Dr . Albrecht übernommen hatte . Herr Ianßen, Mitalied
vom hiesigenJnstrumentalverein , hatte freundlichst die Musik¬
vorträge übernommen und brachte die verschiedenen Soli,
Konzert v äur op. 16 für Violine von de Beriot , wie auch
k' äur -Romanze von Beethoven und Cavatine von Raff , mit
schönem Geschick zur Ausführung . In Frl . Heitmann,
welche für die Gesangsvorträge gewonnen war , hörte man
eine bekannte junge Dame wieder, die schon bei verschiedenen
Veranstaltungen durch ihre gut ausgebildete Stimme sehr
auffiel und sich stets aufmerksame Zuhörer zu erringen wußte.
Mit dem gestrigen Erfolg darf Frl . Heitmann sehr
zufrieden sein; der Beifall , welcher ihr gespendet wurde,
war ungeteilt und aufrichtig . Der Turnverein „ Jahn"
erfreute durch seine volkstümlichen AuMhrungen — Stab¬
übungen wie auch durch Keulenschwingen — sehr
und erntete dafür reichen Beifall . Seine Zugabe , das Fackel¬
schwingen, wurde dankbar ausgenommen. Herr Professor
Dr . Albrecht unternahm es , die Zuhörer mit der größten Insel
Deutschlands , der Insel Rügen , bekannt zu machen, worüber
er aus dem reichen Schatze persönlicher Erfahrungen Mitteilen
konnte. Zunächst mit der Entstehung und geschichtlichen Ent¬
wicklung beginnend, malte der Herr Referent in verständlicher,
anschaulicher Weise ein Bild von der Insel aus , wie sie heute
besteht und als Ausflugsort viel ausgesucht wird . Erläutert
wurden die Ausführungen durch Lichtbilder, wodurch der Vor¬
trag ungemein an Interesse gewann. Auch die Sitten und
Gebräuche der Bewohner der Insel berührte Herr Albrecht,
die stellenweise ganz verschieden von den unseren sind. Bei¬
spielsweise darf dort nicht nur der Mann , sondern auch die
Frau um die Hand des „Auserkorenen" anhalten . Wünscht
dort ein junges Mädchen sich zu verheiraten, so hängt sie eine
blaue Schürze zum Fenster hinaus , wodurch den Liebhabern
sofort ihr Wunsch kund getan wird . Der Herr Referent gab
durch seinen Vortrag manche Anregung und erzielte reichen
Beifall . Herr Rektor Johanns beglückte noch durch seinen
Vortrag von Gedichten, womit er die Zuhörer ganz auf seine
Seite brachte. Nächster Volksunterhaltungsabend : Sonntag,
den 5 . April.

* In de « « ationalsoziale « Versammlungen , die z-
T . wegen Erkrankung des in Aussicht genommenen Redner^
ausfallen mußten , wird Herr Redakteur Hildebrand aus
Berlin sprechen , und zwar zunächst morgen abend in Drielaker'
moor. Alles nähere sagen die Annoncen.

*
* Brake , 1. März . Aus der Thyenschen Werft hiers.

ist eine stählerne Segeljacht für Herrn Bischofs -Vegesack erbaut
worden, welche voraussichtlich am kommendenSonnabend dem
nassen Elemente übergeben wird. — An Stelle des Ende
vorigen Jahres durch ein Brandunglück zerstörten Platescheu
Hauses in Fünfhausen wird der Besitzer in allernächster Zeiteinen Neubau aufführen lassen. Herr P . beabsichtigt, nach
Fertigstellung des Gebäudes seine von ihm im Nachbargebäudebetriebene Gastwirtschaft und Handlung in das neue Gebäude
zu verlegen.

Q Elsfleth , l . März . Mehr Licht hat nunmehr auch
der südwestliche äußere Bezirk unseres Ortes erhalten , indem

in voriger Woche in Oberrege und an der „ Neuen Helmer"
einige Laternen ausgestellt worden sind.

Aus den benachbartenGebieten.
* Bremen , 27 . Febr . Der neue Riesenschnell-

dampfer „Kaiser Wilhelm II . " soll Ende März zur
Ablieferung gelangen. Der Dampfer wird am 23. März von
der Werft des Vulkan in Stettin nach Swinemünde abgehen,
um dort zunächst seine Ausrüstung zu vervollständigen und
die erforderlichen Kohlen an Bord zu nehmen. Offizielle
Probefahrten sollen dann am 30. März beginnen, nach deren
Beendigung das Schiff sofort nach Bremerhaven weitergehen
soll , wo es am 4. oder 5 . April eintreffen dürfte . An der
Probefahrt werden lediglich die Mitglieder der Verwaltung
des Vulkan und des norddeutschenLloyd nebst den beteiligten
Betricbsbeamten teilnehmen.

* Wilhelmshaven , 28 . Febr . Die Berufungsver-
handlung gegen den wegen Ermordung des Unteroffiziers
Bidritzky zum Tode verurteilten Matrosen Köhler findet
am 9 . März vor dem hiesigen Oberkriegsgerichtestatt.* Emden , 28 . Febr . Mit der Legung des zweiten
Kabels der deutsch - atlantischen Telegraphengesellichast
Emden - New york über Horta wird am 14. April begonnen.
Das Kabel wird ebenfalls über Greetsiel gelegt werden. Die
Absicht , das Kabel bei Hauen durch den Seedeich zu legen,
Kat nach dem „Hann . C. " ausgegeben werden müssen , da die
Deichacht die erforderlichen Arbeiten nicht gestatten wollte.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Die Ziffern desdeutschen auswärtigen Han¬

dels im Januar 1903 liegen jetzt vor . Die erhebliche
Steigerung des Exports gegen den Januar 1902 spricht
einerseits für die Fortdauer einer starken Nachfrage in
einzelnen Gebieten des Auslandes , namentlich in den Ver¬
einigten Staaten , anderseits aber auch dafür , daß Deutsch¬
land noch immer Veranlassung hat , wegen unzureichen¬
der Nachfrage im Jnlande möglichst äuf die Abstoßung
der Produktion nach dem Auslande Bedacht zu nehmen.
Die Zunahme , die der Import erfahren hat , wird im¬
merhin , wenn sie auch wesentlich geringer als die des Ex¬
ports ist, als ein Zeichen einer gewissen Besserung des
heimischen Bedarfs angesehen werden können.

Der jetzt erschienene Jahrgang 1903 des Adreßbuches
der Direktoren und Aufsichtsräte (Berlin , Finanzberlag)
zeigt , daß die bösen Erfahrungen der jüngsten Krisis
an dem Aufsichtsratswesen wenig geändert haben.
Einzelne Persönlichkeiten sind infolge ihrer Verschuldungen
in den letzten Jahren aus ihren Stellungen im Auffichts¬
rate von Aktiengesellschaften allerdings ausgemerzt wor¬
den . Mer der Fehler , daß sich in den Händen einzelner
Persönlichkeiten zu viele solcher Stellungen vereinigen , ist
im übrigen ziemlich unverändert geblieben . Es figurieren
in dem neuesten Jahrgang noch einzelne Persönlichkeiten
mit 25 und mehr Stellungen . Fast scheint es , als ob
es noch schlimmerer Erfahrungen als in den letzten Jahren
bei unseren Aktiengesellschaften bedürfte , um au/ diesem
Gebiete die wünschenswerte Besserung Herbeizufuhren.

Vorgeschlagene Dividenden. Koburg -Gotha-
ische Kreditgesellschäst 4 (4 ). — Preußische National -Ver-
sicherungsgesellschaft in Stettin Mark 80 pro Aktie. —
Gothaer Privatbank 6 (6 ) . Braunschweig . Kreditanstalt
4,6 (5 ) . — Braunkohlengesellschaft Glückauf 3 (6). — Deut¬
sche Jutespinnerei und Weberei in Meißen 9 (5).

Vom Montanmarkte. Dortmunder Union . Der
Halbjahrsabschluß ergibt einen Reingewinn von 4 526 913
Mark gegen 497 955 Mark Verlust gleichzeitig im Vor¬
jahre . Der Zugang an Aufträgen hat sich in den letzten
Monaten lebhafter gestaltet ; an unerledigten Auf¬
trägen lagen Mrde Dezember 1902 vor 108562 To ., am
1 . Februar d . I . 166 289 To ., gegen 86195 To . am 1 . Febr.
1902. — Der Bericht ergibt , daß die Situation des Werkes
eine Besserung erfahren hat , u . a . auch in der Zunahme
der Auftragsmengen . — Auf dem oberschlesischen Montan-
markte nimmt die Beschäftigung mit dem Herannahen der
Bausaison zu und erstreckt sich auf eine größere Anzahl von
Betrieben . Ein guter Maßstab ist die Lage des Roheissn-
marktes , die jetzt befriedigend genannt werden kann . In
den Stabeisenwalzwerken wird die Beschäftigung immer
regelmäßiger.

Hansel » Gewerbe und Verkehr
Oldenvucg, 2 . März . Kursbericht Olden-

burgischen Spar - und Leihbank. Alle Kurze oerstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.
vCt . vCt.

3 »/z M Me Oldsnb . Komolr . . . 100,75 101,25
3Vs PCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100,75 —
3 M do. do. . . . . 90,80 91,35
4M Oldb .Bodsnkred .-OSlig . (unkündb .b.190S ) 103 —
4 M abgestempelts do. do. — —
3 M Oldenb . Vrärmen -Anleihe . . . 131,40 132,20
4 pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe, unk. bis 190 ? 102,75 —
4 pCt. Stolldamm « , Jeverschs von 1377 . 100,75 —
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen . 102 —
3»/ , pCt. Butjadinger , Golven Leiter . 99,50 —
3Vz M sonstige Olsenb . Kommunal -Anleihen . 99,50 - -
4 pCt . Eutin -Lübeckerürlor .-2bligrtionsn garant . 101 —
3Vs M Lübeck-Büch. Lrior .»Oblizat ., garant . 100,30 100,85
LH» M Deutsche Reichsanleihe , abzefl , un¬

kündbar biS 1905 . . . 101,90 103,45
3 Vs PCt . do. do. . . . 102,90 103,45
SM do. do. . . » 93 93,55
LVs M Preußische Consols ., abzest ., unkündbar bis

1905 . 102,80 103,35
3r/s PCt. da . do. do. . . 102,90 103 .45
3 M do. do. do. . . 93 93,55
3 >/r M Bayerische Staats -Anleihe 10150 102,05
3Vs pCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . 100,30 100,85
4 M Flensburger Stadt - Anleihe, unkb. b. 1903 103,90 104,45
3 Vs M . Bonner Stadt - Anleihe von 1902 SS,80 —
3V-> pCt . Essener Stadt -Anleihe von 1902 99,70 100,25

n . Nicht mimdelfl her.
4 pCt. Russische Staats - Anleihe von 1902 . 101 101,554 M Moskau -Kasan-Eisenbahn - Prioritäten , gar 100,70 io,,25
4 M alte italienische Rente (Stücke von 4000 stk.

und darunter ) . . 103,30 —
L pCt . fiaatsgar . Italienische Eisenb.-Prioritrtsn — —

(Stücket ). bOOLire im Verkauf '/ « PEt . hözrr)

4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . .
4 pCt . Ungarische Kronenrente . .
4 pCt . Jüüändische Bodsncred ^ Pfandbriefe .

(Ansenvomdänischen Staatgarantiert .)
4 pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden -Cred^ Afl - Bank

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
4M . Pfandbriefs der Mecklenburg. Hhvotheken«

u. Wechselbank. Serie IU . unk. bis 1912
4 PCt. Norddeutscher Llovd -Obl . von 1902 .
4 M General Blummthal -Obl ., rückzahlb. 103
4Vs M Georgs Macien -Priorit , rückzahlb. 103
4M Oldenburger Glashütten -Prioritäten , rück

zahlbar 102 . .
4 PCt. Warps -Spinnerei - Priorit . , rückzahlb. 105
Oldenb . Glashütten -Äktien (4 oCt. Zms o. 1. Jan .)
Oldenb -̂Portug . Dampfsch ^ Rhed^ Ättiei , (4 PZt.

Zins vom 1. Januar ) ' . .
Warpssp ^ Prior ^-Lkt. llLEm . (4p § t. Zinsv . 1.Jrn .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl 100 in M.
Check auf London , „ 1 L. „ „

„ „ Siew- Amck - I DoL , „
Amerikanische Okoten „ „ „ , „
Holländische Banknoten fiir 10 Gulden „ ^

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ) 100 M bez.

Diskont der Deutschen Rerchsvant 3 Vs PZt.
Dartehenszms do. do. 4Vs PZt.

IW,20 102 .75
100,10 100,85
101,20 101, ?5

102,70 103

102,70 103
100,10 —>
101 101,5g
104,20 —

102
104

-

163,50 169P0
20,46 20.54

4,1850 4*23
4^ 7 —

1fl33 --

Oldenburg, den 2.
Bank.

März . Kursbericht der Oldenburger
Einkauf

M
Vertan
M

101,25
91,35

Mündelsicher.
3v , M Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons . 100,75 101,25
3V - M neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons .
3 pCt . Oldenburgiiche konsol. Staatsanleihe
4 pCt . Oldenb .staarliche Bodenkred .-Anstalt - Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906
4 pCt. abgestempelte do.
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bi- 1907 . . . . 102,75 —
3 pCt . Oldenburgische Pränu -Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . .
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen
3 h, pCt . do. Kommunal -Anleihen ,
3 Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 .
3 ' /, pCt. do. . . .
3 pCt . do. . . .
3 '/ , pCt . Preußische kons. Staats -Anl ., conv. , un¬

kündbar bis 1905 .
3 V, pCt. do. . . .
3 pCt . do. . . .
3 »/s pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altona « Stabt - 'ur eihe, unk. bis 1911
3Vs M Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3Vs pCt . Wiesbavener Stadt -Anleihe von 1902
3fts pCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902
3 Vs Mt . Sachsen -Meminger Landeskedi ^ Oblig.
3Vs pCt . Leerer Stavt -Anleihe von 1902
4 pCt . Eut N-Lübeck« Prior -Obligationen gar.
3Vs M Gothaer Landcscredit - Anstalt - - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . . — 100 .60
4pCt . Cloppenburz -Lastcuper Gememde -(Kleinbahn -)

Oblig ., verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen — 103,25

100,75
90,80

103
100,75

131,40
102
99,50

102,90
102,90
93

102,80
102,90

93
101,50
104 .30
99.70
99,80

100.30
100,05
99,60

101

132,20

103 .45
103 .45
93,55

103,35
103,45
93,55

102,05
104,85
100,25
100 . 10
10 ,85
100,60
99,90

101,50

Nicht mnndelficher.
4Vs pCt . Georgs -Marienhütte -Prioritäten

rückzahlbar 103 vCt . 104,20 104,50
4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges . „ Nordsee " Oblig.

durch erstes Schiffsofandrecht sichergest. . 100,75 101,25
4 pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-

Pfdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl — 100,75
4M Hamburg . Hhpoth .-Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 . . . 102,70 103
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 100,40 100,95
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ) 100PO 100,35
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 M Preuß . Boden -Crsdtt -Akt.-Bank -Pfandbr .,
Serie XIX , unkdb. b. 1911 102,70 103

4 M neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . — —
4M Oesterreichische Goldrente . . . 103,10 103,65
4 PCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk.) 101 .80 102,35
4 pCt , Ungarische Kronenrente . . . 100,10 100,65
3Vs PCt . do. . . . 92,90 93 .45
4 pCt . Russischs steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg - b . 1915 ausgeschl . . 101 101,55
4 PCt . Wiener Stadt -Anleibe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl. . . 102,20 102 . 75
3 Vs vCt . Kopenhagen » Stadt -Anleihe . . 97 .45 98
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 95 .60 96 . 15
Kurze Wechsel aus Amsterdam100 fl L Mk . 168,50 169,30

do . „ London 1 Lstr . » „ 20,46 20,54
do, „ Paris 100 Fr . ä „ 81,0 81,70
do. „ New -'Iork 1 Doll , a „ 4,17 4,22

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , a „ 4,17 4,22
Holländische Noten 10 fl. s „ 16,33 16,93
D skont der Reichsbank 3Vs M
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4Vs M

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst'
gemäß den Tageskursen.

Oertkche Getreidepreise dr der Stadt Oldenburg
am 28. Febr. 1903.

Hafer , hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesig«
„ Petersburger
„ südrussisch«

Weyen

Mrk.
7,60
7,60

Gerste , vmerikanische

Bohnenrussische
7,90 Buchweizen
7.70 Mais
8, — Kleiner Mais

Lupinen
pro Centn « .

Mrk.

6,60
8.-
8 -
6,80
7,50

Oldenburger Marktpreise
vom 23. Februar 1903. Mk . Pfg

Butt« , Waage . V, ks 1 20
Butt« , MarÜhalls , „ „ 1 10
Rindfleisch . . » - —- 65
Schweinefleisch — 65
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Kalbfleisch
Nomen .
Schinken , geräuchert .
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, fnsch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .

tzend .

» »
» »»

das
Hühner , Stüö
Emen, zahme , Stück.
Enten , wilde, Stück
Wurzel», 25 Liter .
Schmollen, Liter .
Kartoffeln, 25 Lt . .
Bohnen, junge , Vs KZ
Bohnen Vs
Steckrüben, Stück .
Blumenkohl
Kohl, weißer Kops.
Kohl , roter, Kopf . .
Torf, 20 tu .
Ferkel, 6 Wochen alt

80
SO
65
SO
65
90
80
85
65
60
50

90
25 -
SO

— 10

6 —

" Hamburg , 28. Febr. (Sternschanz -Mehmarkt .) Schweine¬
handel vorgestern stau . Zugeführt 1340 Stück. Preise
Dersandschweine, schwere 51 —53 leichte 50—52 ^L. ,
Sauen 46— 49 und Ferkel 46—49 per 100 Pfd.

* Köln , 28 . Febr' Kleiner Viehmarkt . Gestriger Auftrieb
608 Kälber, 411 Schafe, — Schweine. Bezahlt für 50 kg.
Schlachtgewicht: Kälber : feinste Mast (Vollmilchmast) uno
beste Saugkälber 73 Mk. (Doppellender bis 84 Mk.), mittlere
Mast - und gute Saugkälber 67— 68 Mk., geringe Saugkälber
und ältere gering genährte Kälber '(Fresser) 58—62 Mk« ;
Schafe : Mastlämmer und jüngere Masthammel 74 Mk., ältere
Maschammel 70—72 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 66—68 Mk. In beiden Gattungen bei
Mem Geschäft langsam geräumt.

Kirchemmchrichteu.
! Osteruvurger Kirche.

Am Freitag , den 6. März : -
FastengotteZdienst 5 Uhr nachmittags : Pastor Köster._

Am Sonntag , den 8. März : .. ^
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Reil . ^

Kinderlehre 11 Uhr: Hrlfsprediger Reil.
Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr

und nachm, von 3—4 Uhr.
Kirche zu Eversten.

Freitag , den 6. März , 10 Uhr : Passionsgottesdienst

Wettervoraussage
für Dienstag, den 3 . März.

Vorherrschend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen,
zuerst milder, dann wieder sinkenderTemperatur , und starkem
Winde.

Für Mittwoch, den 4 . März.
Sehr windiges, abwechselndheiteres und wolkiges, kälteres

Wetter . Nachts noch Regen, am Tage keine erhebliche Nieder¬
schläge. _

Wttterungsbeobachtrmgett i« Oldenburg

Monat.
ISHer»,»I Meter
I " KL

Bar, mrter
Pariser
Z»ll a.Sin.

Lusttempera
« »nah s ichst«

tu«
»iedrigft

1. MLrz.
2. MLrz.

7U . N« .
8 „ Vnr.

-st 4,1
-st 3.4

759 .4
752,7

28 . 0,7
S7. 9.7

1 . März.
2 . März.

-st S,8 -st2,2

KehiffsHerVeArrrrSsn.
Oldenburg -Portugiefische Dampfschiffs -Reederei.

„Sines "
, Giering, passierte am 28 . Febr . ausgehend

Dover.
„Bremen " , Schmidt, ist am 28. Febr . von Cardiff nach

Lissabon abgefahren.

ropondlulbllSeittier
krattnZhkmittel von

hohem Ulvhlgerehwsell

direkt « . Private
v«m LltvvL ksurssn. WL -" Ztrskslü.

rianunr «, Velvets
MiLI« ä«r, Llusen re.

s. stiele.
MWlkilBnk,
Rheine Wests ).

8pecis!M.
WlI M! 88iMII

in moderner Aus¬
führung.

Schnellste Lieferung bei
billigen Preisen.

Kataloge kosten f rei.

VNSNldstls 'llON tun

)Sl - 126!
»ÜÄüz« Lsbslwsj» äsrkdmr,

RWMM
lüjsrs -it «« Idirni so« Kitze MM ll.

sinstMsunili .

Osgr . 1848»

Anerkannt destef ZltisstlMf!
24 Krsis - kVlsttsMsnl
DLÄsrLsrA -vovMWA.Ui» «« «»»»

Anzeigen.
> Den beweglichen Nachlaß der ver¬
storbenen Ehefrau des Rentners
Bertram Hierselbst , namentlich:

2 Garnituren , je aus 1 Sofa,
, 1 Sessel und 6 Stühlen bestehend,

2 Sofatische, 1 Kommode, 1 Glas¬
schrank, 1 Serviertisch, 2 Spiegel,
1 Klapptisch. 2 Küchentische , 1
Küchesschrank, 1 Küchenwage,
1 Gewürzschrank, 10 Rohrnühle,
1 Regulator , 1 amerikanischeWand¬
uhr, 2 Gartenbänke, Gartenstühle,
1 Fliegenschrank, 1 Petroleum¬
maschine, 1 Bettstelle, 1 vollständ.
Bett , mehrere Tisch- und Hänge¬
lampen , Eckborten, Gypsfiguren
mit Konsolen, Eimer, Baljen,
Töpfe, Kessel , sowie viele andere
HauS- und Küchengeräte

werde ich am

Freitag,
den 6. März d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
im Hause der Erblasserin , Ziegelhof-
strahe 16 , auf Zahlungsfrist ver¬
steigern.
_ _ W . Köhler , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 3 . Marz
d. Js .» nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des neuen Amts¬
gerichtsgebäudes Hierselbst gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

I . 2 Sofas , 1 Sofatisch, 4 Spiegel,
1 Spiegelschrank, 1 Bett nebst
Bettstelle, 1 Nähmaschine, div.
Bilder , 1 Reale, 1 Tresen, 1
Schaufenstereinrichtung, eine Par¬
tie Parfümeriewaren u. Bürsten;

II . 1 Sofa mit rotem Plüsch und 1
, Sofatisch.

Ein Ausfall der unter
II benannten Sachen
findet nicht statt.

viorlllllß,
_ Gerichtsvollzieher.

Jeddeloh I.
Meine neu erbaute

Lk MWiltmerWte.
sowie

Schlosserei «. Schmiede
nebst Hufbeschlag habe
dem Betriebe übergeben
und empfehle dieselben
zur fleißigen Benutzung.

Ich verspreche reelle
und prompte Bedienung.

verdsril LNtliul. -

Armensache.
Ohmstede . Sitzung der Armen-

kommissio» amMittwoch, d. 4 . März
d. Js ., nachm. 4 Uhr, im Ohmsteder
Krug.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken. _

Gemeindesache.
Ohmstede. Der von dem Vor¬

stande der HannoverschenBaugewerks-
BerussgenossenschafteingesandteHebe¬
rollenauszug für das 3. u . 4. Quartal
1902liegt vom 1 . März d . I . an auf 14
Tage zur Einsicht der Beteiligten in
der Wohnung des Unterzeichnetenaus.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Avmensache.
Osternbnrg . Oeffentliche Sitzung

der Armenkommission am Montag,
den 9 . März ds . Js ., nachm. 4 Uhr,
in FrohnS' Gasthause Hierselbst.

Die Armenkommissto «.
Dählmann.

Oldenburg . Da für die von der
verstorbenen Rentnerin Ww . Jülfs
hier nachgelassenen Immobilien
Peterftrasse Nr . 11 und Hänsing-
strasse Nr . 4 Hierselbst im Termine
am 28. v . M . nicht genügend geboten
worden ist , sollen dieselben am

Freit ««, 0 e» 1 Wirz d . I.,
abends 6 Uhr,

im grossen Saale der Markthalle
Hierselbst , Markt Nr . 31 , nochmals
zum Verkauf aufgesetzt werden.

Von den Immobilien eignet sich
das an der Peterstraße freundlich ge¬
legene zweistöckige Wohnhaus nebst
schönem Garten vorzugsweise für einen
Beamten , Rentner rc ., das Haus an
der Häusingstraße, nahe dem Markt,
für einen Händler , Handwerker usw.

Kaufliebhaber ladet ein
Edo Meiners , Aukt.

der

ElttiierkliOMsseiWft
e. G . m. u . H.

SaluL i. Mg.
am 1 . Januar 1903.

Aktiva pro 1S03.
1 . Warenvorräte : Keine.
2 . Utensilien:
Nach Inven¬

tar - Konto 1556.33
Abschreibung

davon . . 181 .65 „ ^ 1374.68
3 . Kassa:

Barbestand am 31 . Dez.
1902 . „ 35.—

4. Ausstände . . . . . 1547.55

Zwischenahn.
Empfehle mein Lager in

MlneüiMgsüksIll,
roh und verzinkt,

StsedMrM,
Irihtgchchti» «InWeite«,
IrHchel , KimM u.

Ferner:

Wehkeffet, Sparherde,
Dezimatwagen rc.

8em . 8edrSl !er.
Kaufe gut erhalt . Kinderwagen.

Offert, mit Preis unter S . 30V an
die Expedition d . Bl

Umzugshalber zu verkaufen eine
junge trächtige Ziege . Näheres beim

Summa 2957 .23
Passiva pro ISO 3.

1 . Guthaben der Genossen
für Eier am 31 . Dez.
1902 . 921. 15

2. Unkosten bis 31 . Dez.
1902 , 178.88

3. Jnventar -Konto,Saldo „ 14.50
4. Anleihen . „ 1100.—
5 . Bank-Konto . . . . „ 400 .—
6. Reservefonds . . . „ 140.44
7 . Anteile der Genossen „ 143.—
8. Reingewinn pro 1902 „ 59.26

Summa aL° 2957.23
Genossen am 1. Januar 1902 112;

Zugang 10, Abgang 7.
Bestand am 1 . Januar 1903 115.

ü . Knutren . »sinken.
» . Zolllange. _

von hochfeinen
^ »4444 ^ 5^ 4 ^ schwarzenMinorka

Kirchhofstraße 6 » .

Wernburg.
Empfehle frische große

Bratheringe und Stinte.

vLLvlldiLSFWMlW,
Ulmenstrasse S.

Frühkartoffel
„Triumph ". Borbeck.

MW. MlimttthM »«,
veranstaltet von der BorbeckerHaus-

Kapelle,
am Sonntag , de« IS . März,

im,,Müfselkr «g" .
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Fr . Harms.

Zu verkaufen PferdeLünger.
Rebenstr. 13.

Zu verk . 3 Hühner nnd Hahm
Ramelsloher . Rebenstr. 13.

Legehühner,
Märzbrut , ital . Raffe, gelbbeinig, jetzt
fleißig legend, gar . leb. Ank., franko
jeder Station : 12 Stück mit Hahn in
beliebiger'Farbe Mk. 22.— I » Legeenten
12 Stück Mk. 30.— M . Kaphan
Locker, Dzieditz IV , Schlesien.

a Ltr . 25 Ps.
Kühe erhalten Trockenfutter und

stehen unter tieräztlicher Kontrolle.
Molkerei de Bries.

Zu kauf. ges. trock. eich. Holz für
Stell « . WM . Beubaus . MMttvIO

DM dieser Sorte wird eine Kartoffel
in den Handel gebracht, die dem
längst gehegten Wunsch jedes Gatten
Keschers und Landwirts endlich ent¬
spricht und unstreitbar die größte Er
rungenschaft in den bis jetzt erzielten
Erfolgend . Kartoffelkultur rsp.Züchtung
neuer Kartoffelsotten bildet und ist
der dazu gewählte Name „Triumph"
die richtige Bezeichnung.

Was es zu bedeuten hat , große
schmackhafte , mehlige Kartoffeln schon
im Juni abernten und auf den Markt
bringen zu können, bedarf keiner
weiteren Erwägung . Die Kartoffel
„Triumph " bildet ihre Knollen, wie
Abbildung zeigt, dicht wie ein Nest
um den Stock herum und läßt sich
deshalb sehr leicht und bequem ab¬
ernten. Die Knollen sitzen in großer
Zahl , 20—30, an der Pflanze , sind
groß und mittelgroß . Das Fleisch ist
gelblich , die Schale gelb und flach mit
glatten Augen. Sie kocht sich ausge¬
zeichnet und dürfte als die wohl¬
schmeckendste Frühkartoffel zu be¬
zeichnen sei«.

Enorm ist der Ertrag ; einer meiner
Abnehmer teilte mir mit , daß er von
25 Pfund Triumphkattoffeln 7 «/» Ztr.
geerntet hätte.

1 Ztr . Mk. 15 , Vs Ztr . Mk. 7«/- ,
'/. Ztr . Mk. 4', -, 10 Pfd . — 1 Post¬
kolli Mk . 3.

Versand nur bei frostfreiemWetter.
Lonstantln Legier , krüirt 6ö.

Hanptkatalog ans Verlangen
gratis und franko.

4— Verein s. WSgel-
( gegründet 18VS ) .

VersLwwIllllK
, , . am 3 . März.'

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neu« Mitglieder.
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Wahnbeck. Zu verk. e. tied . Queue,

w. EndeM « rkalbt. I,HarmSWw.

MnlHiifk>>MI .Pkttiil.
Am Sonnabend , den 7. d . Mts .,

abends 8 llhr,
im Hotel „Zum Grafen

Anton Günther " :

MrngMl
mit Damen.

Vortrag , gemeinschaftlich. Abendessen.
Weitere Anmeldungen nimmt noch

bis Mittwoch abend entgegen der
Schriftführer Apotheker Lamp»
Markt Nr . 18.

*

KWfgeuchn-
mein MMz.

Zur Beerdigung des iu Brake ver¬
storbenen Kameraden Amtsrentmeister
Siemer versammeln̂ sich die Mit¬
glieder am Dienstag , den 3 . März,
nachmittags gegen 4 Uhr an der
Nadorfterstr . beim Kirchhof.

Der Vorstand.

, M ^ K « Ofieii « ise»- Bkm»

WW Me «d »r«.
« R Die nächsteVersammlung

findet am Donnerstag » den 5 . März,
abends 8Vs Uhr, in der Markthalle
statt.

Tagesordnung : 1 . Rechmmgsablage.
2. Vorstands - und Ausschußwahlen.
3. Auslosung zur Kyffhäuserreise.
4. Besprechung über den Beitritt zur
Unterstützungskaffe des deutschen
Kriegerbuudes.

Der Vorstand.
Zu verkaufen eine fette Kuh.

_ Wigger , Grünerweg 1.

gimrttttitn 6o fffg.
pk.pst . (gröbere ;»NIReißen ). Schlachtfeder « ,wie sie v. L. Ganr fallen , mit alle « Daune«
M. 1 .50 , füllfertiger SLnsernxf M. S.OQ,
bessere i>-innige waare M. 2.S« , 3.0», beste
schne-wAe m . 3.S» , russische Da «« e»
M. 3.SV, « riß« bohm. Daune « M. 8.0».
gerissene Feder » M. 1.8», S.««, S.S».
Prüm » gerissen« M. 3.0» , 3 .8« .

Versand gegen Nachnahme.
Oustuv l . ustix,
Lrfie Bett sederufabvir m. electrischem

^Be¬
triebe . viele Anerkennungsschreiben.
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HL^ egenVornahme vonKanavsations-
arbeiten wird die Pistole « '

Kratze von Montag , den l . März
v. I ., ab bis weiter für den Wagen«
verkehr gesperrt.

Oldenburg , den 27. Febr . 1903.
Stadtmagistrat.

Water - Gewerks-
Krankenkasse.

Die Versammlung findet nicht
am Dienstag , den 3., sondern heute,
den 8. März, Z '/z Uhr , in der
Markthalle statt.

Der Vorstand.

I . Mann , 30 I . alt , ev ., in sicherer
Stellung , sucht, da es ihm an Damen-
bekanntschast mangelt , u . selbiger seit
Kindheit elternlos ist, die Bekannt¬
schaft einer j . Dame von 24—29 I . ,
behufs späterer Verheiratung . Damen
mit etwas Vermögen, welche diesem
ernstgemeinten Gesuch Vertrauen
schenken , werden gebeten, unter An¬
gabe ihrer Verhältnisse, und Photo¬
graphie, vertrauensvoll ihre Offerten
unter H . W . 47 Wilhelmshaven
postl . einzusenden.

Rücksendung und Diskretion zu¬
gesichert.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verlor , lange gold. Damenuhrkette.
Geg. gute Bel , abzugeb. Georgstr. 16.

T Woge» L TM«.
1 Elbingerweißkops, 1 Eistaube.
Gegen Belohnung abzugeben

Fr . Jantzen, Haarenstr.
Paradies b . Altenhuntorf. Zugel.

ein Hnnd (Wolfspitz) .
D. Schwarting.

Zu belegen u. anznleihen
gesucht.

15,0 0 0 Mark zu 4°/, gegen
Hypothek und erstklassige Sicherheit
zu leihen gesucht. Prompt halb¬
jährige Zinszahlung.

Offerten unter S . 808 an die
Exped. d. Bl.

Darlehne können sichere Leute er¬
halten . Rob . Fricke , Hamburg,
Brennerstr . 10. Kein Vermittler.

Mat - Kapitalien
in jeder Höhe werden durch mich auf
hiesige Hypotheken

Äodsr bslsKl.
Zinsfuß 4>/s bis 5 »/,.

k . 8 . MlWMII,
Bankgeschäft,

Wilhelmshaven.

Wohnungen.
Eine Unterwohnung mit 2 Stuben,

3 K. , Küche, Keller und Gartenland
Rebenstratze 7b zu vermieten.

Nachzusragen
Donnerschweerstr. 55 o unten.

Geräum . gute Unterwohnung mit
Garten sofort oder 1 . Mai zu verm.

H . Stnmpeley, Ziegelhofstr. 16.
Osternburg . Zu verm. auf sofort

oder 1 . Mai eine freundliche Ober-
_ Harmoniestr . 8.

Zu verm. zum 1 . März od . später
frdl . mbl . Wohn « nebstSchlafzimm .,
evtl. Zimmerm . Bett . Bahnhofspl .ls , u.
Zu verm . frdl . Logis. Haarenstr. 22
Z . vrm . mbl. St , u. K. Johannisstr. 11.

Zu verm. z. 1 . Mai e. frdl . separate
Unterw . (Haarentorviertel.) Mietpr.
310 H . Westing , Kürwickstr. 33.

Zum 1. Mai d. Js . habe ich eine
auf dem Lande in der Nähe einer
Bahnstation befindliche , schöne ge¬
räumige Oberwohnung mit od . ohne
Gartenland zu vermieten. Mietpreis
120 Mk. Die Wohnung würde sich
vorzüglich für einen Privatmann oder
pens. Beamten , der schön und ruhig
wohnen will, eignen.

Eversten . Georg Schwarting,
_ Rchftllr.

Ein junger Mann sucht fr . Logis
mit oder ohne Kost in der Nähe der
Eisenbahnwerkstatt.

Offerten Donnerschweerstraße 19
abzugeben

Zu vermieten zum 1 . Mai zwei
geräumigeWohnungenmit Wasser¬
leitung und eine große Werkstelle.

Kurwickstraße 10 parterre.

Oeffentliche

Thema:
Die Nationttlsvzialeri und jlie lmilem Parteien.

Referent : Herr Redakteur Hildebrand aus Berlin.
, 8. M >, 8 Uhr, i» Drielakermoor lei

Hem Kl>»M»N.
!, 4 März, 8 Uhr, in Donnerschwee lri
Sem Retmtier.

Dmersti - , 8. Miiy, 8 Uhr,i» Ofen ln Hem Dirk« »«.

iffagen-Leiäen
Darm-LeiÄe»
Durchfall

Melchsucht

6si

Savsells Kasseler
Laser -Kakao

als livrvorrsgonll wokltuonrivs unkl Ivivtit vsrllsulioliss
KräftigungsmittsI von mstir als 10,000 dorrten stünclig

vororänst.
stur svkt in blausn Kartons ß l I/Ik. , niemals ioss.

Zwischenahn.
Bei vorkommenden Sterbesällen empfehlen wir unseren neuen

Leichenwagen
gegen angemessene Vergütung zur gefälligen Benutzung.

Anmeldungen wolle man an einen der Unterzeichneten richten.

Svrm . 8odröasr . 8 . 8prook.
kl. Sartmaull.

Bei dieser Gelegenheit mache ich darauf aufmerksam, daß ich auch die
ganze Besorgung von Beerdigungen für hier und nach auswärts übernehme.

8 . Hartwaall.

Zum 1 . Mai eine freundl . Ober-
Wohnungmit separatem Eingangu.
Gartenland zu vermieten.

D. Hohnhorst,
Tonnerschweer Chaussee 51.

Zu vermieten Stube u. Kammer.
Nadorster -Chaussee 9.

Zu vermieten eine Unterwohnung
mit Souterrain , Küche in Parterre,
einschl . Garten . Preis 420 Mk.

Näheres F . Lübbers , Lindenstr. 21.

Zu verm. möbl. Zimmer nebst
Kammer. Grünestr . 1Sl>.

Zweifenstriges schön möbl. Zimmer
per sofort zu vermieten.

Ofenerstraße 3011.

Zu vermieten zum 1 . Mai freundl.
Oberwohnungan ruhige Bewohner.

Näheres Alexander Chaussee 55.
Zu v . g. mbl. Zim . Sonnenstr . 26 pt.

Zu verm. eine Oberwohn ., 1 St .,
2 Kamm., Küche und Bodenraum.

Mottenstr . 21.
Zu verm. zu Mai kl. frdl . Ober¬

wohnung im Heiligengeisttorviertel
mit Land . Mietpreis 150 ^

Zu erfragen in der Exped. ds . Bl.
Zu verm. zum I. Mai er. Ober¬

wohnung(8 Stuben , 8 Kammern,
Küche nsw.) im Heiligengeisttor¬
viertel an bester Lage.
W. Cordes, Rstllr., Haarenstr . 5.

Auf sofort oder später sein möbl.
Zimmer und Schlafzimmer zu ver-
mieten . Ziegelhofstr. 78.

Zu verm. zum 1 . Mai e. schöne
Oberw. , Haareneschstr ., enth . 2 St .,
4 K . , Kch. u. all . Zub ., sep . Ging. , an
ruh . Bew. Näh . Haareneschstr. 22 s.

Logis, für junge Leute mit und
ohne Beköstigung.

Donnerschweerstr. 55 o.

Die 1 . und 2. Klage
Markt 12 a bissig zu ver¬
mieten.

Gerdes , DoSöenkr . 5 .
Möbl . Stube zu verm. Bockstr . 8.
Freundl . Oberwohn ., Harmonie¬

straße Nr . 5, event. mit Gartenland,
billig zu vermieten.

Näheres bei Gärtner Engels,
Osternburg , u . Gerdes » Dobbenstr.

Zu vermieten eine Oberwohnung,
Mietpr . 126 Rebenstr. 15.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Suche s . e. perfekte Jungfer zum
1 . April Stellung . Näheres

Frau Kapt . Krüger , Mottenstr. 5.
Ein besseres Mädchen » 17 I . alt,

wünscht mit einer Herrschaft ins Bad
zu reisen. Näheres Mottenstraße 5.

Ohmstede -Hoheheide . Z . 1 . Mai
ein Mädch . v . 15—17I . G . Bohlen.

Mitte Mai d. I . wird hier der
Platz frei für ein junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts . Vollst.
Familienanschluß . Pension 400 ^
Auf Wunsch Auskunfts -Adressen

Frau A . Schemel,
Metzendorf(Kreis Harburg) .

Zum 1 . Mai kann hier wieder ein
jnnger Mann als Landwirtschafts¬
eleve eingestellt werden. Gut mittel¬
groß. Betrieb sehr intensiv » . lehr¬
reich . Pension 400 Mk.

I . Schemel,
Guts - u . Molkereibesitzer,

Metzendorf(Kreis Harburg)
Für meine Bäckerei u . Konditorei

suche ich zu Ostern einen Lehrling.
_ W . Haase , Laugestr . 46.

Suchez. 1. Mai e. zuderl . Mädch.
Fra« L. Lohse, Bahuhofstr . 5.

Bremen . Ges . e . Lehrling s. m.
Weißbäck. u. Kond. p. gl . o . 1 . April g.
Verg. GA « Wagner, Lützowstr. 34.

Gesucht zum 1. Mai

rin kleiner Knecht
für leichte Arbeiten, am liebsten vom
Lande.

I . H . Kröger , Steinweg 24.
Ein erfahrenes junges Mädchen

sucht Stellung zur Führung eines
besseren ländlichenHaushalts aus gleich
oder später. Offerten S . 804 an die
Expedition d . Blattes erbeten.

Junge ^ „ . ädchen, welche d.
Schneidern erlernen wollen, sucht

Frau Ehlers » Baumgartenstr . 10.
Osternburg . Gesucht z. 7 . März

ein 8 . Bäckergeselle . "MK
_ G. Harms.

Gesucht ein Stundcnmädchen.
Brüdcrstraße la.

Gesucht ein

Mgem, jixer Knecht
zum baldigen Antritt . Bewerber
müssen Zeugnisse ihrer Ehrlichkeit
und Solidität vorzeigen können.

Ed. Schmidt , Roggemannstr.
Umständehalber zum baldigen An¬

tritt ein akkurates , ehrliches,
junges Mädchen für Laden und
etwas Hausarbeit zur Stütze der
Hausfrau bei Familien - Anschluß.
Mädchen wird gehalten.
I . A. Breuer, Bremen , Gröpelinger
Chaussee200, Endstat . d . Straßenbahn.

Frn« Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche auf sofort ein fixes junges
Mädchen als Stütze für Haushalt u.
Büffet in erstes Hotel gegen gutes
Sylär.

Suche perfekte Köchin , best . Haus¬
mädchen zum Alleindienen für hier,
Bremen , Bremerhaven und Wilhelms¬
haven.

Suche f. junges Ehepaar e . perfekt.
Mädchen für Küche u . Haus , hier.

Suche Kellnerlehrlinge, Bäcker- und
Konditorlchrlinge.

Suche für fixen jungen Kellner
Stellung zum 1 . April , prima Zeug¬
nisse.

Suche viel Personal für die Bäder.
Suche tüchtige junge Mädchen für

Landwirtschaft, gegen hohes Salär u.
schlicht um schlicht.

Suche Knechte n . Mädchen f. Land¬
wirtschaft, hoher Lohn.

Suche f. perfekte Weißnäherin Be¬
schäftigung im Nähen u. Ausbessern.

Suche f. perfekte Haushälterin,
prima Zeugnisse, Stellung zu Mai s.
Stadt und Landwirtschaft.

Suche zu Mai fixe Hausdiener,
Alter 15—17 Jahre.

Suche tüchtiges junges Mädchen f.
Haus und Laden.

Zum 1 . Mai ein ordentliches
Mädchenfür Küche und Haus.

_ Georgstraße 8.
Zum 1 . Mai ein

tüchtig . Mädchen.
Offerten möglichst mit Photographie

(oder persönl. Vorstellung) bitte an
Frau A . Büsing,

EtablissementOdenm, Bremen,
Woltmershauserstraße 223.

Leuchtenburgb. Rastede . Gesucht
ein Zimmergeselle . Joh . Lübs.

Gesucht zum 1 . Mai als Stütze
nach Bremen ein junges Mädchen,
welches gut selbständig kocht u . Auf¬
sicht und Pflege dreier Töchter von
10 , 4 und 2Vs Jahren zuverlässig
übernimmt.

Offerten mit Gehaltsansprüchen und
Zeugnissen nimmt entgegen in Olden-
bürg Frau M Pieper , Laugestr. 16.

Suche für meine Nähstube auf
gleich oder später

mhrctt LehlinMjt «.
8 . SSsvr.

Atz Gesuchte
zum 15 . März ein zuverlässiges,
erfahrenes Mädchenfür Küche und
Haus . Persönliche Vorstellung er¬
wünscht.

Frau Vr
Wilhelmshaven, Hotel Reichsadler.

»» Gesucht »»
aus Ostern oder 1 . Mai ein kleiner
Knecht zu häuslichen Arbeiten und
Brotaustragrn rc.

Lehe. Georg Kimme.

Wir suchen für unsere Kognak-
und Rumerzeugnifse einen

tücht. Vertreter
gegen entsprechende Provision.

Offerten unter „Kognak" postlagernd
Waldhausen b . Hannover.

In meinem Baubeschläge - Fabrik-
und Engros -Geschäfl findet zu Ostern

ei» ledrliH
evang. Kons, mit best . Schulbildung
u . guter Handschrift Aufnahme . Gute
Ausbildung zugesichert.

R . Behrend, Attendorn
( Wests.)

Suche sofort ein besseres
Zimmermädchen für ein
Hotel ersten Ranges.

Suche sofort ein junges
Mädchen aus guter
Familie zur Stütze «nd
für das Büffet.
IMiKr . z. Fm Arm »,

Haupt -Verm.-Kontor.
Gesucht auf sofort ein durchaus

solider, zuverlässiger

LrrSVlLl,
der gut mit Pferden umzugehen ver¬
steht.

Gerhd . Meerchen,
Bahuhofstr . 12.

Junges anständiges Mädchen sucht
zum 1 . Mai Stube mit Bett , evtl,
auch Mittagstisch.

Offerten u . S . 805 an d . Geschäfts¬
stelle d . Bl . erbeten. _

Auswärtiges , noch zu gründendes
Fachblatt sucht für eine am hiesigen
Platze einzurichtende Ausgabe und
Anzeigen-Annahmestelle geeignete, mit
der Jnseraten -Akquisitiou vertraute
Persönlichkeit. Offerten sub F . L«
Nr. 587 anRudolf Mofse, Olden¬
burgs_ _

Ganderkesee . Gesucht

für meine Klempnerei, Kupferschmiede
und Pumpenbauerei.

I . D. Kruse.

A,k»t zes.
mon. Jürgensen L Co «, Hamburg.

Eversten IV . Gesucht z. 1 . Mai
ein Knecht.

H. Wöbken , Wirt.
Gesucht aus sofort

1 Schneidergeselle.
B. Wehlage, Schneidermeister,

Goldenstedt.
Ganderkesee . Gesucht ein

jiiWM Geselle
für Pumpenbau und Klempnerarbeit.

I . D. Kruse.
HstLer Stellung sucht, verlange die
H ^ Vakanzl. Deutschland, BerlinIVSS

^ _ ^Warden b . Berne . Gesucht
aus nächsten Mai für unseren land¬
wirtschaftlichen Haushalt ein

junges
" '

zur Stütze der Hausfrau . Familien-
anschluß. Salär nach Uebereinkunft.

Hinrich Wichmann.
Barel i . Oldbg. Suche auf sofort

oder baldmöglichst einen älteren, er¬
fahrenen
Wem Md Lekmtem,

der gut mit der Kundschaft vertraut
ist, gegen hohen Lohn.

B . Thielemeyer,
Sattler und Tapezier.

Gesucht zum 1 . Mai für mein
Kolonialwarengeschäftein tüchtiger

LuisvLtl,
welcher fahren kann.

Wilh. H . Peters,
Bremen, Nordstraße 13.

Donnerschwee . Gesucht aus sos.
1 Dachdeckergelelle.

Emil Poesnecker.

Pensionen.
^ Pfarrhaus. ^

Zwischen Lübeck u. Schwerin in
Mecklbg . finden wieder z. Frühl . jg.
Mädch. freundl . Aufm ?. grdl. Erl . d.
Haush . oder Erholung . Aus W.
Wifsensch . , Musik. Beste Res. Pens.
350 Mk . p. a . Off. zu richten an

A . S . , Lübeck, Georgstraße 19 L.

Lersvtusrüich stir PalMOLüi ^tzeuivrtvn: Dr. A . Heß ; für den lokalen Teil: W. « « Bnjch: iür de» Lnlttüenteil : P. Redomskn - Rotationsdruck und Verlag B. SLarh Okdeichurg.
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28. Landtag des Kroßßerzoglums.
S4 . Sitzung vom 28 . Februar.

* Oldenburg , 2. März.
Um 9 Uhr eröffnet Präsident Groß die Sitzung.
Am Regierungstische Oberfinanzrat Wöbs, Ober¬

staatsanwalt v . Finckh, Finanzrat Meyer.
1. Abänderung des Einkommensteuergesetzes.

(Vorlage 34.)
Bei der Beratung der Vorlage im Ausschüsse machten

sich von vornherein zwei Anschauungen geltend,
von denen die eine , diejenige der Minderheit, Abgg.
Kerdes , Meyer - Holte und Quatmann, die Vor¬
lage überhaupt ablehnen, und die andere , die
der Mehrheit , die Vorlage oder wenigstens einen Teil
der Vorlage annehmen wollte . Mer auch die Mehrheit
war nicht geneigt , die Annahme der unveränderten Re¬
gierungsvorlage zu befürworten , sondern auch sie nahm
den Standpunkt ein , daß der vorgelegte Entwurf einer
Umgestaltung und lÄgänzung bedürfe . Aus Grundlage
dieser Auffassung näherten sich sodann die beiderseitigen
Anschauungen wieder insoweit , als die Minderheit zwar
in erster Linie ihren ablehnenden Standpunkt sesthielt , je¬
doch an den Beratungen über die Umgestaltung des Ent¬
wurfs , sowie an den Abstimmungen über die Einzelheiten
teil nahm . Soweit hierbei die Minderheit sich den An¬

der Mehrheit angeschlossen hat , null sie ihrerseits
le Anträge nur für den Fall gestellt haben , saß ihr

otantrag auf Ablehnung der ganzen Vorlage im
dtage die Mehrheit nicht finden sollte.
Die Minderheit des Ausschusses erblickt in dem

durch die Vorlage vertretenen Projekte einer Steigerung
der Erträge der Einkommensteuer eine Maßnahme , die
nicht geeignet erscheint , angesichts der allgemein als not¬
wendig erkannten anderweiten Beordnung der
direkten Besteuerun g des Staates , und so zu sagen
angesichts derselben zur Zeit noch durchgeführt zu werden.
Die drei letzten Landtage , der 25 ., 26. und 27. , haben nrit
großer Mehrheit Beschlüsse gefaßt , welche eine solche um-
gestaltende Neubeordnung des Staatssteuerwesens for¬
derten . Auch der gegenwärtig tagende Landtag hat zu dem
Kapitel „ Grundsteuer " des Voranschlags der Einnahmen
des Fürstentums Birkenfeld einem Anträge seine Zustim¬
mung gegeben , welcher auf Reform der Besteuerung ten-
denziert ist.

Die Minderheit stellt den Antrag 1 : Der Land¬
tag wolle die Vorlage im ganzen ablehnen.

Auch vom Ausschüsse in fein er Gesamtheit
wurde mit großer Entschiedenheit die Auffassung ver¬
treten , daß eine Umgestaltung des Einkommen¬
steuergesetzes von Grund auf , und zwar auch unab-

ftg von der erwarteten allgemeinen Steuerreform drin¬
nötig sei, und daß von der Staatsregierung die Vor¬

zug eines völjig umgearbeiteten Einkommensteuerge-
)es in einem Außerordentlichen oder im Mchsten or-
irtlichen Landtage wohl erwartet werden dürfe.

Der Finanzmini ft er verhielt sich im Ausschüsse
gegenüber dem Verlangen nach einer Umgestaltung des
Einkommensteuergesetzes nicht ablehnend und erklärte sich
bereit , die im Ausschüsse gegebenen Anregungen prüfen zu
lassen und

'
demnächst dem Landtage Vorlage über eine

entsprechende Aenderung des Einkommensteuergesetzes zu
machen , falls das Resultat der Prüfung das Wünschens¬
werte und die Durchführbarkeit solcher Aender ungen er¬
geben sollte.

Was den von der Gfaatsregierung jetzt vorgelegten
Entwurf angeht , so bezweckt dieser eine Aenderung des
geltenden Gesetzes in drei Punkten , und nimmt Fol¬
gendes in Aussicht:

1 . Besteuerung der Gesellschaften Mt beschränkter
Haftung.

2 . Besteuerung auch solcher eingetragener Genossen¬
schaften , welche ihre Geschäftstätigkeit auf den Kreis
ihrer Mitglieder beschränken . (Konsumvereine u . a)

3. Aenderung des Einkommensteuertarifs im Sinne
einer stärkeren Heranziehung der Einkommen von 8000
bis §0000 Mark.

Zu 1 . Die Besteuerung der Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung erkannte der Ausschuß übereinstimmend
als notwendig an . Nach einem von dem Regierungsbevoll¬
mächtigten hergegebenen Verzeichnisse gibt es z . Zt . 17 Ge¬
sellschaften mit beschränkter Haftung , welche ihren Sitz an
einem Orte des Herzogtums haben , darunter solche mit
einem Stammkapital von 150 000 und 200 000 Mark.

Zu 2. Ueber die Frage einer Besteuerung der
Konsumv « reine ist im 27. Landtage aus Anlaß zweier
Petitionen von entgegengesetzter Richtung , nämlich einer
Petition des Gewerbe - unp Handelsvereins und des Schutz¬
vereins für Handel uckd Gewerbe in Oldenburg , welchd
die Heranziehung der Konsumvereine zur Steuer for¬
derte und einer Petition des Oldenburger Konsumvereins,
welcher um Ablehnung der ersten Petition und um Aus¬
rechterhaltung der Steuerfreiheit bat , eingehend verhan¬
delt worden , und zwar mit dem Erfolge , daß sowohl ein
Mehrheitsantrag des Petitionsausschusses , welcher die
lteberweisung der auf Besteuerung der Konsumvereine ge¬
richteten Petition zur Berücksichtigung empfahl , als auch
ein Minderheitsantrag , der Uebergang zur Tagesordnung
über diese Petition forderte , vom Landtag abgelehnt
wurden , der Mehrheitsantrag mit 19 gegen 11 und der
Minderheitsantrag mit 18 gegen 12 Stimmen , daß da¬
gegen ein in der Verhandlung gestellter Antrag beide Pe¬
titionen der Staatsregierung zur Prüfung zu überweisen,
angenommen wurde.

Die Staatsregierung hat nun ihren früher ab leh¬
nenden Standpunkt in der gegenwärtig en
Vorlage ausgegeben und beantragt jetzt,
nicht nur die städtischen Konsumvereine, son¬
dern zur Förderung der Gleichmäßigkeit der Besteuerung
sämtliche eingetragene Genossenschaften der Einkommen-
steuerpflicht zu unterwerfen.

Im Herzogtum sind im ganzen 199 eingetragene Ge¬

nossenschaften vorhanden , von denen 51 schon jetzt be-
steuert werden , weil sie ihre Geschäftstätigkeit nicht auf
den Kreis ihrer Mitglieder beschränken. Die Zahl der¬
jenigen Genossenschaften , um deren Heranziehung es
sich jetzt handelt , ist demnach 148, darunter drei städtische
Konsumvereine in Oldenburg , Bant und Varel,
ferner 33 landwirtschaftliche Konsumvereine , 56 Spar-
und Darlehnskassen oder Vorschuß- und Kreditvereine , 16
Molkereigenossenschaften , 22 Eier - oder Geslügelverkaufs-
genossenschaften, 11 Hengsthaltungsgenossenschaften usw.

Im Ausschüsse gingen die Meinungttr in dieser Krage
auseinander , indem einige sich grundsätzlich gegen eine
Besteuerung der eingetragenen Genossenschaften , soweit
sie ihre Tätigkeit auf den Mitgliederkreis beschränken,
insbesondere gegen die Besteuerung der Konsumvereine,
erklärten , andere zwar eher geneigt waren , die Heran¬
ziehung der städtischen Konsumvereine in Betracht zu
ziehen , dagegen in diesem Falle nicht die Konsequenz einer
Ausdehnung der Steuerpflicht auf die landwirtschaftlichen
Konsumvereine , Molkereigenossenschaften , Spar - und Dar¬
lehnsvereine usw . anzuerkennen vermochten oder die Durch¬
führbarkeit oder Zweckmäßigkeit dieser Ausdehnung be¬
zweifelten , und nur eine aus dem Abg. Tappenbeck be¬
stehende Minderheit sich mit einer Besteuerung sämtlicher
eingetragener Genossenschaften einverstanden erklärte . Die
aus sämtlichen übrigen Ausschußmitgliedern
bestehende Mehrheit einigte sich dahin , für die unver¬
änderte Beibehaltung der geltenden Bestimmung einzutre¬
ten , wonach nur diejenigen eingetragenen Genossenschaften
der Einkommensteuer unterworfen sind , welche ihre Ge¬
schäftstätigkeit nicht auf den Kreis ihrer Mitglieder be¬
schränken.

Wenn die aus dem Abg . T a p p e n b e ck bestehende
Minderheit demnach für eine Besteuerung der Genossen¬
schaften eintritt , so hat dies darin seinen Grund , daß die
Genossenschaften vielfach über den Rahmen ihrer ursprüng¬
lichen Zweckbestimmung hinausgehen . Der genannte Ab¬
geordnete vermag nicht einzusehen , warum ein wirklicher
Geschästsgewinn der Genossenschaften nicht ebensogut zur
Steuer herangezogen werden soll , als der Geschäftsgewinn
der Aktiengesellschaften und der Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung . Nicht alle Genossenschaften erzielen
ein steuerbares Einkommen . Wo dies aber der Fall ist,
mögen sie, soweit sie eine auf positiven Erwerb gerich¬
tete Geschäftstätigkeit erfolgreich ausüben , im Interesse
der Gleichmäßigkeit der Besteuerung der Steuerpflicht un¬
terworfen werden . Der eigentliche und nächstliegendste
Zweck der Vereinigung ist, den Mitgliedern durch Einkauf
im großen und Ablaß im Keinen billige Lebens - oder
Betriebsmittel 'zu beschaffen (Konsumvereine ), oder die vor¬
teilhafte Verarbeitung und Verwertung ihrer Erzeugnisse
zu erleichtern (Molkerei -, Eierverkaufsgenossenschasten ),
oder billiges Geld zu vermitteln usw . Die Vorteile der
Mitglieder sind hier reine Ersparnisse oder Betriebs -Er¬
leichterungen , aber nicht ein aus dem Geschäftsbetriebe der
Genossenschaft dem einzelnen direkt zufließender positiver
Gewinn . Soweit nun die Genossenschaften entweder ihren
Mitgliedern Gewinnanteile gewähren oder ein Genossen¬
schaftsvermögen ansammeln , demnach Erwerbszwecke
verfolgen , die über den Grundsatz der Selbsthilfe hinaus¬
gehen , sollten sie gerechterweise ebensogut der Besteuerung
unterliegen . Me das gesamte übrige Erwerbseinkommen
der Einzelpersonen und der Gesellschaften . Dabei wrrd
es aber den Genossenschaften vielfach Möglich sein, durch
dje Art der Preisfestsetzung ihren Mitgliedern gegenüber
die Geschäftsführung so ' einzurichten , daß kein oder nur
ein geringes steuerbares Einkommen übrig bleibt . Darin
liegt auch kein Bedenken , weil sie damit wieder in die
Beschränkung ihres eigentlichsten Wirkungskreises zurück¬
treten würden.

Hieraus folgt allerdings , daß die Besteuerung der
Genossenschaften keine bedeutenden Mehrerträge verspricht.
Die Maßnahme soll aber auch nicht fiskalische Tendenz
Haben, ebensowenig , wie sie eine gesunde Entwickelung
des Genossenschaftswesens zu hemmen bestimmt ist ; viel¬
mehr ist sie nach Ansicht der Minderheit nur als Akt aus¬
gleichender Gerechtigkeit zu betrachten.

Zu 3 siehe die Anträge.
1 . Die Mehrheit, bestehend aus den Abgg. Feldhus,

Geldes , Grimm , Hug , Jungbluth, Meyer - Delmen¬
horst, Meyer - Holte, Quatmann , Schröder und
Willens, beantragt , die Konsumvereine nicht mit zu be¬
steuern.

2 . Die Minderheit, bestehend aus dem Abg. Tappen¬
de ! , beantragt Annahme der Regierungsvorlage auf Be¬
steuerung der Konsumvereine.

3. Der Ausschuß in seiner Gesamtheit beantragt fol¬
genden Tarif (Antrag 4) :

Nach dem Gesamteinkommen sind die Steuerpflichtigen
zu

i.
veranlagen zur Stufe:
bis ausschließlich 225 mit 1 ^ Jahr .fi.

2. von 225 bis ausschl. 300 „ 1 .60 „ „
3. 300 „ § „ 375 „ „ 2 „
4. „ 375 V kk kk 450 „ „ s -
5. 450 kV 525 „ „ 4.50 „
6. 525 „ kl kl 600 „ 6 „
7. 600 kk 750 „ „ 8 „ „
8. 750 „ kl kV 900 „ w „ „
9. 900 „ kl ,k 1050 „ „ 12 „ kk

10. 1050 kl kk kk 1200 „ ,k 15 - „
11. 1200 „ 1500 „ „ 19 „ kk
12. „ 1500 „ „ 1800 „ kk 25 „
13. „ 1800 „ kl kk 2100 „ 32 „
14. 2100 „ kl «k 2400 „ kk 39 „ kl
15. 2400 „ V kl 2700 „ kl 46 „ „
16. „ 2700 „ » § 3000 „ kl 53 „ kk
17. „ 3000 „ „ „ 3300 „ „ 60 „ „
18. 3300 „ ,, k, 3600 „ „ 67 „ „
19. 3600 „ " § 3900 „ „ 73 „ kk
20. 3900 „ " kl 4200 „ ,k 80 „ kl
21. „ 4200 ,k » kk 4500 „ ,k 87 " ,k
22. 4500 „ k, 4800 „ ,k 95 „ kk
23. 4800 «, F 5100 . kk 102 . k,

5100 bis ausschl. 5400 -kk mit 109 Jahr .st.
5400 kl „ „ 5700 „ 117 ,k ,k
5700 „ „ ,k 6000 124 ,k ,l
6000 „ „ „ 6400 „ „ 132 ,k ,k
6400 ,k „ 6800 143 kl ^k
6800 „ „ 7200 „ 154 „ kk
7200 „ „ ,k 7600 „ „ 165 „ ,k
7600 „ „ „ 8000 „ 176 „ „
8000 „ „ ,k 8400 188 kk „
8400 ,k ,k 8800 „ 200 ,k kk
8800 „ „ ,k 9200 kk 212 kk kl
9200 „ kk kk 9600 kk 224 kk ,k
9600 kk kk ,k 10,000 k, „ 237 ,, „

10,000 kk „ kk 10,500 ,k 250 kk ,k
10,500 „ ,k ,k 11,000 kk kk 267 ,, „
11,000 ,k „ 11,500 ,, „ 284 kk „
11,500 12,000 kk kk 301 „ „
12,000 „ „ „ 12,500 319 ,k „
12,500 13,000 „ ,k 338 kk
13,000 „ „ 13,500 „ 356 „ kl
13,500 „ „ 14,000 „ „ 375 „
14,000 „ „ „ 14,500 „ ,k 395 „ §
14,500 „ 15,000 „ ,k 415 ,k kk
15,000 „ „ „ 15,500 „ k, 435 ,k „
15,500 „ 16,000 „ 456 „
16,000 „ k» „ 16,500 „ 477 ,k „
16,500 17,000 „ „ 498 kk kk
17,000 „ „ 17,500 „ 520 kk „
17,500 „ 18,000 § 543 ,k /V

18,000 „ „ 18,500 „ 565 ,k kk

18,500 19 .000 588 kk kk

19,000 „ „ 19,500 612 kk kk

19,500 „ „ 20,000 „ 636 „ V

20,000 20,500 „ 660 „ ,k

20,500 „ „ 21,000 /k 685 „
21,000 „ 21,500 „ 710 ,k ,k

21,500 22,000 735 kk kk

2H000 „ „ 22,500 „ 761 kl <v

22,500 „ 23,000 „ 788 „ ,k

23,000 „ 23,500 „ „ 814 „ ,k

23,500 „ „ „ 24,000 „ „ 841 kl

24,000 „ „ 24,500 „ 869 „ kk

24,500 „ „ 25,000 „ 897 „ kk

25,000 25,500 ,, ,k 925 „ kk
25,500 „ „ „ 26,000 954 „
26,000 „ „ „ 26,500 kk /v 983 „ kk

26,500 „ „ „ 27,000 1012 „ „

27,000 „ „ , , 27,500 „ 1042 „
27,500 „ kk „ 28,000 „ „ 1073 „
28,000 „ „ „ 28,500 „ // 1103 „ „

28,500 „ kk 29,000 „ „ 1134 „
29,000 29,500 „ 1160 „

jede 500 Einkommen mehr zu einer nächst höheren

24. von
26. „
26. „
27. „
28. „
29. „
30. „
31 . „
32. „
33. „
34. „
35. „
36. „
37 . „
38. „
39. „
40. „
41 - „
42. „
43. „
44. „
4L . „
46 . „
47. „
48. „
49. ,
50. „
51 . „
52. „
53. „
54. „
55. „
56. „
57. „
58. „
59 . „
60. „
61 . „
62. „
63. „
64. „
65. „
6L „
67. „
68. „
69. „
70. „
71 . „
72. „
73. „
74.
75.

"

und für

Antrag 5 : Artikel 3 : In Artikel 7 Ziffer 7 des Gesetzes
werden hinter dem Worte „Aktien" die Worte „ Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung " etngefügt.

Antrag 6 : Zusatzartikel zu 4 : In Artikel 8 Paragraph
1 Ziffer 3 daselbst erhält der letzte Satz folgende Fassung:
„Ein Abzug der Zinsen nicht vorschriftsmäßig ange¬
meldeter beziehungsweise nicht nachgewieseuer Schulden
findet , vorbehältlich der Bestimmung in Artikel 9 Para¬
graph 4 Ziffer 1 Absatz 2, nicht statt ; jedoch kann aus
Btlligkeitsgründen die Berücksichtigung nicht rechtzeitig
angemeldeter Schulden vom Staatsministerium , Departe¬
ment der Finanzen , und die Berücksichtigung ungenügend
angemeldeter Schulden vom Schätznngsausschusse im .Ein¬
verständnisse mit dem Vorsitzenden ganz oder teilweise
zugestanden werden .

"

Antrag 7 : Artikel 5 : In Artikel 9 Paragraph !
' 4 daselbst

werden ersetzt : a ) in Ziffer 1 die Eingangsworte : „Jeder,
welcher im vorhergehenden Steuerjahre zu einem Ein¬
kommen von mindestens 1500 Mark eingeschätzt war, " durch
die Worte „Jeder Steuerpflichtige "

; b ) in ZissM 3 die Ein¬
gangsworte „Jeder , welcher im Vorjahre zu wenigstens
1500 Mark eingeschätzt war , aber für das laufende Jahr
nicht angemeldet hat" durch die Worte „Jeder Steuer¬
pflichtige , welcher eine Anmeldung nicht gemacht hat .

"

Antrag Nr . 8 : Artikel 6 : Der Artikel 10 Paragraph 2
daselbst erhält folgenden Wortlaut : Paragraph 2 . Der Aus¬
schuß soll aus wenigstens vier Mitgliedern bestehen , denen
in den Städten 2. Klaffe ein vom Stadtmagistrat aus seiner
Mitte zu wählendes , in den Landgemeinden der Ge¬
meindevorsteher und im Falle der Behinderung desselben
der Beigeordnete als ständiges Mitglied hinzutritt.

In den Gemeinden (Städten 2. Klasse und Landge¬
meinden ) mit mehreren Schätzungsbezirken hat das stän¬
dige Mitglied der sämtlichen Ausschüssen gleichmäßig sich
zu beteiliaen . In diesem Fall hat in den Städten 2 . Klasse
der Stadtmagistrat für dasselbe zugleich einen Stellver¬
treter aus seiner Mitte zu bezeichnen.

Für die Städte 1 . Klasse kann das Staatsministerium,
Departement der Finanzen , die Zuziehung eines stän¬
digen Mitgliedes unter Festsetzung der näheren Bestim¬
mungen an ordnen . , , ^ .

Antrag 9 : Artikel 7 : Dieses Gesetz tritt am 1 . Mar
1903 in Kraft . Am 1 . Mai 1906 erlischt der Artikel 2
dieses Gesetzes, und mit diesem Tage tritt die bisherige
Fassung .des Artikels 6 Paragraph 1 Meder in Kraft.

Antrag 10 : Der Landtag wolle beschließen , die Großh.
Staatsregierung anszufordern , einer demnächstrgen Um¬
gestaltung des Einkommensteuergesetzes einen 100-
Mark - Stufentaris zugrunde zu legen.

Abg. Tappenbeck als Berichterstatter des Finanzaus¬
schusses verweist auf seinen sehr ausführlichen und interessanten
Bericht und verbreitet sich auch mündlich sehr eingehend im
Sinne der obigen Ausführungen über die Vorlage.

Abg. Meyer -Holte befürwortet den Minderheitsantrag
auf Ablehnung der ganzen Vorlage.

Reg. -Kom. Meyer bestreitet, daß die Annahme der Vor¬
lage für die Frage der Steuerreform irgend eine Bedeutung
habe. Abg. Meyer wolle eine höhere Heranziehung des
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Kapitals zur Steuer durch die gewünschte Reform durchgeführt
wissen . Tas will auch die Vorlage ; wenn er es also für die
Zukunft wünscht , dann kann er dieser Maßregel doch auch für
die nächsten drei Jahre zustimmen.

Abg . Meyer -Holte will die Reform mit einem Schlage
im Rahmen eines größeren Gesetzes ins Leben treten lassen,
nicht stückweise . Er sei für Vertagung des Gesetzes , bis das
große Werl sertiggestellt sei, wozu die jetzt getane Arbeit eine
schätzenswerte Vorbereitung bildet.

Der Regierungskommissar und Abg . Meyer -Holte setzten
sich noch weiter über die Frage auseinander.

Abg . Tappenbeck steht grundsätzlich auf einem anderen
Standpunkt als Abg . Meyer , dessen Hauptwunsch schon in
Rücksicht aus die schlechte Finanzlage des Landes nicht erfüll¬
bar ist. Redner hält die Aufhebung der Grund - und Ge¬
bäudesteuer für . eine ungerechte Bereicherung der jetzigen Be¬
sitzer. In absehbarer Zeit ist an eine Aufhebung dieser Steuer
garnicht zu denken . Und wenn der Großherzog Herrn Meyer -Holte
zum Finanzminister machte , würde das Lied von der Grund-
und Gebäudesteuer in kurzer Zeit ganz anders klingen.

Abg . Ouatrnann tritt den Anschauungen des Abg.
Meyer -Holte bei, desgl . Abg . Gerd es.

Abg . Meyer wendet sich gegen die Ausführungen des
Abg . Tappenbeck.

Abg . Schulte bewegt sich in den Ausführungen der
Minderheit.

Abg . Hug meint , alle Abgeordneten müßten für die
Vorlage sein , damit wenigstens ein Teil der Sustentations-
erhöhung von den oberen Besitzklassen getragen werde , wie
man damals verheißen habe.

Abg . Feldhus sieht die Vorlage als den ersten Schritt
zu einer gerechteren Verteilung der Steuer an und als den
ersten Schritt zur Einführung des 100 Mark -Tarifes.

In der weiteren Debatte sprachen die Abgg . Jung-
bluth , Geldes , Schröder . Letzterer betont , daß das
Gesetz im ganzen nicht nur 3 Jahre , sondern so lange gelte,
bis die Steuerreform da ist . Wenn die Vorlage rund ab¬
gelehnt wird , so fallen damit die gesamten Verbesserungen,
die darin enthalten sind . Nach des Redners Meinung bringt
das Gesetz 50 — 60000 Mk . jährlich , die im nächsten Voran¬
schlag schwer zu entbehren sind.

Abg . Meyer -Holte bemerkt gegen den Abg . Tappenbeck,
daß die von ihm angezogene Eventualität zu den Unmöglich¬
keiten gehöre , daß er aber auch für diesen ev . Fall gründlich
anderer Meinung sei.

Der Antrag der Minderheit auf Ablehnung der Vor¬
lage wird abgelehnt.

Zu Antrag 2 begründet Abg . Tappenbeck feine An¬
schauung über die Notwendigkeit der Besteuerung der Kon¬
sumvereine aus Grund einer Steuer -Gleichmäßigkeit.
(Siche oben .)

Abg . Hug weist auf die Begründung des Regierungs¬
antrags hin . Die Konsumvereine können so arbeiten , daß
keine Dividende verteilt wird . Allein kann man die Konsum¬
vereine doch auch nicht treffen wollen.

Reg .-Kom . Meyer : Die Heranziehung der Konsum¬
vereine zu Steuern hält die Regierung für einen Akt der Ge¬
rechtigkeit . Sie empfiehlt deshalb den Minderheitsantrag.

Abg . Ahlhorn -Osternburg : Man möge die wirtschaftlich
Schwachen durch Freilassung der unteren Stufen entlasten.
Eine andere Behandlung sei ungerecht . Zudem haben sich
die Konsumvereine nicht auf die vorgeschriebene Tätigkeit
beschränkt . (Markensystem !) Deshalb müssen sie der Be¬
steuerung unterliegen.

Abg . Hug wundert sich, daß die Regierung jetzt eine
andere Haltung zu der Frage der Besteuerung der Konsum¬
vereine einnehme . Solange die Vereine auf den Kreis ihrer
Mitglieder beschränkt sind , solange dürfen sie nicht besteuert
werden , und sobald sie besteuert werden , wird keine Dividende
mehr da sein.

Abg . Meyer -Holte tritt dem Vorredner bei , außerdem
sei er gegen jede Belastung der landwirtschaftlichen Konsum¬
vereine.

. Antrag 2 wird angenommen, womit Antrag 3 fällt.
Also wünscht der Landtag keine Besteuerung der Kon¬
sumvereine.

Abg . Tappenbeck tritt zu Antrag 4 , 9 und 10 für den
sog . 100 Mk . - Stufentaris ein , den die Regierung indes
nicht angenommen habe . Es sei aber ein Tarif vorgelegt
(siche oben ), der eine Verbesserung gegen den geltenden be¬
deute (Antr . 4) . Die Beschränkung der Gültigkeit auf 3
Jahre ist eine Folge der in Aussicht genommenen Ver¬
mögenssteuer.

Abg . Koch hätte auch den 100 Mk .-Tarif gewünscht , er
glaube nicht , daß sich die Zahl der Reklamationen vermehre,
weil es sich um kleinere Effekten handle . Er bedauere des
finanziellen Ausfalls wegen die Ablehnung des 100 Mk .-
Tarifs durch die Regierung.

Reg .-Kom . Meyer hält diesen Tarif für gerechter und
für einträglicher , indessen sei die Arbeit , sie er mit sich bringe,
zu groß , als daß die Regierung sie auch nur auf 3 Jahre auf
sich nehmen könne . Auch für die Zukunft sei ein Eintreten
auf den 100 Mk .-Tarif nicht zu erwarten.

Die Anträge 4, 9 und 10 werden nach längerer Debatte
angenommen, der letzte, den 100 Mk .-Tarif betr . mit
Einstimmigkeit.

Anträge 5— 8 werden gleichfalls g enehmigt und damit
die ganze Vorlage nach den Vorschlägen des Ausschusses.

2 . Entwurf eines Gesetzes für das Fürstentum Lübeck,
betr . die

Gerichtskosten sowie die Gebühren der Zengen
und Sachverständige « .

(Vorlage 58 . )
Da die Angelegenheit in einem gewissen Zusammen¬

hänge mit dem Entwurf eines Stempelgesetzes für das
Herzogtum Oldenburg steht , hat der Ausschuß die Bera¬
tung dieser Vorlage bis nach der Erledigung jenes Gesetz¬
entwurfes zurückgestellt . Die Beratung ist nunmehr erfolgt
und hat folgendes Ergebnis gehabt:

Das bestehende Gerichtskostengesetz für das Fürsten¬
tum Lübeck ist veraltet . Insbesondere seit Inkrafttreten
des Bürgerlichen Gesetzbuches tritt die Unzulänglichkeit
des bestehenden Gesetzes deutlich hervor . Der Erlaß eines
neuen Gesetzes erscheint deshalb schon im Interesse einer
ordnungsmäßigen Erledigung der Geschäfte geboten . —
Zugleich aber ist ein Ersatz des alten Gesetzes durch ein
neues deswegen erforderlich , weil das System , nach dem
das alte Gesetz die Kosten auf die verschiedenen Objekte
verteilt , den heutigen wirtschaftlichen Anforderungen nicht
mehr entspricht . Das alte Gesetz liefert den : Fürstentum
Lübeck verhältnismäßig dieselben Erträgnisse , wie sie das
Herzogtum Oldenburg aus den Gerichtskosten und Stem¬
peln zusaurmeuzieht . M bringt Liese Erträgnisse aber da¬

durch
"
auf , daß es im Gegensatz zu der Gesetzgebung

des Herzogtums Oldenburg die kleinen Objekte ebensohoch
oder unverhältnismäßig wenig niedriger belastet als die
großen Objekte.

In 51 Anträgen wird das Gesetz anzunehmen
beantragt , was geschieht.

Der Ausschuß stellt noch einstimmig den Antrag 52:
Der Landtag ersucht die Staatsregierung , in Erwägung

zu ziehen , ob nicht auch für das Herzogtum Oldenburg ein
ähnliches Gerichtskostengesetz , wie das vorstehend beschlossene,
eingesührt werden kann , durch das das Sternpelstenergesetz
ganz oder in seinen hauptsächlichen Teilen entbehrlich wird.

Der Antrag wird angenommen.
3 . Entwurf eines Gesetzes für das Fürstentum Lübeck , betr.

die landesgesetzlichen Vorschriften über die
Gebühren der Rechtsanwälte und der

Gerichtsvollzieher.
(Vorlage 57 .)

Da der vorliegende Gesetzentwurf seinem Inhalte und
seiner Fassung nach vollständig übereinstimmt mit dem gleich¬
artigen Gesetze für das Herzogtum Oldenburg und das
Fürstentum Birkenfeld vom 19 . Februar 1900 , so stellt der
Verwaltung sausschuß B , Berichterstatter Abg . Döhler,
den Antrag , die Vorlage mit einer geringen Abänderung zu
genehmigen , was geschieht.

Es werden noch einige Vorlagen in 2 . Lesung genehmigt.
Präsident Groß teilt mit : Verhandelt sind in der nnn

abgelaufenen Session 62 Vorlagen (75 im Vorjahre ), 48
Gesetzentwürfe (50 ), 111 Petitionen (113 ), 8 Selbst.
Anträge (4) und 1 Interpellation in 85 Tagen vom
4 . November — 20 . Dezember und 20 . Januar — 28 . Februar
gegen 108 Tage der letzten Session , in 24 Plenarsitzungen
gegen 30 der letzten Tagung.

Abg . Meyer -Holte bittet , daß den Abgeordneten der
Landtagsabschied zugesandt werde.

Präsident Groß sagt das zu , meint aber , daß die Abge¬
ordneten wohl soviel Interesse zeigen könnten für die Gesetze,
die sie selber gemacht , daß sie das Gesetzblatt hielten.

Abg . Meyer -Holte bringt dem Präsidium und dem
Bureau den Dank des Landtags durch ein Hoch aus.

Der Präsident dankt dafür und für die Nachsicht,
die das Haus ihm bewiesen.

Um lüsts Uhr erscheint Minister Willich in Begleitung
des Reg . -Afs. Tenge in Staatsuniform und schließt den
Landtag mit folgender Ansprache:

Meine hochgeehrten Herren!
In langer arbeitsreicher Tagung haben Sie mit einer

großen Zahl wichtiger Gegenstände sich zu beschäftigen ge¬
habt . Tie Feststellung des Staatshaushalts für die — zum
letzten Male dreijährige — Finanzperiode war mit Rücksicht
auf den nicht günstigen Stand der Staatsfinanzen mit be¬
sonderen Schwierigkeiten verbunden . Nicht minder schwierig
war auch die Beschlußfassung über andere Vorlagen , vor
allem über die neuen Bahnkanten , bei deren Beratung die
große Bedeutung für die Erschließung ausgedehnter Bezirke
unseres Landes gegenüber der finanziellen Tragweite eine
eingehende Prüfung aller in Betracht kommender Verhält¬
nisse erforderlich machte . Sie haben die damit verbundene
Mühe nicht gescheut und nach sehr eingehenden Verhand¬
lungen den vorgeschlagenen Bahnbauten zugestimmt.

Ich bin beauftragt . Ihnen für Ihre Tätigkeit bei Er¬
ledigung dieser , wie der anderen zu Ihrer Beratung ge¬
stellten Gegenstände den Dank Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs auszusprechen und den Landtag mit dem
Wunsche zu schließen , daß die Ergebnisse Ihrer Verhand¬
lungen dem Lande zum dauernden Segen gereichen mögen.

Im Namen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
erkläre ich den 28 . Landtag des Großherzogtums für
geschlossen!

Präsident Groß schließt mit einem Hoch auf den
Großherzog.

Aus dem KroPerzogLum.
Her Nachdruckunserer mit t!»rres»»nden>jeichen »ersehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über l»k»le Lorkammniffe sind der Redaktien stets t»ill !»» « «»

X Oldenburg , 2 . März.
(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage .)

* Der kirchlicheAnzeiger der Pfarrgemeinde Oldenburg
soll vom 1 . April an zu einem im Verlag der „ Nachr . für
Stadt und Land " B . Scharf erscheinenden Kirchlichen Anzeiger
für Stadt - und Land Oldenburg erweitert werden Schon die
nächste Nummer wird als erste Probenummer in der neuen
Gestalt ausgegeben . Hoffentlich wird es gelingen , dem
Blatte einen größeren Leserkreis als bisher zu gewinnen,
wenn sein Inhalt ein reichhaltigerer wird . Zur Mitarbeit
haben sich bisher bereit erklärt die Herren Pastor Bultmann-
Oldenburg , Pastor Eckardt -Ohmstede , Konsistorialrat Goedel-
Wilhelmshaven , Pastor Iben -Vechta , Pastor Jbbeken -Bant,
Pastor Koch -Cleverns , Pastor Körner -Bremerhaven , Pastor
Köster -Osternburg , Pastor Lindemann -Elisabethfehn , Pastor
Lueken - Bardewisch , Pastor Mönnich - Vechta , Oberlehrer
Pfamckuche -Oldenburg , Pastor O . Ramsciuer -Ofeii , Pastor
D . Ramsauer - Dedesdorf , Pastor Thien -Oldenburg , Pastor
Töllner -Eversten , Pastor Töpken -Apen.

* Das König !. Garnisonlazarett wünscht in Zukunft
statt der Holzkreuze auf den Gräbern von Militärpersoneu
Kreuze von Porzellan mit eingebrannter Inschrift anzubringen.
Die Größe derselben beträgt 39 om Höhe , 27 ein Breite,
6 om Dicke . Wegen der Kleinheit werden die Kreuze auf
dem Grabhügel zu legen sein . Der Kirchenrat hat sich mit
diesem Verfahren einverstanden erklärt.

* Aussteuer aus dem Armenmägdefonds . Die Fonds¬
kommission hat folgendes Schreiben an die Pfarrämter er¬
lassen : „ Es ist in den letzten Jahren wiederholt vorgekommen,
daß zur Konkurrenz bei der Verteilung der Revenüen des
Armen -Mägde -Fonds berechtigte Personen sich nicht recht¬
zeitig , oftmals einige Jahre zu spät gemeldet und dadurch
ihre Ansprüche verloren haben . Die Kommission glaubt
daher , daran erinnern zu sollen , daß nach den für die Ver¬
teilung der Revenüen des Armenmägdefonds geltenden Vor¬
schriften von den Herrn Predigern jährlich am ersten
Sonntage im Monat März in den Kirchen bekannt zu
machen ist , daß alle Dienftmäge aus dem alten Herzogtume,
einschließlich Varel , welche in der Zeit vom 1 . Mai des
vorletzten Jahres bis zum 30 . April des Vorjahres
geheiratet haben Md sonst qualifiziert Sud. sich bis zu«

Ablauf des Monats März und zwar bei dem Herrn
Prediger derjenigen Kirchengemeiude , in welcher sie sichnach ihrer Kopulation zuerst häuslich niedergelassen habenanmelden müssen, wenn sie auf eine Aussteuer aus dem
Armen -Mägde -Fonds Anspruch machen wollen .

"
Danach

haben sich im Laufe des März diejenigen Bewerberinnen
melden , welche vom 1 . Mai 1901 bis zum 30 . April 1902
geheiratet haben . Die wesentlichen Erfordernisse zur Teil¬
nahme an der Bewerbung sind folgende : Die Bewerberinnen
müssen 1 ) evangelisch -lutherisch sein ; 2 ) im alten Herzogtum
geboren sein und sich darin häuslich niedergelassen haben-
3 ) nach ihrer Konfirmation wenigstens 10 volle Jahre
Herzogtume gedient haben ; 4 ) aus den Dienst oder wenigstens
innerhalb eines Jahres nach der Aufgabe desselben geheiratet
haben ; 5 ) sie dürfen kein wesentliches Vermögen (außer
eigenen Ersparnissen ) haben und müssen sich als gute
Christinnen betragen haben . „ K . Anz . "

Aus aller Welt.
Der gefundene Pfennig.

Aus Berlin berichtet die „ Volksztg ." : „ Am „ schwär«
zen Poett " des Postamtes C 2 hängt , eine Bekanntmach rngaus , in der angezeigt wird , daß in dem Schalterranme
ein Pfennigstück gesunden worden ist , der Verlierer
hat sich binnen sechs Wochen beim Vorstande .des Post,
amtes zu melden . Ist das Einpfennigstück nicht innerstM
der nächsten drei Jahre abgehoben worden , so fallt es der
Reichspost lasse anheim . Da sich höchstwahrscheinlich
der Verlierer nicht meldet , so wird gewiß der schöne weiße
Kcnzleibogen , auf dem diese Bekanntmachung erlassen ist,
nicht das einzige Stück Papier bleiben , auf dem dieser
Beirag von einem Pfennig übertragen , gebucht und vei>
rechnet wird .

"

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 22 . bis 28 . Februar 1903 auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen , Geburten und Sterbefälle.

l. Eheschließungen.
Schneidermeister Friedrich Diers und Anna Janßen ; Stein¬

graveur Anton Becke und Anna Jörgensen ; Bäcker Johann
Wempe und Marie Höpken ; Schuhmachergehilfe Georg Olden¬
burg und Martha Menke ; Buchdrucker Hermann Seeckt und
Anna Meiners.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Behrens ; desgl . des Lehrers Fimmen;

desgl . der Haustochter N . N . ; desgl . des Sergeanten Kracke;
desgl . des Eisenbahnschlossers Köster ; desgl . des Sergeanten
Mollner . — Tochter des Kaufmanns Ciliax ; desgl . der Dienst¬
magd N . N . ; desgl . des Sergeanten Föllmann ; desgl . des
Matrosen Janßen ; desgl . des Arbeiters Haake ; desgl . des
Böttchergesellen Keller ; desgl . des Schlossergesellen Brand;
desgl . des Stationsarbeiters Sandstede.

m . Sterbefälle.
Dienstmagd Katharine Mathilde Wiechmann , 23 I . ; Eisen¬

bahnhilfsarbeiter Karl Albert Ludwig Oetcken , 25 I . ; Ww.
Charlotte Henriette Wilhelmine Stürmann geb . Auffurth , 84
I . ; Glashüttenarbeiter Johann Friedrich Ludwig Kayser,
45 I . ; Ehefrau Metha Maria Meyer geb . Kracke , 20 I.

Standesamtliche Wachrichten
ans der Gemeinde Osternburg vom 21 . bis 28 . Febr . 1903.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Glasmachers Eduard Moritz Wiegand ; desgl.

des . Glasmachers Moritz Joh . Friedrich Schmidt zu Drielaker-
moor ; desgl . des Formers Ziese ; desgl . der Haustochter
N . N . — Tochter des Schürers Aug . Heitkamp ; desgl . der
Dienstmagd N . N . ; desgl . des Arbeiters Georg Steffens.

1H . Sterbefälle.
Hilfswärter Albert Hinr . Rische zu Drielakermoor , 35 I.

Tochter des Bureaugehilfen Gerh . Joost , 4 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 22 . bis 28 . Februar.

1 . Eheschließungen.
Keine.

II. Geburten.
Sohn des Landmanns Georg Gerhard Backhus , Eversten;

desgl . des Gasarbeiters Karl Georg Osterloh , Bloherfelde;
desgl . des Eisenbahnarbeiters Heinrich August Wilhelm
Sonnenberg , Eversten ; desgl . des Arbeiters Heinrich Christian
Gerhardt Rastedt , Petersfehn . Tochter des Landmanns
Georg Eiting , Wechloy ; desgl . des Schmiedemeisters Gerd
Hiljegerdes , Ofen.

III. Sterbefälle.
Gretchen Lina Mathilde Rastede , Eversten 7 Mt . all.

Standesamtliche Wachrichten "
aus der Gemeinde Ohmstede vom 22 . bis 28 . Februar 1903.

I . Aufgebote.
Arbeiter Meinert Schmidt zu Donnerschwee und Haus¬

tochter Minna Dorothea von Frieling zu Wittorf (Provinz
Hannover ) .

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Kirchenboten Johann Hinrich Precht zu

Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Albert Hinrich Albers zu
Etzhorn ; desgl . des Stellmachermeisters Johann Dwdrich Kreye >
zu Nadorst ; desgl . des Postboten Hermann Bernhard Bulling
zu Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Berend Hermann Thees-
fcld zu Donnerschwee ; desgl . des Landmanns Johann Hein¬
rich Wiechmann zu Großbornhorst . — Tochter der Dienst¬
magd N . N . zu Nadorst.

IV . S t e r b e s ä l l e.
Keine.

Grohh . Ersparmngskaffe zu Oldenburg»
Bestand der Einlagen am 1. Jan . 1903 18,766,372 Mk . 12Pfg
Im Monat Janr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 352,726 „ 62 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 281,689 „ 16 ^

somit Bestand der Einlagen am 1.
Februar 1903 18,837,409 „ 58 ,

Bestand der ^ .otiva (zinslich belegte
Kapitalien und Kasserwesianöe re. ) 19,919,867 , 30 ,



6 5 Z

^ ^

vlSvllburß,
I-angestr. 44.

InkoIZs Zornsinsokastilioksn Dinkauks mit ersten LnsvättiZen I 'irinsn bttnZs iok kür ckie I 'olZs LoDSDID —

^ DLlilÄlSD, veleks in kesuZ auk DrsisrvüräiZksit als iLODkDDDSDLlLSS bsseieknet veräsn äürksn . lok

bemerke Kiers», äass ivk naok vüe vor nur ADlS , SOliÜS Qualitäten kübrs . — Dis anZssetsteu kreise erlauben mir uiekt,

irAsnä ^ sleben Labatt au Zevakreu.
In meinen Lobaukenstern liefen auZeubliokliok aus:

Lommsk ' -LpOl 'tpalStot,O 6 pbv^
jedes Llüclr 1 V Marli.

Lebwarrsi ' Lommsi' -kslsioi, ^IsgLni'
jedes 81ück 12 Narlr.

Die neuesten kormsn in allen (-rossen.

2nxleiob ist ausgestellt ein grosses Lortiment

üooiislsgsnksr Zommsr - Oostums.
Jmmobilverkaus.

Die Erben der kürzlich verstorbenen
Witwe Lohe wollen teilungshalber
das zum Nachlasse der Letzteren ge¬
hörige, hier an der Georgstr . Nr . 9
belegene

Immobil,
bestehend aus dem zweistöckigen , zu
zwei Wohnungen eingerichtetenHause
nebst Garten , groß 5 ar 97 gm, mit
Antritt auf den 1 . Mai d . I . eveutl.
später, öffentlichgegen Meistgebot ver¬
kaufen lassen , und ist hierzu ander¬
weiter Termin auf

Mittwoch,
den4. März d. Z.,

nachmittags 4 Uhr,
im Hotel »Zum Neuen Hause"
hiersetbst bestimmt, wohin ich Re¬
flektanten einlade.

Die fragliche Besitzung ist speziell
einem Beamten oder Rentner zum
Ankauf zu empfehlen.

Bei annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag im obigen Termin erfolgen.

W . Köhler , Aukt.

Jmmobilverkaus.
Der Eisenbahn - Bureau « Assistent

G . Gerdes Hierselbstwill sein hier
am Markt unter Nr . 12a Gelegenes

Geschäftshaus
zum Antritt auf den 1 . Mar d . I .,
eventl. später , im Wege des öffent¬
lichen Meistgebots verkaufen lassen.
Hierzu bestimme ich abermaligen Ter¬
min aus

Mittwoch,
den4 . Mnrzd. I .,

nachm 5 Uhr,
in Heinemauns Restaurant,
Markt 12b.

Das bezeichnet ^ Gebäude befindet
sich im besten baulichen Zustande ; es
enthält einen großen Hellen Laden mit
Kontor und Lagerräume , sowie zwei
geräumige Familienwohnungen.

. Auf den Kau preis bedarf es nur
einer geringen Anzahlung.
. _ W . Köhler . Aukt.

Versteigerung.
Am Dienstag , den 3 . März d. I . ,

nachm . 4 Uhr, gelangen im „ Grünen
Hof" zu Donnerschwee:

1 Sofa , 1 Nähmaschine, 1 Pult
mit Aufsatz , 1 Kleiderschrank, 1
Flinte , 1 Koffer, 1 Bild , 1 Zicher,
1 Fahrrad , 1 Wagen , 1 Häcksellade
und sonstige Gegenstände;

ferner: 1 Pferd
gegen Barzaylung zur Versteigerung.

^ SllLSS,
Gerichtsvollzieher.

Leffentl . Maus
einer

Landstelle
in Streek.

Everste «. Der Landmann und
SteinsetzsrmeisterHeinrich Dammer-
mau» in Streek beabsichtigt , wegen
Ausgabe der Landwirtschaft seine zu
Streek belegene

Landstelle,
groß 20,55,09 Hektar , mit Antritt
zum 1 . Mai eventl. I . Nov . d. I . zu
verkaufen.

Die Stelle ist schön belegen, die Ge¬
bäude sehr geräumig, vor ca. 3 Jahren
neu erbaut , der Neuzeit entsprechend
eingerichtet und mit Blitzableiter ver¬
sehen.

Die Ländereien bestehen aus fast
Vr Grünland und Vs Ackerland, liegen
in einem Komplex beim Hause und
sind leicht zu bewirtschaften.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin findet statt am

Ireitag,
dm 6 . März d. Is .,

nachmtttags 3 Uhr,
in Warneckes Wirtshause (Bahn¬
hof Sandkrug ).

Weitere Aufsätze finden nicht statt
und wird jede weitere Auskunft gerne
erteilt . B . Schwarting , Aukt.

vLllKÜ
Seit langer Zeit litt ich an nervösen

Beschwerden aller Art . Am meisten
plagten mich fortwährendes Ohren¬
sausen und heftiges Ziehen in den
Kopfnerven mit Angstanfällen , Herz¬
klopfen und Unruhe, daß ich nicht im
Stande war , allein aus die Straße zu
gehe» . Auch hatte ich öfters Rücken¬
schmerzen und Schmerzen in der linken
Seite und oben in der Brust und war
so schwermütig, daß ich immer weinen
konnte. Da ich V« Jahr alle ärzt¬
liche Mittel angewandt und nichts ge¬
holfen, schrieb ich an Herrn A . Pfister,
Dresden » Ostraallee 2 . Mein Leiden
besserte sich sofort, und jetzt kann ich
dankbar u. aus vollster lleberzeugung
sagen, daß ich diesen so leicht durch¬
führbaren Anordnungen meine völlige
Genesung verdanke.

Frau W . Hinnerse»
in Döse b. Cuxhaven,

_ Strichweg 55.
Das Härteste , Dauerhafteste und

auch Schönste für jeden Flur -,
Küche«- u . Trottoir -Belag sind seine

Mosaikplatte»
aus dichtgefiuterter Thonmafse.

Muster -Ausstellung und Lager bei
f. Reumann , Menburg,

Alexanderstr. 7.
Bauuraterialieu -Handlmro ,

Jprump . Der Gastwirt Joh.
Heiuemann das. läßt wegen Aus¬
gabe am

Sonnabend,
den7 . März d. I .,

nachm. 2 Uhr anfgd,,
bei und in seiner Wohnung:

S dunkelbraune trag . Stuten,
6 bezw. V Jahre alt, beide
belegt vom „Adalbert",

3 tied . Kühe, nahe am Kalben,
S milchgeb . Kühe, beide be¬

legt,
2 güste Kühe,
1 güste Quene,
1 zweijähr. belegte Quene,
5 zweijähr. Ochsen,
6 Kuh- und Ochsrinder,
3 Herbstkälber,
1 Sau , alsdann mit Ferkeln,
4 trächtige Sauen,

sowie auch : 1 Feüerackerwagen mit
Patentachsen , 1 Ackerwagen mit
Erdwüppe , 1 Ackerwagen, 1 Dresch¬
maschinemit Göpel, 1 Staubmühle,
1 Pflug , 2 Eggen, versch . Pferde¬
geschirr , Wagenaufzeug, 2 Dach¬
leitern, 1 Wafferschnecke , 2 Eis¬
schlitten, Back» und Waschtrog,
Sensen , Haarzeug , 1 Schweinekasteu,
Futterblöcke, Mehlkisten,Fruchtkisten,
mehrere Ketten, mehrere Karren,
10 Fuder Dünger aus Jprumper
Moor,

2 Kleiderschränke, 1 Milchschrank,
1 Küchenschrank , 2 Koffer, Wand¬
uhr , Tische u . Stühle , 2 vollständ.
Betten , 3 Bettstellen, ca . 10 KZ
neue Bettfedern , Eimer , Baljen
und Stabben , sowie verschiedenes
andere Milch- und Hausgerät,
1 neue Ziehharmonika, 1 Jagd¬
stuhl, 1 Doppelflinte, 2 Otter¬
schläge , 5—6000 KZ Heu, 2 Firmen
Dachreit, 1 Haufen Eichenholz, so¬
wie alles, was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet sreundlichst ein
H. Claußen.

Wezcil Lersetzmig
des Besitzers habe ich das
Grundstück

Rankenstr . 6 a
mit Antritt 1. Mai oder später z«
verkaufen« — Das Hans ist fast
neu und enthält 2 Wohnungen;
es ist auch ein Stall , sowie ein
schöner großer Garte « vorhanden.
Anzahlung gering.

Bcrzßr . S . ilaL Iexer,
Fernspr . 536. Auktionator.

Kgl. Sauqewerkschule
M Luktehude.

Beginn des Sommerhalbjahres 2.
April 1903. Hochbau- und Tiesbau-
abteilung . Auskünfte und Programm
kostenlosdurch d . Kommissar, Direktor
Reg.-BaumeistN: LertleVm

Geschäfts - Eröffnung.
Den verehrten EingesessenenOldenburgs und

Umgebung mache ich die ergebene Mitteilung , daß
ich m Oldenburg an der Haarenstraße Nr . 13
zum 1. März d. I . ein

vdrwLvder-
SssodLK

eröffne. Ich halte mich bestens empfohlen und
darf bemerken, daß ich ca. 9 Jahre im Geschäft
des Herrn Uhrmacher Georg Krüger zu Olden¬
burg am Markt tätig gewesen bin und das Ge¬
schäft gründlich erlernt habe. Die wette Kund¬
schaft wird kulant und billig bedient werden.

Hochachtsnd

Linil 8i » aD «1,
Oldenburg i. Gr » Haarenstr . 13.

Uhren aller Art : Wand- u . Taschen - Uhren . —
Wecker . — Große Auswahl in Ketten.

Reparaturen prompt und billig unter Garantie.
Reparaturen in Goldsachen.

SM " Gold und Silber wird zum Metallwette
in Zahlung genommen.

Nach meiner Inventur - Aufnahme kommen folgende zurückgesetzte

T Ledttmren- y Reise -Mei O
in den am Mont ag , den 2 . bis Mittwoch , den 4 . März stattfindenden

Ausverkauf.
keiskkoifei '

, Aanlüroffki '
, keiselasekien , eoupientsseksn,

Inkängetasekön , ViRtenksi -tenlaseiien , stoi-temonnaies , krisf-
iaselisn , Oigari -sntsseken , liosenll -sgei '

, lounislsnlaseiisn,
keisskolien , kieeesssines , k' Isililsselisn, fskn - unä ksii-
peilseken , l. vUei 'Vlai'en rum knennsn unU ksmslen vlo.

Die Preise sind bedeutend ermäßigt , um möglichst vollständig
damit zu räumen.

War
. WlersleW

2V. Mottenstraße ZG.
Moorhausen b . Attenhuntors . Zu

verlaufen schöne , sechs Wochen arte
Bernhardiner -Hunde.

Hilb . Schwarting Ww.

M 1» « . LS/S
Tb . AttUler« Paderborn.

Kropps IsknvLtto
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
sibliSi » LkLIMI

Fl . 50 Adler -Dro - erst . Wall 6,

: §



Zenickde UeVt- t.
Die zwecks Begradigung und Ver¬

breiterung des Gemeinbrweges in
Westerscheps von der Amtsverbands¬
chaussee bis zur sog . Oellien - Brücke
erforderlichen Erdarbeiten sollen am
Mittwoch , den 4 . März d. I .,
nachmittags 3 Uhr , an Ort und
Stelle mindestforderndvergebenwerden.

Edewecht » 1903, Februar 27.
Der Gemeindevorstand.

_ Jüchter. _

Oldenburgische Spar - K Leih -Bank
mit Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever , Nordenham,

Barel und Wilhelmshaven.
Monats- Aelmficht per 1. März 1903.

I
Bloherfelde . Tie Handelsleute
Lentz und G . Vorwold aus

Friesoythe lassen am

Dienstag,
den 3 . März d. Is

nachm . S Uhr anf .,
bei Hohnholz Wirtshause zu
Bloherfelde:

IS Stück aller-

—2—LL Kühe u. Qnenen
vorzügliche Milchraffe,

15—20 große
uklemeSchweine
worunter einige
trächtige,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs
frist verkaufen.

F . Lenzner » Aukt.

Jmmobilverkauf
zu

Wardenburg.
Die Erben des weil. Brinksitzers

Diedr . Peters daselbst beabsichtigen,
ihre zu Wardenburg belegene

bestehend aus dem an bester Lage in
Wardenburg belegenen Wohnhause
nebst Scheune und 2,39,85 ba
Garten - und Ackerländereien,

öffentlich meistbietendmit Antritt zum
1 . Mai d. I . durch den Unterzeich¬
neten verkaufen zu lasten und findet
2 . Verkaufstermin am

Donnerstag,
den 5. März d. Is .,

nachm . 8 Uhr,
in Arnke « Wirtshause in Warden¬
burg statt , wozu Käufer einladet

W . Gloystei » , Aukt.

^ lrUva.
Kassebestand.
Kommunal-Darlehen und Hypotheken
Darlehen gegen Unterpfand
Wechsel.
Konto-Korrent -Debitoren
Effekten . . . . .
Verschiedene Debitoren .
5 Bankgebäude . . .

Mark. Mark.
452,267 54 Aktienkapital. . . . . . . 3,000,000—

5,277,82242 Reservefonds. 750,000—
9,579,15229
9,308,968 03

12,019,37449

Einlagen : .
(Davon stehen ca. 92 °/ , auf

halbjährige Kündigung.)

32,448,69851

4 .265 .862 35 Check-Konto 1 .966,39275
515357 84 Konto-Korrent -Kreditoren . . . 2,370,30346
194,000 Verschiedene Kreditoren . . . 1,077,40994

41,612,804,66 41,612,80466
Wir vergüten z. Zt . au Zinse« für Einlagen:

Bei ssmonatiger Kündigung : nach Wahl des Einlegers
Vs

°/« unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank, mindestens 2V- V« , höchstens
4 °/, p . L. augenblicklich also 3 °/,.
oder einen festen Satz von 3 °/,.

. Belegung auf 4—6 Mouate fest : Vs 7» unter dem jeweiligen Diskontsatzder Deutschen Reichsbank,
mindestens 2Vs 7o , höchstens3Vs7o ? - augenblicklich also 3 7».

„ 3monatiger Kündigung und auf 3—4 Monate fest: 2 V, 7,.
. kurzer Kündigung uud auf Check-Konto : 2 °/,-

Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenenChecks kann bei der Hauptbank oder bei jeder
Filiale , außerdem in Berlin , Bremen , Dresden , Elberfeld, Elsfleth , Emden, Frankfurt a . M ., Geeste¬
münde, Hamburg , Hannover , Köln, Leer, Leipzig, München, Münster i . W . und Osnabrück kostenfrei erfolgen.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3Vs7 <>. Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7,.
Die Direktion.

laspsns . _ lan88en ._ _

Filialen in Htens - kok -cientiam , Delmenhorst , ttolienlcinolien , lsver unö Veolita.
Aktiva.

Fassebestaud
^Veoüsei . . . > L -
Fktelrtsu . . . . .
Xonto -Lorreut -Debitoreu
D ^ potbelreu und Hommurial-

Darlelreu
Diverse Debitoren .
Hauser iu Oldenburg , Del-

menborst , dever nnd Veebta

NLollLts-vedersiodt per 28 . kedruar 1SSS.
Llb. 195,302 . 89

1,569,546 . 66
730 .871 . 95

7,436,676 . 92

600,898 . 28
77,279 . 56

270 .871 . 26
Nlr . 10 .881,647 52

Urtienbapital
Reservekonds . . .
Finlagen . . . .
Obeeb -Xonto .
Xonto -Xorrent -Fpsditorsn
Diverse Xreditoren .

Fassiva.
Llü . 2,000,000 . —

» 112,000 . —
„ 6,821,912 . 60
„ 504,228 . 43
„ 1,096,752 . 92
„ 346,753 . 67

L-Ilr. 10,881,647 . 52

8 'iisting.
Der Brinksitzer Gerhard Punke

zu Wraggenort am Wall läßt
wegen vollständiger Aufgabe des
Haushalts am

LmeMg , - eil Z.
nachm. 2Vs Uhr anfangend,

folgende Sachen verkaufen:
1 eichenen Kleiderschrank, 1 Pult
mit Aufsatz, 1 Milchschrank, 1 vollst.
Bett , 1 Sofa , 1 groß. u. 1 kl.
Tisch , 1 Dutz. Stühle , 1 Lehnstuhl,
1 Spiegel , 1 Wanduhr , Tischdecken,
ca. 5 Fuder Tors , 2 Lampen,
mehrere Töpfe u. Eimer , 2 Kaffee-
keffel, 2 Feldressel, 3 zinn. Leuchter,
Kaffeemühle, Kummen und Löffel,
verschiedene Zinn - und Porzellan¬
sachen und was sich sonst vorfindet.
Käufer mögen sich in der Wohnung

des Punke zur genannten Zeit ein-
finden. 62

Ohmstede . Zu verk. eine in den
ersten Tagen kalbende Queue.

G . Hauken.

Taschenmesser,
Scheren,

Messern. Gabeln
Rasiermesser,

^Heckenscheren,
Rosenscheren,

!Gartenmesser,
Gaum sagen,

Okulier- und
Vere -elungs-
messer

n grösster Auswahl
zu billigsten Preisen.

^Vir vergüten kür Finlagen unk lSarilLSLllSlr » oder ItvNloldlLvIl
bei LLlrigsi ' lest 3/ ^ 7» ? ^

oder auk ^ nnsob des Finlegers V- °
/o unter dein jeweiligen

Dislront der Deiobsbanlr , rnindestens 3 7 , und böebstens . 4
bei IrLlirMIrrLsSD Lünrlisuns : kest 3

oder auk ^Vunsed des Finlegers Vs 7> unter dem jeweiligen
Dislrvnt der Deielisdanü , ininde - tens 2 Vz

°/ > und böebstens 4
bei visrlslZLIiDlsSD LiinLiHrLirs . S Vs
bei IrrrrLer ? Kilucklguuxs und ank Okeelr —Ko nlo 2
auk kssls navlr HsVsrsirilLrLUkt je naeb der Höbe des

Reiobsbanlrdisbonts und der Dauer der Finlage.
Der Dislrnntsatr : der Reiobsbanb betragt augenblioblieb 3Vs7 >-

°/o
7»

°//»°//o
»/

. /»

p . a.
p . a.

p . a.

Dis auk uns und unsere Filialen gesogenen Obeelrs werden ausser bei der Dauptbanü oder
jeder Filiale suob lrostsukrei in kerlin , kremen , Föln a. Hb ., Franüknrt a . !V1., Hamburg , Hannover
Frekeld , Fsipsig , Llünster , Nürnberg , Osnabrüvlr eingelöst.

Vis Dirs ^ llan.
Krastnstövsr. Gröbst.

mit Filialen in Brake, Eutin, Varel , Vechta und Wilhelmshaven
vom 28 . Februar 1803.

Kaffebestand . 427,647 25
Wechsel . 7,937,193 65
Effekten . 3,213,979 38
Konto -Korrent -Debitoren . » 9,525,620 03
Belehnungs -Konto . 8,913,650 —
Bankgebäude und Safes -Anlagen . . . „ 204,900 —
Nicht eingeforderte 60 »/ , des Aktien¬

kapitals . ' . 1,800,000 —
Diverse . 764,684 48

32,787,074 77

?SS8 iVL.
Lktien -Kapital .
Reservefonds.
Depositen:

RegierungSgelder u . Tuthaben
öffentl . Kaffen . . - 4 8.347 .999 41
Einlagen von

Privaten . . . „ 17,497,733 83
Einlagen auf

Check -Konto . . „ 1,781,488 86
Konto-Korrent -Kreditoren

3,000 .000 —
589,213 05

sche Oelknchen,
jnttermehl pr . 100 Pfd . 5 5o
etukuchenmehl '

empfiehlt_ I . D . Millers .

Edewecht?
Die zu Südedewechtermoor belege»,

z. Zt . von dem Pächter Gerh. Willen
bewohnte Landstelle ist umstände¬
halber noch zum 1 . Mai d . I.
verpachten. Ein zuverlässiger, soliA
Arbeiter wird als Pächter bevorzug
Pachtliebhaber wollen sich baldigst
mir melden. Lüers.

gebrauchte Sache
für alle Zwecke , sehr billig.

D . H . Schröder , Bremen,
Geeren 68. Fernsprecher 697.
Harte ammerl . Mettwürste , Pfd

70 — Wurstschmalz , Pfd . 50 V
empfiehlt A . Hinrichs , Burgstr.

Neue Moorriemer Bohnen.
Neue Konserve -Erbsen.
Aug . Ernst Menke , Langestr. 6.

st Mim , M.
sind mit einem Dos su gewinnen,
dedes I-«8 mindestens ein Ke-
willll . Der kleinste Drskksr bs-
tiÄAt msbr wie der Fiusatsi, da¬
bei beiu Risiko . Leius Llssseu-
lotterie , Ireiue Keriev- od . Fatsu-
loss . Kesetrt . erlaubt ! Leiu
Lobwivdel ! dsder übsrrieuAssieb
erst uvd verlaufe Frospebt.
2usobriktev bekördert snb. Xr.
695 8tetsn Sobuster , Lerltnk
0 17. ß

Dampffärberei und cheur.
Waschanstatt

H . LisL,
Donnerfchweerstr. 16.

MM - Filialen: "« V
Steinweg 3 » .
Achternstw. 8 : Frau Brandhorft.
Staustr . 23 : Herr Horrmeyer.
Rastede : Fräulein Hillje.
Berne : Fräulein Niemeyer.

Sanatorium
Schledehausen

Lei Ksnaörück.
Prachtvolle Lage. Gesamtes Natur¬

heilverfahren. Luft -, Sonnen -, elektr.
Lichtbäder, Vibrationsmassage , Fungo-
packung. Zenlral -Dampfheizung, elektr.
Beleuchtung. VorzüglicheVerpflegung.
Mäßige Preise. Dirigierender Arzt:
Ov . ms «1. rSsttsr.

Prospekte frei durch Direktion.

Steinkohlen u . Torf
liefere ich zu billigsten Preisen frei
ins Haus resp. frei rors Haus.

Milchbrinksweg 25.

Diverse

„ 27,627,222 20
„ 488,504 82

„ 1,085,134 70
^4 32,787,074 77

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
mit halbjähriger Kündigung . ^>/, "/ , unter dem jeweilige » Diskontsätze der deutschen Reichsbank,

jedoch mindestens 2 '/, °/» und höchstens . . 4 «/, jährlich
mit kürzerer Küudigun « und auf feste Termine . 2 '/, »/, —3 >/, "/ , „
mit kurzer (14tägiger > Kündigung und auf Check -Konto . . . . 2 °/, „

(Die Einlösung der auf uns gezogenen Checks kann auch bei unseren Filialen in Brake, Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven,
sowie ferner in Berlin , Bremen , Bremerhaven , Köln, Elsfleth , Emden , Frankfurt a . M ., Hamburg , Hannover , Kiel, Leer i. Ostfr. ,
Leivria Lüb ck, München, Münster i. Wests, und Osnabrück kostenfrei erfolgen. )

^ '
Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 3 >

Oldenburgische Landesbank.
lffovköl . lom Mock.

Krankenfakrstuht
z« verkaufen . Preis 10 Mk.

Billig
Sattel.

guterhaltener
Staustr . 8.

Alte Dachpfannen , Fensier,
Türen u. 1 Kachelofen

sind billig abzugeben.
Bismarckstr . 29.

Billig zu verkaufen 1 gutes

Svstt.
Ehnernstr . 11-Kirchhosstraste « a.

Gebr . Fürriii!
billig zu verk . Haarenstr . SV

Langestr. 39.
Zu verk . ein kl. gut erhalt , spar-

herd mit 3 Löchern . Lindenstr. 4.
Rotationsdruckund Arrlax B. Ä- ars,RadomSky,von Busch: jür de» Inseratenteil : PBerantworÄ» siuPelitil und Leuillet,«; Lr. A . Setz : für den letalen Leü:

Maler -Arbeiten ^
werden prompt , reell u . billig ausgef.
C .Schütz , Mal ., Bürgerfeld,Schulw . 10

Empf . m. z . Schneidern in u . außer
d . Hause. A . Ostermann . Westerstr. 4.

Zu verk . messt Läuferstangen,
gut wie neu.

Haareneschstr. 9.

k . Skuoolte,
^vblervslrasse Ifr. 23,

empüeblt
I LoLÜrMavdeii-MI« iu Krosser

^uswabl belebe und Kesleikte
Hüte in »Heu Farbe », Formen und
jeder kreislaxe. Foxlisebe und
UViener Nsarbiile , 8eidesbn1e und
Obapesn elaffnes. Herren- und
Lllnbenmntren von den billigsten
bis 2N den elegantesten , kenmlen-
nnd Sebiilerinnt/tzn in keinster

Lnstübrnng ._

Schwindsucht-
leidenden erteile ich aus Dank für die
mir gewordene Hilfe Auskunft gegen
Retourmarke . Willy Zeidler,
Dresden -^ .., Rabenerstr . 18,

Zu verpachten
ca. 21- dkl Meseil-
MrlM io WmiM
aus früher Schröders Stelle.
vsternburii. V. Lettler.

6 starke Linden und
Kuh zu verkaufen. W.
Station Kayhauserfeld

eine belegte
Reinhard,
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vom Montag, den Z. Mär) 1903
Aus aller Welt.

Ein grauenhafter Racheakt
Mrrde in der schweizerischen Ortschaft Ropraz (Kanton
Waadt) verübt . Vor einigen Tagen war ein junges Mädchen
Kosa Gillisron , Tochter des Alt -Großrats und Zivilstan¬
desbeamten Gillisron , in Ropraz beerdigt worden . Später
fand man das Grab geschändet, den Sarg offen und die
Leiche des Mädchens schrecklich verstümmelt . Der Kopf
der Leiche lag in einem Bach. Unter dringendem Verdacht,
die Tat begangen zu haben , wurden die beiden Brüder
Heinrich und Ludwig Caillet aus Buicherens verhaftet
und in das Schloß Oron gebracht . Die Eltern der Caillets
sind beide im Zuchthaus gestorben , wo sie wegen Raubes
fünf, resp . sechs Jahre abzusitzen hatten . Obmann der . Ge-
schwrenen, die damals das Urteil sprachen , war der Vater
des Opfers der Leichenschändung in Uopraz gewesen. Die
Kräder Caillet hatten ihm Rache geschworen, indem sie
sagten, er sei schuld daran , daß ihr Vater ins Zuchthaus
^ kommen wäre.

Die gestohlene Krone wiedergesunden.
Eine mit '78 Brillanten verzierte Krone aus purem

Golde war , wie wir kürzlich meldeten , aus der Isaaks
Kathedrale zu Petersburg von einer Christus¬
statue gewaltsam abgebrochen und gestohlen worden . Von
dem 'Diebstahle war auch der Berliner Kriminalpolizei
Mitteilung gemacht worden in der Voraussetzung , daß
vielleicht die abgetrennten Brillanten dort zum Ver¬
kaufe angeboten wurden . Wie jetzt aus Petersburg ge¬
meldet wird , ist nunmehr der Dieb in der Person des
Sohnes eines russischen Geistlichen, namens Konstantski,
ermittelt und verhaftet worden . Die gestohlene Krone,
die er aus einem Felde unweit des Ortes Nowgorod ver¬
graben hatte , wurde dort in unversehrtem Zustande auf-
gesunoen, und der Eigentümerin wieder zugestellt.
Bei seiner Verhaftung gab der Dieb an , daß er sich nach
mehrfachen Besuchen in der genannten Kathedrale ent¬
schlossen habe , die Brillanten , die ihm schon lange „in
die Augen stachen" , zu entwenden ; zu diesem Behufs
wählte er die Nacht zum 5 . Februar , indem er durch ein
Fenster in die Kirche eindrang . Der Einbrecher wurde dem
Untersuchungsgefängnis in Petersburg zugeführt,

»
Zu L»er Explosion im Berliner Hrief-

p ostamt,
bei der ein Beamter nicht unerheblich verletzt wurde,
schreibt die „D . Verkehrsztg .

" noch : Der Absender hat ge¬
standen , daß er in dem verbrannten Briefe 1000 Stück
Zündblättchen für S a l on p i sto l en zur Versen¬
dung gebracht hat . Die Zündblättchen werden durch den
Stenrpelschlag zur Entzündung gebracht worden sein. Der
Absender hat seine Ersatzverbindlichkeiten anerkannt und
wird außerdem die gesetzliche Strafe zu erwarten haben.
Die Verletzungen , die der Postbote erlitten hat , sind nicht
so gefährlich , daß der Verlust eines Auges oder der Hand,
deren Sehnen unverletzt geblieben sind , zu befürchten ist.
Die Gehörsstörungen bei dem übrigen Personal sind noch
Sicht ganz beseitigt.

Vermischtes.
Das seit 1615 erscheinende „ Frankfurter Jour¬

nal" geht Ende März d . I . ein . — Arm 10 . Februar
verschwand aus . Waltersdorf in Sachsen der 30jährige Pa¬
stor Johannes Agsten . Er führte größere Geldsummen
bei sich , und man vermutete , daß er das Opfer eines Ver¬
brechens geworden . Jetzt ist über sein Vermögen der
Konkurs eröffnet . Von ihm selbst hat man noch keine
Spur . — In Stolberg bei Aachen wurde aus einem Ka l k-
osen ein Mann aufgefunden , der bis zur Unkennt¬
lichkeit verbrannt war , nur das Gesicht ist teilweise
erhalten geblieben . Der Verunglückte hatte jedenfalls auf
dem Kalkofen Schutz gesucht, wurde aber durch die aus¬
strömenden Gase betäubt und fand seinen Tod . — Ein
köstlicher Satz befindet sich in einer kürzlich ergange¬
nen Entscheidung des Oberlandesgerichts in Celle. Das
Gericht hatte über eine Beschwerde wegen eines gepfän¬
deten Schweines zu entscheiden . In dem Erkenntnis heißt
es : „Das Beschwerdegericht hat die Identität des ge¬
pfändeten Schweines mit dem Richter erster Instanz als
erwiesen angenommen .

" — Der vierzehnjährige Schüler
Paul Prüfert aus Bernstadt wurde in Swinemünde schwer
verletzt mit einem Schuß in der Herzgegend aufgesunden.
Wer Knabe wurde ins Krankenhaus übergeführt . — Als
der Wagenwärter in einem von Metz nach Noveant fah¬
renden Arbeiterzuge die Lampen anzündete , fand
er auf einem Personenwagen eine doppelte Dynamit-
Patrone. — Auf dem .Pionier -Uebungsplatze am Metzer
Bahnhofe wurde bei der Ausführung von Erd arbeiten
ein Pionier verschüttet. Der Verschüttete lebt noch.
Hundert Mann sind damit beschäftigt , ihn herauszuar-

Sauevstoff- Kuren.
Jeder Einsichtige, der sich halbwegs um die Grundgesetze

der Gesundheitslehren bekümmert hat , weiß, daß hauptsächlich
zwei Momente in der Lebenserhaltung und Lebensdauer des
Menschen von besonderer Wichtigkeit sind:

1 . die Widerstandskraft des Körpers zu erhöhen,
2. das Blut zu bessern bezw . gesund zu erhalten.

Worin besteht nun das Geheimnis von Gesundheit und
Widerstandskraft ? Einzig und allein in dem fortwäyrenden
Gleichmaße von Nahrungs - und Sauerstoffzufuhr einerseits
und Schlackenabfuhr andererseits . Sauerstoff ist das wichtigste
Element im Haushalt der Natur . In unserem Blute wirkt
er bekanntlich verbrennend , erwärmend und den chemischen
Umsatz vermittelnd . Sobald genügend Sauerstoff den Zellen
des Körpers zugeführt wird, ist auch das einzelne Organ , ist
der ganze Mensch gesund. Wird aber die Sauerstoffzufuhr
durch irgend welche Gründe vermindert, so treten ernste
Störungen in der Blutzirkulation ein . Es entstehen Blut-
und Zellgifte, welche die Organe , in denen sie sich ablagern,
schwach und krank machen. (Leber - , Lunsen -. Nervenleiden.

beiten . — Untergegangen ist der englische Dampfer
„ Otercaph " in der Nacht zum 'Freitag beim Kap
Raz (Finistere ) . Man glaubt , daß die ganze Mann¬
schaft ertrunken ist . Sieben Leichen sind bereits
aufgefunden . — Von dem in der indisch-chinesischen Küsten-
sahrt beschäftigten Dampfer des Norddeutschen Lloyd „D e-
vawongae" wurden auf der Reise im Januar d . I.
9 «

, Insassen einer im Sinken begriffenen chinesischen
Ofchunke unter schwierigen Verhältnissen glücklich ge¬
rettet. — Wie aus Rom berichtet wird , sind in einer
Woche die drei Schauspielerinnen Galli , Rei¬
ter und Galli wahnsinnig geworden . DieKünst-
lerinnen gehörten verschiedenen Gesellschaften in verschie¬
denen Städten an . — In Cincinnati hat ein Manm
namens Alfred Knapp, , der achtmal verheiratet war,
gestanden , daß er jede seiner Frauen ermor¬
det habe.

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

jNachdruck verboten.)
55) (Fortsetzung.)

Als Georg nach Hause kam, fand er seine Schwester
eingeschlummert . Die Müdigkeit hatte über ihren Kum¬
mer den Sieg davongetragen . Die Materie hatte den
Geist unterjocht.

Den anderen Tag hatte das Fieber etwas nachgelassen,
und er konnte sich mit ihr etwas unterhalten . Er teilte
ihr die Absicht der Gräfin mit , verrschwieg ihr aber selbst¬
redend die Motive , die sie zu diesem Entschluß getrieben.

„Sic hat lange gebraucht , sich zu entschließen, " war
Bertas Antwort.

„Sie hatte .immer noch geglaubt , Franz würde frei¬
gesprochen werden , und daher fand sie es unnötig , sich
zu kompromittieren . Heute liegt der Fall anders . Sie
läßt es nicht zu, daß Du ihre Stelle einnimmst und Dich
für sie ins Verderben stürzest ."

„Gut , gut — es ist schon gut, " antwortete sie kalt.
„ Von dem Augenblick an , da er gerettet ist —"

„ Es scheint mir, " nahm er in vorwurfsvollem Tone
das Gespräch wieder auf , „daß Du Dich etwas glücklicher
zeigen könntest ."

„Warum das ? Weil er etwa durch sie gerettet WEH
und nicht durch mich ? — Nun denn : nein ! Ich hätte
vorgezogen —" '

Sie brach kurz ab und wagte nicht zu vollenden . Mer
seit einiger Zeit begann sich der Verdacht und die Mnung
ihres Bruders , die ihm schon oft in den Sinn gekommen
waren , zu bestätigen . Jetzt erst begriff er seine Schwester.
Was -er bisher nur für Zuneigung , für rein geschwister¬
liche Liebe gehalten hatte , das war eine wahrhafte , echte
Liebe. — Vielleicht hätte er es schon früher erraten kön¬
nen . Aber diese Liebe hatte sich so langsam , so still¬
schweigend entwickelt und war nach und nach . erst gewach¬
sen, daß er sie hatte weder entstehen , noch sich entwickeln
gesehen.

„Du liebst ihn also sehr ?" fragte er sie.
„Fa , sehr ."
„Bloß wie einen Jugendfreund , bloß wie einen

Bruder ?"
„Ich weiß es nicht , frage mich nicht," erwiderte sie

unter zartem Erröten , indem sie sich von ihm entfernte.
Er ging ihr nach, ergriff ihre Hände und sagte sanft

zu ihr:
„Berta , Kind , Du bist mehr meine Tochter , als Du

meine Schwester bist. Unsere Mutter hat mich auf ihrem
Totenlager beauftragt , über Dich zu wachen, als wenn sie
über Dich gewacht hätte . — Ich habe das Recht , Kind,
Dich um Deine Geheimrtzsse zu befragen , und Du hast die
Pflicht , sie mir zu bekennen .

"
„Was für Geheimnisse ?"
„Das Geheimnis Deines Herzens . — Gehört es Dir

nicht mehr an ?"
Sie legte ihr Köpfchen an die Schulter ihres Bru¬

ders und antwortete auf dessen Frage nur ein Wort — ein
einziges nur:

„Nein !"
Dieses Wort hätte genügt , ihn aufzuklärsn , wenn

er nicht schon durch ihre Tat aufgeklärt worden wäre , und
besonders durch das Bedauern , das Berta keineswegs
zu verbergen suchte, jenem , den sie liebte , nicht selbst
alles opfern zu können — sich ihm nicht vollkommen weihen
zu dürfen.

60 . Kapitel.
Wenn die Gräfin Doroukoff in den Augen Bertas zu

lange gezögert hatte , ihre Geständnisse zu machen , so zeigte
sie doch an dem Tage , da sie ihren Entschluß gefaßt hatte,
nicht mehr das mindeste Zögern . Gleich an dem der Ge¬
richtsverhandlung folgenden Tage zog sie alle möglichen

Bleichsucht .) Hält dieser Mangel an Sauerstoff an , dann
ist es nicht nur die einzelne Zelle und ein ganzes Organ,
sondern der ganze Körper, welcher abstirbt. Lange vor diesem
Absterben aber machen sich schon die Anzeichen der auf mangel¬
hafter Sauerstoff - und Nahrungszusuhr beruhenden gestörten.
Verbrennung bemerkbar. Leichtes Frieren , kalte Hände und
Füße , die sich immer mehr steigerndeMüdigkeit und Unfähig¬
keit zu körperlichen und geistigen Anstrengungen (Nerven¬
schwäche ), mangelhafter Appetit und Schlaf, Kopfschmerzen,
schneller Puls und schnelle Atmung , die Uebersäuerung des
Blutes mit schädlichen Stoffwechselprodukten, das Auftreten
unvollkommener Verbrennung und Verdauung (Harnsäure,
Aceton, Zucker ) sind die gewöhnlichen Anzeichen dafür , daß
im Zellleben mehr oder weniger eine Störung eingetreten ist
und die Aufnahme von Sauerstoff infolge der schlechten Blut¬
zirkulation eine ungenügende ist. Dazu gehören Gicht,
Rheumatismus , Zuckerkrankheit usw. Hier gilt es nun,
rasch und energisch einzugreisen, ehe es zu spät ist.

Was bereits der große französische Forscher Pasteur als
das Ideal einer rationellen Therapie erkannte und erstrebte,
aber bisher unmöglich schien , nämlich den Sauerstoff nicht

Erkundigungen ein , um mit Erfolg und rasch Vorgehen zu
können . Die Auskünfte , die sie von ihren Freunden er¬
hielt , hätte sie auch im Strafgesetzbuch finden können.
Es sieht zwar nicht jeden möglichen einzelnen Fall vor¬
aus — d:enn die Anzahl der verschiedensten Möglichkeiten
wäre eine zu große — aber doch alle gewöhnlichen Fälle.
In einem Paragraph des neuesten Gesetzbuches beschäf¬
tigt sich dasselbe mit neuen Vorkommnissen , mit Zeugen¬
aussagen solcher Natur , daß sie neue , für die Entdeckung
der Wahrheit wichtige Enthüllungen in sich schließen, und
befiehlt auf diese hin , daß der Gerichtshof , das heißt in
diesem Kriminalfalle der Präsident , einen neuen Richter
zu ernennen hat , vor dem sich eine neue Untersuchung zu
entwickeln hat . Aber nichts verhindert , daß diese zweite
Untersuchung auch wieder demselben Richter übergeben
werde , dem auch die erste anvertraut worden war . Aber
sie ist ganz unabhängig von der anderen . Sie kann in
ganz anderer Weise geführt und geleitet werden — und
auch oft zu einem ganz anderen Resultat gelangen , z . B.
gerade zu dem entgegengesetzten.

Zn dieser zweiten Untersuchung wurde derselbe Un¬
tersuchungsrichter , Landgerichtsrat Klinger , bestimmt . —
Man dachte, daß er bet seiner Kenntnis des Falles rascher
zu einem Endergebnis käme, da dasselbe schon sämtliche
Tagesblätter so laut wie möglich forderten.

Die Gräfin erfuhr die Wahl , die der Gerichtshof ge¬
troffen hätte , am Sonnabendabend . Gleich den darauf¬
folgenden Morgen begab sie sich zu Landgerichtsrat Klin¬
ger ,in dessen

"
Prtvatwohnung . Sobald er ihren Namen

erfahren hatte , beeilte er sich , sie zu empfangen.
„Mein Herr, " begann sie die Unterhaltung , „ich habe

Ihnen in der - Angelegenheit , die Sie schon so lange be¬
schäftigt hat und die Ihnen aufs neue übertragen wurde,
Enthüllungen von großer Wichtigkeit zu machen . Aber ich
wünsche diese Aufklärungen dem Herrn Klinger zu geben,
der , wie man mir von allen Seiten versichert , ein Mann
von Welt und von Galanterie sein soll — und nicht dem
Untersuchungsrichter ."

„Dann , gnädige Frau, " gab er zur Antwort , „muß
ich .bedauern , Sie nicht anhören zu können , und muß
Sie bitten , mir nichts zu sagen . Eine Amtsperson ist kein
Beichtvater , der Geheimnisse entgegennimmt , um sie hin¬
terher wieder zu vergessen . Wir müssen uns im Gegen¬
teil , trotz aller Bitten und Gewissensbisse, alle die ver¬
traulichen Mitteilungen , die uns gemacht werden , ins Ge¬
dächtnis rufen und aus ihnen jedmöglichen Nutzen ziehen.
Die Liebe zur Wahrheit , nach der wir suchen, um den
Angeklagten oder die Gesellschaft reinzuwaschen , spricht
uns von vornherein von dem Begehen einer Indiskre¬
tion frei .

"
„Sonach müßte ich also das , was ich Ihnen heute

hier in Ihrer Wohnuüg willens bin , zu sagen , morgen im
Justizpalast , in Ihrer Kanzlei in Gegenwart mehrerer
Zeugen wiederholen ?"

„Leider , Frau Gräfin , sofern ich es für nötig er¬
achte, nachdem ich Sie gehört habe , Sie als Zeugin bor¬
zuschlagen ."

„So sei es denn , Herr Landgerichtsrat !" rief sie ent¬
schlossen. „Ich nehme alle Folgen dieses Schrittes auf
mich. Ich werde mir nur Mühe geben. Ihnen zu beweisen,
daß meine Zengenschast vor Gericht nicht unerläßlich not¬
wendig ist.

"
„Ich werde mir Mühe geben , Frau Gräfin , mich über¬

zeugen zu lassen .
"

„Ich danke . Ich gehe direkt auf das Ziel los , um
Ihre kostbare Zeit nicht zu lange in Anspruch zu nehmen
und Ihnen wenigstens einen Teil Ihres Sonntags zu las¬
sen," fügte sie mit ihrem verführerischsten Lächeln hinzu.
„ Ein Sitzungszwischenfall — so nennt man es doch , glaube
ich — hat an jenem Tage , da über den Fäll von Sempach
verhandelt wurde , die Gerichtsverhandlung unterbrochen.
Ein junges Mädchen , eine gewisse Berta Rakenius , hatte
sich erhoben , um zu versichern , der Angeklagte hatte jenen
gewissen, vielbesprochenen Abend in ihrer Gegenwart ver¬
lebt , also jenen ganzen Abend , dessen Verwertung man
schon so lange bemüht gewesen war , zu entdecken. Nun,
mein Herr , ich bin in der Lage, zu beweisen , daß Fräu¬
lein Rakenius , bloß um ihren Jugendfreund , um ihren
Bruder , wie sie ihn zu nennen pflegt , zu retten , das Ge¬
richt getäuscht hat .

"
„Gestatten Sie, , gnädige Frau , daß ich daran zweifle .

"
(Fortsetzung folgt .)

IselmillWüeusiM i.

allein durch Einatmen , sondern mit Umgehung der Lungen
vom Darm aus direkt ins Blut überzuführen, ist jetzt durch
Herstellung des unschädlichenMagnesiumsuperoxyds (basisches
Magnesiumsuperoxydhydrat ) in Pulverform und dessen Ver¬
bindung mit Euvcißioffen voll und ganz erreicht. An eine
unschädliche Substanz gebunden, wird hier der Lebensvermittler
Sauerstoff vom Magen und Darm aus leicht ausgenommen,
direkt ins Blut zu den Zellen hingeführt und dort abgespalten.
Im basischen Maguesiumsuperoxyd mit Eiweiß¬
körpern besitzen wir heute ein Nährpräparat,
welches uns ermöglicht , den Sauerstosfgehalt des
Blutes nach Belieben zu erhöhen. Die Wirkungen
dieses einfachen Prinzips sind außerordentlich günstige.

Alle näheren Auskünfte enthält ein Prospekt, welchen
das chemische Institut Vttttfev , Berlin ^ ., Pots¬
damerstraße 31 », gratis versendet; die ausführliche
Broschüre wird gegen Einsendung von 40 Pfg . franko ver¬
sandt . Vor minderwertigen Nachahmungen des Vitafer-
Magnesiumsuperoxyds wird ausdrücklich gewarnt.
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Am Dienstag , den 3 . März,
und folgende Tage , morgens N Uhr anfgd .,

im Sütel zum Kutschen Kaiser, Laugeßr. 81,
sollen für Rechnung des Kaufmanns G . Hesse Hier¬
selbst UM "

zu jedem nur annehmbaren Preise "MM
verkauft werden:

Ca . 20V Stück Herren-, Jünglings - und Kinder-
Anzüge, ca . 100 Paletots und Mäntel , ein
Posten Herren -Hosen, einzelne Westen.

Ferner : 3—400 Meter Buckskin zu Herren-
und Knaben-Anzügen und Paletots passend,
ein großer Posten Herren -Wäsche, zwei gebrauchte'Fahrräder ( 1 Damen- und 1 Herren -Fahrrad).

I . A . : Kümmerle.

LS

180 8tüek LonKl ? » iaiLä6H — ^ ULTRAS
für die Hälfte des Wertes.

/ ^ rr der Nacht vom Montag , den 2. , auf Diens-
^ tag , den 3 . März d. Js . , ist von 9 Uhr ab

auf die Dauer von ea. 6 Stunden wegen
Rohrumlegnng die Wasserleitung '

für die ganze Stadt gesperrt.
StLÄUsvdss Wasserwerk.

Mein diesjähriger

Zmiitilr - Aiismkililf
beginnt am

Montag, den 2 . März.
Pari LNASrltLiLA.

MLN nute rick vor nscnskmvngen

deines ooncentr 'ir' tes

IVlalL - Lxlraot
vlseteUeurn bei tlusten . Kstarrk . Inüuerirs.

L ^ Sbsrllrran ^ LmMsioi»
(mit IKsIr - Lxtract)

SpeoleU lür tubercrulöse Krsriks unä sorok ^ ILss Ktuäer»

IVlilekLuelcer
<elrem . rein nack Prot , von LoxtUet ' s Verkakren)

als doste LLugUngsnskiTurig ürrtliok sUgerueln snerksnut.

vsrselbs suvk inll dlübrsslrsn.
IVlNeliLwiekaolL

« r Krklttsuxxsn Mr rsrte , rsokitLsoke» LLkwer LLdnenäs

IVlalL -- Suppen - Lxlrael
Lür msgsnäsr 'nikronks LLugUngs (bis L0 v/s geUeLLt).

In -^potkeken und Orogsrien , en 9170s von 6er von
Lck. l,oeklunckL Lo. , Orunback bei Stuttgart.

^ D . I ^rssss,
Wühtenstr . 4. , K«stiMerm «r . , Wühtenstr . 4.

Großes Lager fertiger Zimmer - Einrichtungen und einzelner Möbel
in allen Holz- und Stilarten

von äsn SLnLaoZL8lsn
i ) L8 LN ävn LvLnslSN.

Anfertigung nach Zeichnung, sowie Ausarbeiten von Entwürfen nach An¬
gaben und Ideen des Bestellers._ -_

Konsumverein.
Die verehrlichen Mitglieder

werden dringend ersucht , monat¬
lich die kleinen Marken gegen
grosse in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutaufchen.

Der Vorstand.
Wiefelstede . Zu verkaufen ein

trächtiges Schwein , Ende März
ferkelnd. Joh . Eitiug.

Zu verkaufen S Hühnerbauer mit
Auslauf u . Hühner . Nadorsterstr . 54.

Schuhmacher,
wie auch

Fmcil Wh Mich»
erhalten dauernde Beschäftigung.

Erste oldenb . Schuhwarenfabrik
H. G . Sch lange , Rastede i. O.

Zu verkaufen emeEversten IV.
junge trächtige Ziege.

Hundsmühler Chaussee 18.
Nadorst. Empfehle meinen

prämiierten Eber zum Decken.
_ Johann Willen jun.

N Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß

mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden wie:

Magenkatarrh , Wagenkrampf,
Wagenschmerzen, schwere Werdau » ,rg oder Werschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame
Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Merdauungs- und Mutreinigungsmittel , der
liubei-l Ülli-iok 'Lolitz iil-äulen -Vein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen heilkräftig befundenen Kräutern,
mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs¬
organismus des Menschen, ohne ein Abführmittel z« sein. Kräuter-Weiu
beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von alle«
verdorbenen, krank machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neu¬
bildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im
Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen,
ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome , wie : Xopkdvkmerre » ,
^ akstosseu , 8ockbrenlleu , vlskmixell , kledelkeit mit Lrdreebeu , die bei
vbrsuiseben (veralteten ) Alaxenleicken um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen
Mal Trinken beseitigt.
Hstlthlnorstanfirnir und deren unangenehme Folgen , wie veklemmaax , X » Iik-

-LlllllslvrtslVpfllllN sebmerren , NevLkIopken , 8oklsklo8ixkeit , sowie Blut¬
anstauungen in Leber, Milz und Psortadersystem ( NsinorrboiösUeiöen ) werden durch
Kräuter -Wein rasch und xeliuck beseitigt. Kräuter -Wein beliebt jedwede llnveickaiiliek-
Ireit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Ent-
hpUffllllll ünd meist die Folge schlechter Verdauung mangelhafter Blutbildung und eines
NtNstNNg krankhaften Zustandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter
uer ^vsvi ' 4id8p » n » llng : und Keinöt8vei '8timinulix , sowie häufigen XopkvkinerLeoseliluilosen IVLieliten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . AM " Kräuter -Wein gieit
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . AM " Kräuter -Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt nnd ver¬
bessert die B lutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Xrskte
und oeo «8 k>eden . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen 1,25 und 1,75 in den ^ potkvken
von VIckenbndx , L « 48elienabn , Vs8tecke , Venne , lSl8Üetb , 3acke , vvelxünn «,
vrske , vlnnientbsl , Vexe8 » ck , Ae ^ enbarx , l,o8um , Velnienbor8t , vrinknm,
II »rp8teckt , >Vilcke8ban8eo , v »88uin , krieso ^ tbe , Oloppenbnrx , ^Verlte,
Veebta , L88en , I. o » i» xen , ^ uxu8tleb » , Detern , ^ e8ter8te «le , Lieniel »,Varel , IVeuenbuix , k^rieckebnix , >!en8ta,Itxöcken8 , veilort , vant , 4Vilk «Im8-
Iisven , keckcker >varcken . ckever , VLittmnnck , Dook8iel , Dokenkireden , l )» r » -
Hnen8iel , Vo88en8 , vurliave , 8toIIbanin, , Vte » 8, 8eelvl «I, Deckesckork,
8totel , vockenkireben , kieestsinünckv , krenierliaven , kremen u . s. w. , sowie im
Kro88berroxtum OIckenknrx und xanr Dentselilauck in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ ködert Llllricb , k>eipLix , LVe8t8tra88e 82"
3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreifsn nach allen Orten Deutschlands porta-
und kisteftei.

A Vor ^ seliskmungkn wirv gswsrnl!
Man verlange ausdrücklich

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein 450,0,
Weinsprit 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschensaft 150,0 , Kirschsaft 420,0 , Fenchel, Anis,
Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel na 10,0.

Bei vorkommenden Trauerfällen bringe ich mein

in Tannen - , Eichen - u . Metallsärgen , nebst Tischler -Leichenwagen , sowi!
große Auswahl in Leichen - Anzügen in gütige Erinnerung.

MS1HSI78 HVW ., WiIKe>M8stL8S8 ls.

i

Frühkartoffeln weiße Edelstein!
Das beste Geschält für jeden Gärtner

und Landwirt liegt im Anbau dieser Neu-
züchlung. Edelstein ist unstreitbar die wider¬
standsfähigste gegen Nässe rc. und dadurch
im Wüchse nicht gestört, die früheste aller
existierenden Frühkartoffeln , der bekannten
Kaiserkrone und anderen guten Sorten noch
bei iveitem vorzuziehen.

Die Knollen, von sehr gefälliger läng¬
lichrunder Form , flachliegenden Augen uns
gelb.ichweißem Fleisch , liegen sehr nahe bei¬
sammen dicht be .m Stock, und sind schon
Mille Juni , wenn ' gute Kartoffeln auf
deutschen Märkten noch sehr teuer sind,
mehlig und sehr schmackhaft.

Der Ertrag ist ein für Frühkartoffeln
fast unglaublicher, von 6 Pfund Aussaat
wurden 2 Ztr . geerntet.

Herr Max Schulze aus Hasserode
a . Harz schreibt uns Folgendes:

Hasse rode, den 5 . August 1902. „Sic
hatten die Liebenswürdigkeit, meinem Vater

etwas Saat von Ihrer Edelstein zu senden, wovon ich vor 8 Tagen ein
Probequantum des reichen Ertrages geschickt erhielt. Ich kann nicht umhin.
Ihnen den Dank und die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln , aber
auch Ihnen zu sagen, daß sowohl meiner Frau als mir eine großartigere
Kartoffel noch nicht vorgekommen ist . Es ist eine Freude und ein wahrer
Genuß . " — Wir offerieren: 1 Ztr . -4L 15, r/s Ztr . -4L 8, '/« Ztr . 5 , ein
10 Psd .-Postkolli 3.

Versand nur bei frostsreiem Wetter . Bestellungen schon jetzt erbeten.
21 « slSi7 , Erfurt,

Lieferanten Sr . Majestät des deutschen Kaisers.
_ Hauptkatalog auf Verlanaen gratis und franko.

Dn . msU « vi -osslropkk ' »

Zanalonium "
bei OsnLkrüok.

6esLmmtes ^ Lsserksilverkadreu , Launen -, « Isotr . UeäiLinnl - vs >wxt-
n .^Zmisoff -irisohe k -iäsr . viLtoursn . LIs- ss-Le, InLs .1» lorLnru . Prosp . kaetenkrsl.

0 «s gsnrv irln - gsottnor.

pdXsilLLüsed-äLLtetisOks
6u ^ s » sksl < «

Lederfett
aus der Drogenhandlung von
E . Sattler » Haarenstr. 44, macht
alles Schuhwerk absolut wasserdicht.

Zu verkaufen fcstntzende Glucken.
Sandstr . 20.

Delfshausen.
Empfehle meinen angekörten und

ins Herdbuch eingetragenenR i r» d ft i e r
zum Decken.

H . Hinrichs , Gastwirt.

Unseren verehrt . Kunde«
zur Nachricht, datz unser

Getreide- mid

trotz des Brandes in un¬
veränderter Weise fort¬
gesetzt wird.

MM L8M
Zwischenahn.
Empfehle zur Frühjahrs - Aussaat

neue laudwirtschastl . Sämereien:

Mot- u . Weißklee,
Schwedischen Klee,
Aaygras,
Tymotheegras,
Spörget.

1. K. SsMgeo.
Petersfehn . Zu verk. ein setles

Schwein. _ H . Lange .^
Oldenburg . Den für beide Be¬

zirke armelörten dunkelbraunen

Hengst „Mtderich"
vom „ Wittelsbacher " wünsche ich zn
verkaufen.

8 . Osoiles.
Berantwortlich iür Polüik und Kenilletvn ; Dr. Heß; für den lokalen Teil ; L . von Lujch: für den Inseratenteil ; P. Radomsky, Rotationsdruck und Verlag B. Scharf, Oldenburg.
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